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Brlef. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


können nicht berückſichligt werden. 


in München. 


Au 
Joſef bee oon König Ludwig an Kaiſer Franz 
Ant 8 e Begrüßungstelegramm iſt folgendes 
gramm des Kaiſers Franz Joſef ein⸗ 
Aer das Innigſte danke ich Dir und 

1 für den Franz Ferdinand bereiteten 
5 Ich bin aufrichtig gerührt von 
90 Erinnerung, die Ihr Eurem vor⸗ 

uche bei mir bewahrt. Auch ich ge⸗ 
unſeres B eider nur zu ſchnell verfloſſenen Stunden 


8 * 
keit ernammenſeins mit Freude und Dankbar⸗ 
für 0 idere die lieben Wünſche in alter Treue 
Glück und Wohne Thereſens und Deines Hauſes 
holte öni ohlergehen.“ — Mittwoch Vormittag 
nand y 0 Ludwig den Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
und 5 leidtefdenz ab und begab ſich mit ihm 
die gleitung des beiderſeitigen Gefolges in 


Profeſſors makothek, die unter der Führung des 
Stadler beſichtigt wurde. Hierauf be⸗ 
National u, g und fein hoher Gaſt das bayeriſche 
ungen Mittags 1 Uhr gab der öſter⸗ 
ariſche Geſandte Herr v. Velics und 


Hoheit ein ten Sr. kaiſerlichen und königlichen 


8 nleuner, an dem außer dem beider: 
ge und dem Ehrendienſte auch Mini- 


i e 
um, teilnahm raf Hertling, die oberſten Hofchargen 


5 5 — Abends 7 Uhr fand im Hof⸗ 
Katy Ferdinant end zu Ehren des Erzherzogs 
a önig 8 9 9 Galatafel zu 136 Gedecken 
6 en Trinkſpruc wig brachte auf den hohen Gaſt 
be fang 8 5 aus, in dem er auf den warmen 
5 Kaiſer Fr tes, den das bayeriſche Königspaar 
reude anz Joſef gefunden habe, ferner der 
hab, den Vertreter des Kaiſers 
nchen begrüßen zu können und 
der che Huldigung auf den Kaiſer Franz 
zog⸗Thron ol 130g Franz Ferdinand ſchloß. Erz⸗ 
betonte d Franz Ferdinand dankte hier⸗ 
ſei ein n. er warme Empfang, den er ge⸗ 
reundna ehe Zeugnis für die Beſtändigkeit 
er t 113 Er ichen Gefühle, welche das baye⸗ 
re Be erreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, 
lich ringe. 1 8 des deutſchen Reiches, ent⸗ 
e 5 it Segenswünſchen für das könig⸗ 


N S u 5 
Ferdinand. d für Bayern ſchloß Erzherzog Franz 
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en eine abtleverordnungsblatt⸗ veröffent⸗ 
tentsabteltung dettsorder, die beſagt: „Die 
ſons t, die Kian vom Verwaltungsdepar⸗ 
ri Sabteilun utſchouabteilung und die Pen⸗ 
Abtdebar ement erden vom Allgemeinen Ma: 
Etellungen wird losgelöſt. Aus dieſen drei 
1 ts parteein neues Departement, dns 
zum 155 emeat, im Reichsmarine⸗ 


e 
ekta, Bizeadmiral Da dt if 
word. Direktor d ral Dähnhardt iſt 

rden. es neuen Departements ernannt 


Der N 
burn we plan des Reichstages. 
Ren wwerhältniſſe über die geſetzliche Regelung 
) rde der Altpenſionäre und das 
N vom Bundesrat noch vor dem 
t des Reichstages verab⸗ 
dem Reichstag bereits am 
fol Nach den Dispoſitionen 
entwürf 115 in der letzten Aprilwoche 
R auf die „ noch nichtbevalenen Geſetz⸗ 
er di ovelle ordnung geſetzt werden, 
95 © über die Neuregelung des 
17 ie Kinos, die Bekämpfung 
ſoll di und das Altpenſionärgeſetz. 
5 Etatsberatung fortgeſetzt 
r undd mächſt mit den Etats für den 
Mili et Auswärtige Amt. Hierauf 
910. Mai denz Man hofft, den Etat 
April 0: ung der erabſchiedet zu haben. ber 
tung und erſtändfeigen Arbeiten wird Ende 
ſattfinde dem Senin 8 zwiſchen der Regie⸗ 
en. orenkonvent des Reichstages 


x Ein er 
Lagen dinem Tei ienbahngefpröch. 
der In ter Preſſe wird ſeit einigen 
eines Eiſenbahngeſprächs 
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Unbenutzte Einſendungen werden ni 
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Thorn, Freitag den 17. April 1014. 
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gen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäflsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig 
> cht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolone 
„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und 
außerhalb 


nehmen an 


r- 


erörtert, das der Reichstagskandidat von Perſonen, ferner 1924 männliche 


Liebert am Tage der Hauptwahl auf einer 
Fahrt aus dem Wahlkreiſe nach Leipzig mit 
einem befreundeten Rittergutsbeſitzer gehabt 
hat. Dieſes Geſpräch, in dem harte Worte gegen 
die Nationalliberalen und die Poſtbeamten ge⸗ 
fallen ſein ſollen, war von dem nationalliberalen 
Kandidaten Nitzſchke im Nebenabteil gehört 
und aufgezeichnet worden. Herr Nitzſchke hatte 
ſich ſchließlich den Herren zu erkennen gegeben 
und ihnen mitgeteilt, daß er von dem Gehörten 
Gebrauch machen werde. Ein ſozialdemokrati 
ſches Blatt war dann zuerſt in der Lage, 
darüber berichten zu können. An dieſe Ver⸗ 
öffentlichung haben ſich nun beiderſeitige Erklä 
rungen geknüpft, auf die wir nicht eingehen 
wollen, weil es uns widerſtrebt, Eiſenbahn 
geſpräche zum Gegenſtande politiſcher Erörte⸗ 
rungen zu machen. 5 

Rettungsweſen im Bergbau. 

Die vom allgemeinen deutſchen Knappſchafts 
verbande und der Knappſchaftsberufsgenoſſe 
ſchaft für das deutſche Reich eingeſetzte Kom 
miſſion hielt am Mittwoch in Frankfurt a. M. 
ihre erſte konſtituierende Verſammlung ab und 
ſtellte nach einem ausführlichen einleitenden 
Vortrag von Geheimrat Remy Lipine (Ober⸗ 
ſchleſien) die Grundzüge zu dem weiteren Vor: 
gehen feſt. 

Ein recht ernſtes Oſterwort 
veröffentlicht der fortſchrittliche Reichstagsabg. 
Pfarrer Heyn in der „Voſſ. Zeitung“: „Man 
muß ſelbſt Religion haben, ſonſt verſteht man 
auch die Kraft: und Herzensſprache des religiö⸗ 
ſen Genius nicht, ſondern erklärt die Religion 
für eine Sache rückſtändiger Geiſter. Man muß 
ein um Gott und die eigene Seele bangender 
Menſch ſein, ſonſt wandert der lebendige 
Chriſtus immer neben einem vorbei, und man 
hat weder Neigung noch Kraft, ihn anzurufen. 
Heißt das, das Leben ſuchen, wenn ſie jeder 
Weltanſchauungsarbeit fern, mit ihren Fern 
rohren den Himmel durchforſchen und dann 
wenn ſie ſelbſtverſtändlich eine Wohnung Gottes 
darin nicht entdecken, meinen, den ewigen Gott 
aufs Altenteil ſetzen zu können? Oder glauben 
14, 15⸗, 16jährige Mädchen auf dieſe Weiſe das 
Leben zu finden, daß ſie ſich zu leiblich und ſee 
liſch verkommenen „Tauentziengirls“ entwickeln? 
Iſt uns Männern das Ehr⸗ und Schamgefühl 
derart abhanden gekommen, daß wir uns in 
öffentlicher Verſammlung nachſagen laſſen 
müſſen, unter 50 000 Europäern gäbe es nicht 
drei, die während der Ehe geſchlechtlich treu 
ſeien? Aus der Anſittlichkeit quillt kein 
Leben. Die Leichen umlauert die Verweſung. 
Auch die Unkenntnis kann eine Ehre ſein. Ach, 
daß unſer liebes deutſches Volk ſich den idealen 
Sinn bewahre, der ſich für zu gut hält, in 
Sinnlichkeit und Materialismus unterzugehen, 
der auf Reinheit, Ernit und Tiefe ausgeht und 
in dieſer Geſinnung fähig und bereit iſt, ſich von 
dem Manne aus Nazareth, der immer noch 
lebt, auf die Höhen des Lebens und des Geiſtes 
führen zu laſſen! Daß unſer Volk in allen 
ſeinen Gliedern, in Palaſt und Hütte, aufſtehen 
möchte von dem Lotterbett der Zucht⸗ 
loſigkeit und in Gottes furcht wie in 
echter, achtungsvoller Menſchenliebe ernſt fröh⸗ 
liche Oſtern feiere!“ — Die konſervative Preſſe 
hat oft Gelegenheit gehabt, ſich mit anderen 
Außerungen des liberalen Abgeordneten Pfar⸗ 
rers Heyn kritiſch zu beſchäftigen. Um jo freu 
diger iſt anzuerkennen, daß das, was er jetzt ga 
jagt hat, ebenſogut ein rechtsſtehender Geiſtlicher 
hätte ſchreiben können. Auch in poſitiven Krei⸗ 
ſen wird die Oſtermahnung des Pfarrers Heyn 
lebhafte Zuſtimmung finden. 

Kirchenaustritte in Berlin. 

Der amtliche Bericht des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes der Berliner Stadtſynode gibt fol⸗ 
gendes Bild über die Austritte in Berlin: Es 
ſind aus der evangeliſchen Landeskirche inner 
halb des Stadtſynodalbezirkes Berlin (Berlin, 
Charlottenburg, Schöneberg) ausgetreten: m 
Jahre 1911 1118 Ehepaare, das ſind 2255 


weibliche Einzelperſonen; zuſammen 5135 Per⸗ 
ſonen. — Im Jahre 1912 1323 Ehepaare, 
das ſind 2646 Perſonen, ferner 2517 männliche 
und 1051 weibliche Einzelperſonen; zuſammen 
6214 Perſonen. — Im Jahre 1913 2878 Ehe⸗ 
paare, das ſind 5756 Perſonen, ferner 4988 
männliche und 1987 weibliche Einzelperſonen, 
zuſammen 12 731 Perſonen. Hinſichtlich des Le⸗ 
bensalters der Ausgetretenen beſtätigt die 
Zahl der ausgetretenen Kinder (277 bei 2878 
Ehepaaren) die Wahrnehmung, daß die Eltern 
mit geringen Ausnahmen bei Vollziehung des 
eigenen Austrittes die Kinder in der Kirche 
laſſen. Auch die Jugendlichen bis einſchließlich 
zum 25. Jahre ſind nur mit 3 v. H. an den Aus⸗ 
tritten beteiligt. 
Herr Gädke als roter Schriftſteller. 
Der frühere Oberſt und Demokrat Richard 
Gaedke landet endlich dort, wo er unfehlbar 
landen mußte. Nachdem das „Berliner Tage: 
blatt“ ſeiner überdrüſſig geworden, ging er zur 
„Zeit am Montag“ über. Auch hier fand ſeine 
Tätigkeit raſch ein Ende, und nun bringt der 
ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ einen Leitarti⸗ 
kel aus ſeiner Feder. 
Fortſchrittler und Sozialdemokraten Hand in 
Hand. 


Aus Straßburg wird gemeldet: Die 


zelle oder deren Raum 15 Pf., fin Stellenangebote und 
Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 1 für Anzeigen mit Platz. 
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alle foliden Anzeigenvermiktlungsſtellen des Ju- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
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Miniſteriums des Innern berichtet über 


32. Jahrg. 


rif.— Anzeigenaufträge | 


— — 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
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Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Poſtgeld f 5 


ür die Rückſendung beigefügt iſt. 


und 975 20 Liberale, 32 Sozialdemokraten. Die Rechte 


hat neun Sitze gewonnen und einen verloren, 
die Liberalen haben zehn Sitze verloren und 
die Sozialdemokraten vier gewonnen. Der 
frühere liberale Finanzminiſter Freiherr von 
Adelsvaerd wurde wiedergewählt. 
Beſuch des Zaren in London. 

Der Londoner „Standart“ meldet, er habe 
von gut informierter Seite erfahren, daß der 
Zar von Rußland im nächſten Jahte zu einem 


Beſuche nach London kommen werde. Dieſer 
Beſuch werde den Abſchluß einer Reihe von 


Beſuchen bilden, die ſich die Leiter der Entente⸗ 
mächte gegenſeitig abjtatten würden. 
Ein Erfolg gegen die Kurden. 

Ein amtliches Telegramm des türkiſchen 
ein 
ſiegreiches Gefecht der Truppen mit dem auf⸗ 
ſtändiſchen Häuptling des Barzanſtammes im 
Wilajet Moſſul. Dieſer ſoll, wie gerüchtweiſe 
verlautet, einem Chef der ehemaligen oppoſi⸗ 
tionellen Partei Entente Liberale Gaſtfreund⸗ 
ſchaft gewährt haben. Die Truppen zogen in den 
Ort Barzan ein. Der Häuptling und acht 
Bandenmitglieder wurden getötet. Auf Seite 
der Truppen wurden 2 Mann getötet und 8 
verletzt. 5 


Der Kabinettswechſel in Tokio. 
Die Liſte des neuen Kabinetts in Tokio iſt 


Parteileitung der Fortſchrittspartei und der] Mittwoch Nachmittag dem Kaiſer unterbreitet 
Sozialdemokraten haben der Aufſtellung einer worden. Sie iſt noch nicht amtlich veröffentlicht, 
gemeinſamen Kandidatenliſte für die Straßbur⸗ doch glaubt man, daß ſich das Miniſterium 


ger Gemeinderatswahlen zugeſtimmt. 

x Die Delegationen 
ſind für den 28. April nach Budapeſt einberufen 
worden. 

Die Unterſuchung in der Caillaug Affäre. 

Der geſtern überreichte gerichtsärztliche Be 
richt über den Tod Calmettes beſagt, daß der 
Tod durch ein Geſchoß verurſacht wurde, das 
die Verletzung einer Darmſchlagader herbeige 
führt hatte. Die Anterſuchung von Calmettes 
berrock laſſe die Erklärung zu, daß drei Schüſſe 
auf eine Entfernung von mindeſtens 2 Meter 
auf ihn abgegeben worden ſeien, und der 
vierte Schuß, der den linken Oberſchenkel Cal 
mettes durchſchlug, auf eine etwas geringere 
Entfernung. — Das geſtrige Amtsblatt in Pa 
ris veröffentlicht die Erlaſſe über die durch den 
Rochettehandel im Richterſtande verurſachten 
Veränderungen. Betreffend Fabre heißt es 
darin, daß er auf ſein Erſuchen zum erſten 
Präſidenten des Appellationsgerichts in Aix 
ernannt worden ſei. 


ö Das engliſche Unterhaus 
hielt am Dienstag die erſte Sitzung nach der 
Feiertagspauſe ab. Der Abgeordnete Denniß 
(Unioniſt) fragte, ob der griechiſche Miniſter⸗ 
präſident Venizelos in einer Konferenz, in der 
der König der Hellenen den Vorſitz führte, er- 
mächtigt worden ſei, von einem ſüdamerikani⸗ 
ſchen Staate ein Schlachtſchiff zu kaufen, ob 
dieſer Ankauf erfolgt ſei, und ob dieſe Schiffs 
vermehrung im Mittelmeer bei den Voran⸗ 
ſchlägen zur Aufſtellung genügender Seeſtreit 
kräfte für den Schutz britiſcher Intereſſen im 
Mittelmeer berückſichtigt werden würde. Parla- 
mentsunterſekretär Acland erwiderte, die 
britiſche Regierung habe keine Kenntnis von 
der erwähnten Konferenz. So weit ihr befannt 
ſei, ſei ein folder Schiffsankauf nicht erfolgt. 
Premier: und Kriegsminiſter Asquith nahm 
nach ſeiner Wiedererwählung unter lautem 
Beifall der Miniſteriellen ſeinen Sitz ein. 

Die engliſche Arbeiterpartei 
beſchloß am Dienstag in einer Konferenz in 
Bradford mit 233 gegen 178 Stimmen. daß die 
Partei im Parlament künftighin unabhängig 
von den Liberalen vorgehen ſoll. 
Die ſchwediſchen Neuwahlen. 

Am Dienstag hat in 11 Wahlkreiſen 
die Stimmenzählung ſtattgefunden, im ganzen 
ſind bisher gewählt 37 Mitglieder der Rechten, 


folgendermaßen zuſammenſetzen werde: Vorſitz 
und Inneres Okuma, Äußeres Baron Kato, 
Finanzen Wakatſuki, Marine Admiral Paſhiro, 
Krieg General Oka, Juſtiz Ozaki. Anterricht 
Ichiki, Verkehr Taketomi, Handel Viscount 
Oura. Die Mitglieder des Kabinetts gehören 
zwei Parteien des Abgeordnetenhauſes an, der 
Doſhikai⸗ und der Teheſeikaipartei, die zu 
unterſtützen ſich die Kokumintopartei verpflich⸗ 
tet hat, aber die Seiykwaipartei behält die 
Majorität. Man glaubt, daß dies eine Auf⸗ 
löſung des Parlaments notwendig machen 
werde und daß die Wahlen die Entfernung der 
Seiyukwaimajorität zur Folge haben werden. 
Das Kabinett iſt wahrſcheinlich das populärſte 
ſeit Errichtung der Verfaſſung. Die Börſen⸗ 
papiere zeigen ein weſentliches Steigen. Pre⸗ 
mierminiſter Okuma verſpricht wirtſchaftliche 
Reformen und praktiſche Neuerungen. 

Die Mitglieder des Kriegsgerichts in Tokio 
das gegen die in den Flottenſkandal verwickelten 
Offiziere verhandeln ſoll, ſind nunmehr ernannt 
worden. 

Der neue britiſche Geſandte in Brafilien. 

Der britiſche Geſandte in Mexiko Sir Lionel 
Carden iſt zum Geſandten in Braſilien ernannt 
worden. Er kehrt vorübergehend noch einmal 
nach Mexiko zurück. a 
— —p p ̃ ̃ —k—k—b— jj 

Deutſches Reich. 
Berlin, 15. April 1914. 

— Das deutſche Kaiſerpaar und die Königin 
der Hellenen beſuchten mit den Profeſſoren 
Caro und Dörpfeld Dienstag Nachmittag das 
Muſeum und darauf die Ausgrabungen in 
Garitza, wo unter anderem ein Stein mit einer 
Widmung an Artemis gefunden wurde. Kreis 
gelegt wurden bis Dienstag etwa 40 Säulen⸗ 
ſtümpfe von je ungefähr ein Meter Länge, die 
übereinander geſchichtet gefunden wurden. 
Der deutſche Kaiſer verweilte heute Vormittag 
und Nachmittag bei den Ausgrabungen im Park 
von Monrepos und bei Garitza und nahm das 
Frühſtück an Bord der „Hohenzollern“. Im 
Park von Monrepos werden jetzt unweit des 
Tempels von Kardaki weitere Reſte antiker 
Baulichkeiten gefunden. 

— Prinz Oskar von Preußen iſt zu kurzem 
Beſuch beim herzoglichen Hof in Braunſchweig 
eingetroffen. 

— Der Großherzog von Oldenburg wird 
demnächſt an Bord ſeiner Dampfyach „Len⸗ 


—. 


b. 


er: — 2 2 2 ’ 2 . 8 . 242 ; 7 22 2 2 ichert 21 
eingetroffen und in Freiheit geſetzt Antritt ſeiner Stelle die nötigen Verhaltungsmaß⸗ in Tübingen erſchienen. Sie bereiche g 
e S5 ne Re: Big i ern erteilte wobei er ihn ganz beſonders zur Muſeum, um ein wertvolles, altern ele 
beſagen, daß unter den Führern des Aufſtandes Plußigleit im Trinken bei den Ausfahrten ermahnte; — (Die Bootsmannſch aft DE nung ws 
die Abſicht vorherrſche, den Kampf gegen die Alba⸗ denn: „Hörſt du, Johann, einer von uns muß im⸗ tenvereins) unternahm unter „ 71 aach 
neſen wieder aufzunehmen. mer nüchtern bleiben!“ Johann war dieſer Mah⸗ Herrn Kaufmann H. Kling in Stärke Aus mol 

Skandalſzenen in der bulgariſchen Sobranje. nung bi her auch treu geblieben. Doch eines Tages, 20 Mann am erſten Oſterfeiertage ech) er eigene 
Gegen Ende der Sobranje Sißun am Dienstag als jein Herr mit ihm wieder zum nahen Städtchen nach Culmſee. Unter den Klängen iert l. 
Abend kam es zu großen Skandalſzenen, die durch gefahren und zur mitternächtlichen Stunde die Heim⸗ Kapelle wurde bis Oſtichau rüſtig mae wurden 
den früheren Miniſter Burow (Geſchowpartei) her⸗ fahrt antreten wollte, bemerkte er der ſelbſt in ani⸗ dort geraſtet und abgekocht. In Culmſ und dall 
ne wurden, der gegen einen Miniſter be⸗ mierter Stimmung war, zu ſeinem Erſtaunen, daß verſchredene Beſichtigungen vorgenommen 
leidigende Ausdrücke gebrauchte. Es entſtand ein Johann viel zu tief ins Glas geblickt hatte und nicht mit der Bahn nach Thorn zurückgekehrt. (ad eine 
unbeſchreiblicher Lärm, ſodaß die Sitzung unter⸗ fähig war, die Pferde zu lenken. Es blieb ihm — ([Ortskrankenkaſſe.) Geſtern gemein 
brochen werden mußte. Später wurde die Sitzung nun nichts anderes übrig, als ſelbſt die Zügel zu außerordentliche Thou ane der - ve gent 
wieder aufgenommen. * ehmen und nach Hauſe zu fahren. Am nächſten Oriskrankenkaſſe Thorn ſtatt. Es wurde f die 

Beſichtigung der Gebiete um üsküb. Der ſer⸗ Tage ſtellt er den Johann gebührend zur Rede und dem Antrage des Vorſtandes beſchloſſen. etwel; 
biſche Kronprinz Alexander, Miniſterpräſident erinnerte ihn an ſeine frühere Ermahnung: „Weißt Ortskrankenkaſſe ein eigenes Grundſtül f 
litt und Minifter des Innern Protitſch Haben du nicht mehr, daß ich dir gejagt habe, einer von ben. Die ſonſtigen Verhandlungen betalen 
ſich zu mehrtägigem Aufenthalte in den neuen Ge⸗ uns muß immer nüchtern bleiben?“ Darauf Johann Nachtrag mit unweſentlichen Anderung 
bieten am Mittwoch von Belgrad nach Asküb be⸗ in feinem oſtpreußiſchen Dialekt: „Jo, gnä' Herr, Statut über das Hausgewerbe. Sn der 
geb ich bin aber noch niemoals drangeweſen!“ — (Thorner Strafkammer.) wegen 


ſahn“ eine längere Reiſe nach dem Mittelmeer 
und dem Schwarzen Meer antreten. 

— Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
| reiſte kurz nach ſeiner nachmittags 2 Uhr in 
N Brindiſi erfolgten Ankunft an Bord des kleinen 
IN Kreuzers „Breslau“ nach Korfu ab, wo er 
I abends 8,20 Uhr eintraf. Er wurde von dem 
ei Geſandten von Treutler und Graf von Quadt 
N 


empfangen und begab ſich in das Achilleion. 

— Zum Bürgermeiſter von Kehl iſt am 
I) Dienstag Finanzamtmann Dr. Weiß⸗Mannheim 
N mit 44 Stimmen gewählt worden. Chefredak 
1 teur Huber von den „Augsburger Neueſten 
il Nachrichten“ erhielt 16 Stimmen. 21 Stimmen 
waren ungiltig. ; 


; ; en. 0 5 f i 
| Br Dem. Geheime 70 Kommerzienrat ei Generalinſpektoren für die Reformen in Oſt⸗ Königsberg, 15. April. (Die Stadtverordneten) geſtrigen Nachmittagsſitzung hatten ſich die K; 
a Guilleaume in Köln ift der königliche Kronen: | anatolien. Die Pforte hat aus der vom öſterreichi⸗ erklärten ſich mit der erfolgten Verausgabung des Be e d Körperverletzun 8, perlt, 
1 orden 2. Klaſſe verliehen worden. ſchen Botſchafter Markgraf von Pallavicini über⸗ bewilligten Garantiefondsbeitrages von 5000 Mark beiter Leo und Max Licht aus Thorn i ten N 

reichten Kandidatenliſte den früheren Gouverneur ſſie Mn 


— Das Mitglied des Herrenhauſes, Fidei⸗ 15 die Provinzialausſtellung nachträglich einver- worten. Am 9. Dezember v. Is. pa 


1 kommißbeſitzer auf Schloß Rogau bei Krappitz. 
1 Hofjägermeiſter Graf Heinrich von Haugwitz 
| Reventlow, Kammerherr, feierte Dienstag ſei⸗ 
0 nen 70. Geburtstag. 

j — An Reichsmünzen wurden ausgeprägt im 


tanden. Der Fehlbetrag der Provinzialausſtellungf einige Male die Seglerſtraße. Sie Seh 
1913 beträgt 41000 Mark, der Garantiefonds von Arbeitern, die bei einem Neubau ſie ſpät 
31000 Mark. Die Landwirtſchaftskammer hat waren, angeulkt worden zu ſein. b 


von Niederländiſch⸗Indien Weſteneck und den nor⸗ 
d Major Hoff zu Generalinſpektoren für 
die Reform in Oſtanatolien e 

Bei den franzöſiſch⸗türkiſchen Abmachungen hat 
Deutſchland noch ein Wörtchen mitzureden. In 
deutſchen Kreiſen wird betont, daß die in Paris 
wiſchen Frankreich und der Türkei abgeſchloſſenen 
inan iellen Abmachungen erſt nach Abſchluß der 
wirtſchaftlichen Abmachungen zwiſchen Deutſchland 
und der Türkei als endgiltig angeſehen werden 
können. Verhandlungen über letztere ſollen unver⸗ 
Nich in Berlin wieder aufgenommen werden. 
uch die kompetenten franzöſiſchen Finanzkreiſe 
verweiſen darauf, daß mit Ausnahme des erſten 
Teiles der Anleihe, für welche bereits ein Irade 
erſchienen iſt, die Konventionen über den Betrieb 
der Bahnlinien im Schwarzen Meer⸗Becken und 
Syrien, ſowie über mehrere Häfen in den gleichen 
Gegenden noch nicht unterzeichnet und mit der 
Sanktion noch nicht verſehen ſind, vielmehr von ge⸗ 
wiſſen noch zu erfüllenden Vorausſetzungen ab⸗ 


demnach noch einen Verluſt von 10 000 Mark zu) einigen Arbeitern in der Straße er 
tragen. Von dem ablehnenden Beſcheid des Ma⸗ fragten fie, wer ihnen nachgeſchrien hätte e 
giſtrats auf die beiden Eingaben des Stadthallen⸗ jedoch keine Auskunft. Die Angeklag z winken 
Orcheſters, das mit dem 1. Mai d. Is. aufgelöſt ſch dann unweit des Neubaues auf ur 1 10 
wird, um Übernahme der Anterſtützung durch die fortwährend mit der Hand. Der Arbe. lt herab, 
Stadt nahm die Verſammlung Kenntnis. Dahlke fühlte ſich auch gemüßigt, vom Serhie 

Hohenſalza, 13. April. (Vom Zuge überfahren) zuſteigen und zu ihnen zu gehen. Er Bru \ 
wurde in der Nähe der Station Hopfengarten die Max Sir einen heftigen Stoß vor die lagte einen 
Dienſtmagd Weidemann aus Adl.⸗Brühlsdorf; dem Zeugen haben beobachtet, daß der Angel 175 J 
Mädchen wurden Kopf und ein Arm vom Rumpfe Schlagring an der Hand hatte. Der u wehe 
getrennt. Es liegt anſcheinend Selbſtmord vor. Dahlke eilte nun herzu, um ſeinen Bru Meſſert . 

Braunsberg, 14. April. (Die un: Apo⸗ ziehen. Er erhielt von Leo Licht einen Su, it 
thefe,) die gegenwärtig Herrn Apothekenbeſitzer in die Schulter, der ihn zwang, ärztliche at eits 
Paul Gogga gehört, kann heute, am 14. April, auf] Anſpruch zu nehmen. Er war acht al jein? 
ein 200jähriges Beſtehen zurückblicken. Das Privi⸗ unfähig und verlor durch den Zwiſchen des Le 
leg für die Apotheke hat am 14. April 1714 Viſchof] Arbeitsstelle gänzlich. Obwohl ſich die Ta ai 15 
Theodorus Potocki von Ermland unterzeichnet. Licht als die bei weitem rohere dar Kath auf! N 

f 


Monat März für 20 091 140 Mk. Doppelkronea, 
2510000 Mk. Fünfmarkſtücke, 4 146 048 Matk 

| Dreimarkſtücke, 410 416 Mark Zweimarkſtücke, 
| 183 675,40 Mark Zehnpfennigſtücke, 142 469,25 
i Mark Fünfpfennigftüde, 1522358 Mark Zwei: 
1 pfennigſtücke, 26 071,03 Mark Einpfennigſtücke. 
| Neuſtrelitz, 15. April. Die Landeszeitung 
für beide Mecklenburg verbreitet nach Erkundi⸗ 

gung an zuſtändiger Stelle über das Befinden 
des Großherzogs Adolf Friedrich von Mecklen⸗ 


er eee 


burg⸗Strelitz die Mitteilung, daß das Befinden 


1 = . N 4, 155 h s Wollſtein, 15. April. desfall. terinär⸗ Strafe bei beiden Angeklagten mit Ru re 
9 des Großhetzogs zu irgendwelchen Beſorgniſſen wee an deren Realiſierung man jedoch nicht at Schi, der 18 Jahre Arete urg 553 Kreiſes erheblichen Vorſtrafen des Max Licht. der; gleich 
1 durchaus keinen Anlaß bietet. Der Heilungs⸗ E Bomſt war, iſt im Alter von 75 Jahren gejtorben. Semen ſchon ein Auge eingebüßt ora 0% 
N) prozeß ſchreitet normal fort. Die Nächte find ronke, 15. April. (Der älleſte Einwohner bemeſſen. Das Urteil lautet auf je S u Khrbe 


unſeres Städtchens) hat in der vergangenen Woche fängnis, — Gleichfalls gefährliche Krucke 
das Zeitliche geſegnet: Dienstag Abend ſtarb nach verletzung war den Arbeitern Na 1900 
langem, schweren Leiden im Alter von 100% Jahren und Wladislaus Zellmer aus Fe Angel 
der Stellmachermeiſter Auguſt Blümke. gelegt: tale Der Nic rum ene uc 
Demmin i. P. 15. April. (Die „Zauber⸗Po⸗ = 215 55 len nt dein Arbeiler 15 N 
made“.) Ein hieſiger Marsjünger unterhielt mit Site it Seid warfen Leim Ringen 
einem jungen Mädchen ein zartes Verhältnis. Der Stühle 1750 kund trimmer Ne chaufe n 
Lieb ſten gefiel nur das nicht, daß ſich unter der Naſe Der Mutter des de ewsti gelang es, ihren 
ſtolzer Männ lichkeit zeit“ De ves gloß a ld Hinauszuführen Draußen 12080 ſich deſſen ſeich 
zer Männlichkeit zeigte. Da beſchloß „er, feine | Nau 5 ö 
Zuflucht zu einem künſtlichen Barterzeugungsmittel en ae en Er Aal 
zu nehmen. Für 5 Mark ließ er ſich eine ſolche gehen. K. riß ſich von der DEN los und ve aan. 
Zauberpomade ſchicken. Der Sendung war eine Ge⸗ dem 3. einen Meſſerſtich in den linken Unte il 
brauchsanweiſung beigefügt, die zu fleißiger Benu⸗ Dann riß er noch eine Zaunlatte los und 
zung des Mittels aufforderte und zum Schluß ver⸗ nach Z., ohne ihn jedoch zu treffen 5 ate 
hieß „Nach Verbrauch der Doſe erſcheint der Bart.“ | 5 cher polbtändt 9 1970 Sal u. Als et J 155 
Dieſes Verſprechen fand ſchließlich feine Erfüllung, f fell 8 bar 27 hart 7 8 ubermann u 
nur etwas anders, als es gewünſcht war. Als näm- gleichf alte 5 2 Zorn. Er riß ebenfalls eine 1 0 zu. 
lich die Pomade aufgebraucht wax, fand ſich auf dem latte 35 And richtete ſeinen Gegner für terli olle, 
Boden der Doſe ein ſtattlicher Schnurrbart, wie er Auch deſſen Mute Be 10 1 Sohn | ützen w 
15 10 1 EN Se echt zu kaufen erhielt mehrere Schläge über Arme u und e 
A 
it un x askeraden angeklebt wird. 15 wurde wie leblos nachhauſe geſchaſß, wüßte 
f S angte erſt am nächſten Morgen das fe 


| Lokalnachrichten. wieder. K., der zu der Meſſerſtecerei Aceen 


Provinzial nachrichten. 


et 15. April. (In der letzten Stadt verord⸗ 
netenverſammlung) wurden 70000 Mark zur Er⸗ 
richtung der von der Provinzialverwaltung hier 
e dal Fürſorge⸗Erziehungsanſtalt bewilligt. 
ieje ſoll mit 150 bis 200 ſchulentlaſſenen männ⸗ 
lichen Zöglingen belegt werden, wozu etwa zehn 
Wohngebäude 1 ſind. : See 
arienwerder, 15. April. (Sein 50jähriges 
Jubiläum als Düppelſtürmer) begeht am 18. April 
der Schuhmachermeiſter Friedrich Preuß aus Reh⸗ 
hof. Er trat 1861 beim 3. Garde⸗Regiment ein und 
machte bei demſelben die Feldzüge von 1864, 1866 
und 1870/1 mit, ohne jemals ernſtlich verwundet 
zu werden. 1 
Elbing, 14. April. (Wie hoch gute Herdbuch⸗ 
bullen bezahlt werden,) erſieht man daraus, da 
Gutsbeſitzer W. Rempel in Grunau kürzlich aus 
der Hochzucht des Oberamtmanns Heydemann in 
Rathſtube einen 19 Monate alten Zuchtbullen für 
eine milchreine Herdbuchherde gekauft hat, Dieſer 
ulle wäre ſonſt nach Hannover zur deutſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Ausſtellung gegangen, wenn das 
Auftreten der Maul⸗ und Klauenſeuche die Be⸗ 


bereits meiſtens ſehr gut, ſodaß der hohe Pa⸗ 
tient ohne Schlafmittel in der Nacht ſieben bis 
acht Stunden ſchläft. Det Kräftezuſtand des 
Großherzogs hebt ſich von Tag zu Tag, ſodaß er 
ſeit mehreren Tagen das Bett auf ein paar 
Stunden verlaſſen und einige Schritte ſelbſtän⸗ 
dig im Zimmer gehen kann. 

Dresden, 15. April. Der König empfing 
heute Mittag im Reſidenzſchloß den Staats⸗ 
ſekretär des Reichsſchatzamts Kühn, der geſtern 
Abend hier eingetroffen iſt, in Audienz. Im 
Anſchluß daran fand eine königliche Frühſtücks⸗ 
tafel ſtatt, an der außer dem Staatsſekretär auch 
der Finanzmigiſter von Seydewitz und Gehei⸗ 
mer Legationsrat von Leipzig teilnahmen. 


5 Heer und Flotte. 


Der zweite ruſſiſche Dreadnought „Kaiſer 
Alexander III.“ iſt am Mittwoch zu Nikolaj Au 


Bein 


auf der Werft der ruſſiſchen Schiffbaugeſellſchaft ſchickung der Ausſtellung ſeitens der Herdbuchgeſell⸗ 5 Veranlaſſung hatte, wurde zu 9 Mona 

vom Stapel gelaufen. ſchaft nicht verhindert hätte, 5 5 Thorn, 16. April 1914. nis verurteilt Außerdem erhielt er 100 ol) 
Elbing, 15. April. (Verihiedenes.) Der Weich — (Die Anſiedlungskommiſſion und ae mit einer gefährlichen Waffe (Aubelee : 
Arbei ſel⸗Nogat⸗Kanal iſt am heutigen Mittwoch für die die Städte.) Die Anſtedlangskommiſſion be⸗ 1 Woche Haft. Bei 3. kam ſtrafmildern reißt a 
1 eiterbewegung. Schiffahrt von Pieckel bis zum Kleinen Siel dau⸗ ſchloß, ihre Beſtrebungen auf Stärkung des Deutſch⸗ daß er durch den Meſſerſtich ſchwer Hen 10 1971 
Streit der Chauffeure. In Berlin ſtreikt ſeit ernd geſperrt worden. Bis zum 1. Auguſt iſt der tums in Zukunft auch auf die kleineren Landſtädte doch muß auch ſein Einſchlagen au d 1 
Dienstag ein Teil der Chauffeure der Automobil Schiffahrtsverkehr auf der Nogat ſelbſt — bis Kit⸗ der Provinz Poſen auszudehnen. Es ſollen nun⸗ gemachten Gegner und die Mißhandlun eden. 150 
droſchken. Die Arſache des Streiks find Lohndiffe- telsfähre aufwärts — noch möglich, ebenjo der mehr auch in den kleineren polniſchen Landſtädten als außerordentlich roh bezeichnet 8 agt l 
renzen. — Nach weiterer Meldung iſt der Streit . Verkehr von der oberen Weichſel durch Kleinbürgerſtellen für Deutſche errichtet werden. wurden ihm daher mildernde Umjtände Ken. der 
der Chauffeure ein partieller geblieben und hat die Elbinger Weichſel oder den Weichſel⸗Haff⸗Kana.] — (Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſen⸗ die Strafe auf 4 Monate Gefängnis 1 I del 
fi auf die kleineren Betriebe, die nur wenige Vom 1. Auguſt bis Anfang Dezember 1914 wird e Die Loſe der 5, (letzten) Klaſſe der — (Thorner Schöffengeri Wc 
3 dann die Nogat vom Kleinen Siel bis etwa Neu⸗ ⸗Süddeutſchen (230. königlich preuß.) geſtrigen Sitzung, in der Amtsrichter Lind iche 


4. Preußiſ . 
une ee liegen gegen Vorzeigung der Loſe] Vorſitz führte, Hatte ſich der Arbeiter Dt Belt, 
4. Klaſſe jetzt zur Abholung bereit. Die Gewinn⸗ aus Thorn wegen groben Anfug d Piber, 
zahlung und 1 der Freiloſe erfolgt erſt vom digung, Körperverletzung und t zu Fr 
23. April ab. Die 22 Tage dauernde Haupt⸗ ſtandes gegen die Staats ge aim Mi 
ziehung, in welcher 174000 Gewinne im Werte von antworten. er Alkoholteufel hat 
64413 160 Mark, darunter die zwei großen Loſe zu] wiederholt ſchwere Strafen bejorgt. vet 
je 500000 Mark und am letzten Ziehungstage die letztemal vor dem Schöffengericht tand, zu lalſer 
zwei Prämien au je 300 000 Mark, gezogen werden, er feierlich, von jetzt ab das Trinten en 20 
beginnt am 8. Mai. Kaufloſe 5. Klaſſe werden in] Am 5. 11 war er jedoch wieder dem chte © 
den königlichen Lotterie⸗Einnahmen ausgegeben. verfallen. A 1 8 
— (Die kaufmänniſche Ausbildung ein Vergnügen daraus die Leute Dan 
des Handwerkers) fordert ein beachtenswerte 56 ‚open, Gegen einen ihn zur 5 verwe en 
Artikel der „Leipziger Neueſten Nachrichten“, der Rol 880 daß dem B 
dem die Nachteile in das rechte Licht rückt, die die Angabe ſeines Namens und ſtieß dem nuch niert 
em Handwerker aus dem Mangel einer kauf- mit den Füßen gegen das een be ee 
erd 


das Straßenbild Berlins 
ß ren. Es ſtreiken vielleicht 400 Chauffeure, deren 
2 ar 0 Teil die Beſitzer der Wagen einnahmen 
ſoda ittwoch Morgen faſt alle Autos in Betrieb 
waren. ; 

Streik ſpaniſcher Gemüjehändler. Die Gemüſe⸗ 
händlerinnen in Madrid erklärten den Eintritt 
in den allgemeinen Streik und zwangen die In⸗ 
haber von Gemüſeläden, letztere zu ſchließen. Sie 
wollen die Preisſteigerung des emüſes ausſchal⸗ 
5 fen an der angeblich die Zwiſchenhändler ſchuld 
Bi ind. 

Fi Über den Ausſtand der Tabakarbeiter in Maze⸗ 
Kt donien werden noch folgende 0 bekannt: 
98 Am 9. April erklärten ſich 15 000 Arbeiter in Ka⸗ 
il walla für den Ausſtand, dem ſich alsbald 4000 Ars 


iſtrat hat eine neue Baupoli 1 entworfen. 
Sie ſoll in der Hauptſache erlaſſen we 


fi 
Beſchlußfaſſung zugehen. — Am geſtrigen „dritten 
Feiertag“ hat Herr ſtud. chem. Erich . in 


AUS, \ Hi i it li 
männijhen Methode erwachſen und die Vorteile Hinzukommen eines weileren Pe 
darlegt, die kaufmänniſche Ausbildung und Betrieb ee die 1 1 in den PN nahmen az 
ſichern. Es wird dann im einzelnen auf die Not⸗ Een 3 5 1 I \ sten 7 15 fie, ngekla 
wendigkeit der Genoſſenſchaftsausbildung zum ge⸗ rom er enten d ſtand, 5e N ere de 
meinſamen und billigeren Einkauf der Kopftorfe, SUPER DEN. ELSE, DER NOmeN 
der ordnungsmäßigen Buchführung, der Kalku⸗ erfuhren. Obwohl dieſer von der lautete en 


bu beiter in Drama, 4000 in Prawi und 3000 in Salo⸗ 2 0 en 
0 niki anſchloſſen. Die Arbeiter fordern eine Lohn⸗ allenſchwimmbad — eine Jubiläums⸗ 
abe der Stadt Danzig — erſtehen ſoll. Einige 


Verpflichtung für die Arbeitgeber, nur dem Syndi⸗ Gebäudeteile werden nach dem Troyl verlegt, wo 


0 erhöhung, verminderte Arbeitszeit und ferner die 

kat angehörende Arbeiter einzustellen, ſowie das fie auf dem ſtädtiſchen Niefelgute neu aufgebaut jati : 8 j Mid igej de tt 
) les ation, d t iderſtandes freigeſprochen wurde, orſtt ald 
| nn & 15 95 8 e i : Einfteitung 5 gene gene Da aller Urteil mit Rücksicht auf die zahlreichen ons l 
0 treter des Syndikats. Die Arbeitgeber ſind bereit, Danzig, 15. April. (Der Danziger Buchdrucker⸗ Anfang ſchwer iſt, jo verdienen die Sim ife übe des Angeklagten auf 1 Monat Gefängſ Dien 
N die beiden erſten Forderungen zu erfüllen, lehnen e feierte am erſten Oſterfeſttage ſein die Eröffnung eines Ge chäftes und die S aloe dig 3 Wochen Haft. — Diebſtahl war Saft eleſh 
8 REEL = n it 12 1 5 ena au na an en uneienierte In: Binden machung des jungen Handwerkers Peſondere Be: mädchen Marie K. aus Zakrzewo Fosse 1 
0 5 reikende mit Gewa r⸗ - en teilnahmen. Der ; N „ d i 3 bei D 0 eig; 
| deitswillige daran hindern wollten, ſich zur Arbeit Buchdrucker⸗Ortsverein Marienwerder war auch achtung. Der junge Handwerker hat insbeſondere ins Dis, Ende 1913 bei dem Bahn nge“ Die 


die Frage kaufmänniſch zu prüfen, ob das ihm zur in Mocker diente und fi eine Blulgehörle, ae 
See ſtehende Kapital zur Errichtung 955 Age wagte did egen wider, 
eigenen Werkſtatt oder Ladens ausreicht. Er muß Angeklagte behauptete, die Bluſe nem ent 
ſich darüber klar werden, ob für ihn der Neubau, Verſehen in ihren Korb gekommen. iederho tel 5 


vertreten und ließ dem Jubelverein eine koſtbare 
Urkunde als Jubiläumsgabe überreichen. 

Danzig, 15. April, (Konferenzen in Berlin.) 
Regierungs⸗ und Geheimer Medizinalrat Dr. See⸗ 


zu begeben. Die Polizei mußte einſchreiten, um 
die Arbeitswilligen zu ſchützen. Abgeſehen von 
dieſen unbedeutenden Zwiſchenfällen herrſcht voll⸗ 
kommene Ordnung. 
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25 5 \ } ! 0 e i i iner Werkſ il: ſpricht jedoch die Tatſache, daß ſie wie Has Une, 
Beendete Ausſtände. In der Überſchuh⸗Abtei⸗ mann wicd ſich in der Zeit vom 21. bis 24. April ber Kauf oder die Miete einer Werkſtatt vorteil⸗ ＋ 1 at,. Dag ere 
ung Ser Ounmmezenfailt Bramebil In Sig in — velgiienen el el Au gehen iu: ul he San fer gl 
und in der oſenkranz und Co. in zen aufhalten. Am 21. April treten die preußiſchen : : ae rg 5 i 4 iſſe 10 
Riga iſt die Arbeit Montag wieder aufgenommen Medizinalbeamten zu ‚einer Sitzung zusammen. dite Dae wa eren et 2 N e 9 ir Straſhaft 1 12 Mana ge 5 
worben. — Die Grubenarbeiter von Dorkſhine Am 22. ift im Ministerium des Innern eine amtliche fließt, muß größer in den Fälle wieber Geld zurün' Ligmanowski aus Culm. Der rohe Peta 5 
(England) haben mit einer Mehrheit don 15 000 Konferenz der Regierungs und Medizinalräte nüßigen Hahl en erst facken fein, wo die tegel⸗ ſich am 22. Februar im 3. Stock des Geſdah ae 
SE 1 5 5 die Wiederaufnahme der Arbeit be⸗ Preußens. Am 23. und 24. treten die Schriftführer Pie d un ang Nee den Grundſuße bat am Fenſter in einer ſolchen Situation, erb | 
oſſen. und Ann UID ER EL vom Roten Kreuz zu eis ſchon manches ausſichtsvolle Unternehme 1 eie Schamgefühl der gungen Mädchen in dere 1 ae 
— ner Beſprechung zuſammen. tüchtigen Anfängers zugrunde gerichtet. liegenden Gewerbeſchule aufs tiefſte Ne er "gef 


Allenſtein, 14. April. (Konkurs.) Über das Ver: 
mögen des Brauereibeſitzers Emil Reinke iſt Kon⸗ 
kuts eröffnet. Der Betrieb hatte von Anfang an 
nicht den gewünſchten Erfolg. Einige Freunde des 
R. nutzten außerdem ſeine Gutmütigkeit und ſtete 
Hilfsbereitſchaft aus. 

Darkehmen, 15. April. (Ein Hengſt⸗Duell.) 
Auf der Station Lindicken des Landgeſtüts Gud⸗ 
wallen gerieten die beiden Beſchäler „Verbano“ 


5 7 i i t frei , 
(Die Bereitſtellung von Frauen⸗ A e e Be efängg ge | 
abteilen in den Eiſenbahnzügen) urteilt. — Auf gefährliche n 
ſcheint, wie aus einem ſoeben ergangenen Erlaß[verletzun g lautete die Anklage gegen Det gen 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten zu ſchließen fahrer FR aus Lulkau n dieſer Oris dung 
ſein dürfte, in dem bisherigen Umfange über das wie ſchon aus mehreren gerichtlichen B 0 et 
Bahebtonftmortheitten gan nach mit ider 9 Berl hervorging die Beliger in zwei Pareien 
; njiv: i nämlich mit der Maß⸗ wes Y i verſchiedene i 
gabe ſofortigen Inkrafltretens die Vorſchrift Auf⸗ die dil ER der Thorner Zentral iſch 
a | und „Pommery“ aneinander. Im Verlauf des nahme gefunden, daß Frauenabteile, die auf der] dern. Bei einer Heimfahrt gab es ſtarrel f 
niſchen Komitee veranſtalteten Studfenrelſe find Kampfes erhielt „Verband“ von „Pommery“ einen letzten Halteſtation vor der Zug⸗Endſtation leer Angeklagten und dem Sohne feines on eitſchen, 
unter Führung des Grafen von Harrach in Durazzo Schlag und ſtürzte nieder; bald darauf verendete bleiben, aufgehoben und als Nichtraucher⸗Abteile] Streit in deſſen Verlauf letzterer einen alt ede 
5er für un pf gen dd e 17 0 und er. 8 ie Unterſuchung ergab einen Bluterguß in benutzt werden können. hieb ins Geſicht erhielt. Der Am arten 
een B em den die Lunge. | (Geſchenk für das ſtädtiſche u⸗ de rafe. er eine 
11581 Fanden goldener Pokal und eins 2 zue! (Von der eſtpreußiſchen Grenze, 11. Apri (Ein ſeum.) Herr Rentier en bier hat hm Rebenklägers pen ae a noch den A 9 
ü en nen Auſſtand. Major Eni luſtiges Erlebnis] erzählte ein Gutsbejige im ſtädtiſchen Muſeum eine Familienbibel feiner feit| von 40 Mark. Der Gerichtshof ſprach noch ai 
1111 / ln Oi | en m ae ee 7 
a ae : EL n Wo⸗ wiejen. Die Bibel iſt mit reichem Bildſchmuck in eidesfähi über 
Koritza gefangen genommen worden war, iſt in chen einen neuen Kutſcher angenommen, dem er vor Kupferdruck verſehen und im Jahre 1729 051 Cotta HR 1 Sn —.— 


Dom Balkan. 


gr orig von Albanien. Fürſt Wilhelm von 
Albanien hat, Londoner Blättermeldungen zufolge, 
in Übereinjtimmung mit dem albaniſchen init = 
rium eine Proklamation vorbereitet, in der er er⸗ 
klärt, daß er den Titel König von Albanien an⸗ 
nehmen werde. Im Laufe der nächſten Woche ſoll 
dieſe Proklamation veröffentlicht werden. 

Die Mitglieder der von dem Iſterreichiſch⸗alba⸗ 
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ne beſondes aeg Geſchw. Gutmann, 


>= Gu N 
bahewer pen Zuſammenſtoß zwiſchen 
betten enzerſtr Eiſenbahn in er 
Aicbsamt Tüottraße) gibt das Eiſenbahn⸗ 
0 19. April ern folgende amtliche Vorhang: 

erweg in loachts 11.56 Uhr, wurde auf dem 

lers nislaw beter 4,3 der Nebenbahn Thorn⸗ 
un Homsti er Fahrwerk des Bierverlegers 
Male 627 er 15 Mocker von der Lokomotive des 
das ankowski fe t und überfahren. Der Kutſcher 
aſhahevert erkrünmerer en 99 5985 and 
der ge ert. Anſcheinend hat der 
10 0 ölafen und das Herannahen des Zuges 
alm de nicht ne Achtungsſignal mit der Dampf⸗ 
auf den ſcher Tor . un zu ae Seen 
R D der Handlungsgehilfe Kappi 
baden wurdlenba kuſch mer eh ale 
ege mitgeteilt, daß K. auf dem 
4 bis za ocker vom Wege abgekommen 
und Verleßunge eter hohe Mauer hinabgeſtürzt iſt. 
nur auf gen find anſcheinend leichter Natur 
einen (Der Por Fall zurückzuführen. 
5 Mreſtanten zeibericht) verzeichnet heute 


Sram Sefund 
mopho en) wurden ein Paket mit 
5. Kintgusnplatten und eine Salfiungafnrke für 

Teer Fuge la 
ein ufen) find ein kleiner ſchwarzer 
gelber San und eine el ündin. 


Eine 3 

dei du, den Spelle für Speiſehäuſer. 
dertplühlichem gegäuſern der Großbetriebe iſt es oft 
Pit, die ge en Andrang mit Schwierigkeiten 
bgabe der geforderten Speiſen und 
g RR Kontrolle zu unterziehen. Am 
je denen Anbequemlichkeiten zu, ver⸗ 
ausdem Speſſondere Einricht troff Sie bat 
Us pe invichtu etroffen. ie ha 
ae jeder wen eine Regi walerteſe aufgeſtellt, 
hit Gutschein in iter durch einen beſtimmten Druck 
it eneim Vorze: Höhe der gewünschten Speiſe er⸗ 
Speiſem alt der 2 ER a Scheines an dem Bü⸗ 
5 ik wenn die spater die darauf verzeichneten 
118 deu 1 85 e ae han bat Bie 
1 chte Letzten Betrag bez at. Die 
lein sn je uten b für Aoltswohle 


Mügiger Fehlbetrag zu verzeich⸗ 
nur Arta 5 Monaten ſeylten durch⸗ 
Allerding ging der fark, nach einer ſtrengen Er⸗ 
de gebrauch Betrag auf 2 Mark herunter. 

‚tele ein A ne Firma die Vorſichtsmaß⸗ 


dome, zu Briefkaſten. 
ageſieſſerz delle find Name, Stand und Adreſſe 
können ni ch anzugeben. Anonyme Anfragen 

0 99 beantwortet wel den.) 

dei Tun Werden bevorſtehenden Zwangs⸗ 

ei Meitung d die Hypothekengläubiger 

er hat 10. es Verfahrens benachrichtigt. 

Prozent des bar zu zahlenden 


eber und Bücherſchau. 


N » > Chriftlich-nationale Monats⸗ 
Nühreape,, ang. von Moritz Dieſterweg 
e Verſangadreis 2,50 Herausgeber Inlins Werner. 
N AR le durch den Buchhandel oder 
beit, Aprilnumme Tut / M. Einzelheft 25 Pf. 
wund vate 185 Die Ehre. Von Julius Werner. 
aber un Franken uändiſch ſoziales Empfinden. Von 
M ranenber. ie man in der Lüneburger 
gi Wort oderner G bendſang denkt. Von A. Brügge 
Harn Von Friedrich Jäger. 
Kon Julie entralef and Ehriſtenkum. Von Nlbert 
8 E. nodt e ner. erh für innere Miſſion. 
Herausgebe „E von Pr dichte und Sprüche (E. Köhler, 
kigusgeberg Vermischtes lauch) Ruſſiſche Pilger. Vom 
0 = or hund en Briefmappe des 

! 5 EN . 
Kationen enkel Dlinitrierte geſch ige 
N 40 de Vorträtg ges 1912—13. Mit vielen Illu⸗ 
gebdn. Pelten a 50 ’möchlreichen Karten und Plänen 
deen w mend 12 wi Auch in z we i Bänden 
FR (Schluten und ge, k. 50 Pfg. (A. Hartleben's 
N Yonttiegan) — Dic dig Bisher ausgegeben 40 
hi lezten 1912ʃ13⸗ lie „Illuſtrierte Geſchichte des 
dees gewal Lieferun en igt nunmehr abgeſchloſſen vor; 
als fung eigen Böser ergänzen das Koloſſalgemälde 
dell übe, Dit herein ringens auf dem Balkan bis in 
ſeſſes Ser die umpan Nun läßt ſich auch ein Geſamt 
90. Weamturteil Inlangreiche Arbeit ausfprechen und 
Braun man 115 gerechterweiſe ein ſehr günſtiges 
18 a 0 10 erales df wie 1 ſchon die 

n ume nm mußte — li d 

„an den Koafeı ende Berichte nicht einmal über 
es erfaſſer a e Auerpen Kriege vor — muß 
i hat, ei erkennung dafür zollen, daß 
heben duc das 1910 ckenloſes Bild per Ereigniſſe 
Uerteiſcher T ch ſtreugſte! große Wer' geht ſichtlich das 
altniſſen ue; wa bjektivität und möglichſter 
ſowden, und fürgend e unter den gegebenen ſchwierigen 
N als AR wird 155 t werden konnte, iſt erreicht 
Da behanpt toriſchez 7 eißige, hochintereſſante Arbeit 
Ruten wen, wie der eellenwerk erſten Ranges feinen 
Schl ein. Allen auch ur iemein feſſelnden, lebendigen 
u zus den gl r die Allgemeinheit von großem 
geſtelukareſt an dem die Een Lieferungen verdient das 
bi bei “ Sittation auf dem Balkau nach 
ſatt dem eſonderer mit großer Anſchaulichkeit date 
ten Werk duzen echühnnng. Alles in allem ge⸗ 
ie wärmſte aM biehl vortrefflich ausge⸗ 

ung. 
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Npeir feste Don ter und Mufit, 

deelstiggemn in §kan⸗Tert. A 

eutſch erkolleb: Stutt m 11., 12. und 13. 

* gart die Sitzungen des 
erein fü das über den vom 

nen get den beſten Don Juan⸗ 

a isd er legend d Benerban. 
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feen Cart mit 1965 10.000 Mark beträgt 


Or: cantiamo“ 


er ie Me; 
Waden rde iu ener ift Set 
e Vera; n sic 1 zum Austag en 
ne Titania. dieſem Kampfe gegen⸗ 
"Stettin, der Meiſter von 


Pommern, Pruſſia⸗Samland⸗Königsberg, der 
Meiſter von Ostpreußen, und der Ballſpiel⸗ und 
Eislaufverein Danzig. Nachdem nun die Königs⸗ 
berger in dans gegen Stettin 1 waren und 
die Danziger Manüſchaft aus Stettin lorbeerge⸗ 
ſchmückt heimkehrte, ſtanden ſich im Schlußſpiel jetzt 
die Mannſchaft des Vereins Pruſſia⸗Samland und 
die des Ballſpiel⸗ und Eislaufvereins in Danzig 
ler Über Danzig waltete ein Unſtern, denn 
ie Mannſchaft konnte trotz des Vorteiles, daß auf 
einem bekannten Platze gekümpft wurde, in der 
erſten Halbzeit kein Tor erringen, ſodaß das ſpan⸗ 
nende Spiel bei Seitenwechſel 4:0 für Königsberg 
ſtand. In der ene Spielzeit konnten die Dan⸗ 
Ager die Scharte nicht mehr auswetzen, ſodaß die 
önigsberger mit 5:0 Toren einen glänzenden 
Sun ch, der ihnen die Verbandsmeilterihaft 
verſchaffte. 
Unfall beim Nennen in Karlshorſt. Beim Ren⸗ 
nen am Oſtermontag in Karlshorſt hat ſich ein 
Doppelſturz ereignet, der für die davon betroffenen 
Diipieie, die Leutnants Graf Saurma und von 
Falkenhauſen ſchwere Folgen hatte. Als das Or⸗ 
cadian⸗Jagdrennen gelaufen wurde, begab fi der 
Kronprinz, deſſen Farben durch die beiden Steepler 
Baby unter Leutnant Freiherrn von Dörnburg 
und Mooſe unter Leutnant Freiherrn v. Berchem 
vertreten waren, auf die Plattform des Richter⸗ 
häuschens, um das Nennen beſſer verfolgen zu 
können. Leider hatten ſeine beiden Pferde aber 
nichts mit dem Ausgang zu tun, denn Mooſe mußte 
nach einem groben Fehler am Orcadianbach ſchwer 
lahm angehalten werden. Das Tier hatte ſich 
ſchwere Rückgrats verletzungen zugezogen und iſt im 
Stall des Karlshorſter Fürſtenhauſes eingegangen. 
Baby wurde nur Vierte. Der von Leutnant Erb: 
rinz zu Bentheim geſteuerte The Sinner ſetzte ſich 
Be auf halbem Wege an die Spitze und von ſei⸗ 
nen Gegnern Fee de nur Glenmorgan und 
Saint Mihiel in ſeiner Nähe zu halten. The Sin⸗ 
ner ſiegte zum Schluß leicht. Leider ereignete ſich 
bald nach Beginn an der Steinmauer ein ſchlim⸗ 
mer Zwiſchenfall. Prognoſe fiel und über ſie hin⸗ 
weg der Favorit Coram Populo. Die Neiter der 
beiden Pferde, Leutnant von Falkenhauſen bezw. 
Leutnant Graf Saurma, blieben liegen und muß⸗ 
ten mit der Bahre ins Krankenzimmer geſchafft 
werden, wo der Arzt bei jedem der Herren eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung, bei Leutnant von 
Sauen en einen Schlüſſelbeinbruch und bei Graf 
aurma einen Bruch der Schädelbaſis 11 8 5 
Beide wurde ins Königin Eliſabeth⸗Hoſpital ge⸗ 
bracht. — Der eingegangene ſechsjährige braune 
Wallach Mooſe ging als Vierjähriger in den Beſitz 
des n en über und gewann für ihn 1912 in 
einigen kleineren Rennen 2430 Mark. Im vorigen 
Jahre entwickelte Mooſe recht nützliche Fähigkeiten; 
im Grunewald, in Danzig, in Karlshorſt war 
der Wallach erfolgreich, bis ihm dann in Magde⸗ 
burg in der ſiebenten Herbſt⸗Steeple⸗Chaſe der 
größte Erfolg feiner Laufbahn blühte.“ 


Die Tragödie der Neißer 
Ofſtziersburſchen. 


Der Angriff, den am Aſchermittwochmorgen die 
zwei Burſchen des Generalmajors Boeß in Neiße 
auf den General ausführten, und der Selbſtmord 
der beiden Offiziersburſchen, die ſich am gleichen 
Tage von einem Eiſenbahnzug überfahren ließen, 

tte bekanntlich den Reichstagsabgeoedneten Erz⸗ 

erger veranlaßt, eine kurze Anfrage an den 
Reichskanzler zu richten, in der er um Auskunft über 
das Ergebnis der militärgerichtlichen Anterfuchung 
des bedauerlichen Vorfalles gebeten wurde. Dieſe 
Anfrage wird jetzt vom Stellvertreter des Reichs⸗ 
kanzlers, Staatsſekretär Dr. Delbrück, folgender⸗ 
ma beantwortet: ; 

„Die Stabsordonnanz Hufar Weiß, Huſaren⸗Re⸗ 
giment Ni. 6 und der Burſche, Musketier Schremer, 
Infanterie⸗Regiment Nr. 62, beide kommandiert 
zum Generalmajor Boeß, Kommandeur der 24. SE 
fanterie⸗Brigade zu Neiße, haben in der Frühe des 
25. Februar 1914 Selbſtmord verübt, nachdem Weiß 
tags zuvor mittels einer Waffe den Generalmajor 
Boeß angegriffen und erheblich verletzt hatte. Der 
Grund zum Selbſtmord wird bei Weiß Reue we⸗ 
gen der Tat geweſen ſein, wobei bemerkenswert iſt, 
daß der General, wie die Vernehmung der Ange⸗ 
hörigen und Kameraden der Burſchen ergeben hat, 
dieſen bisher ſtets ein freundlicher und wohlwollen⸗ 
der Vorgeſetzter geweſen war. Möglicherweiſe it 
auch Furcht vor ſchwerer Strafe der Grund zum 
Selbſtmord geweſen, obwohl eine ſolche wegen des 
Angriffs auf den General nicht ſicher zu erwarten 
war. Die gerichtlichen Feſtſtellungen laſſen es 
nämlich als nahezu ausgeſchloſſen erſcheinen, daß der 
Überfall vorher geplant geweſen iſt. Es muß viel⸗ 
mehr mit der Wahrſcheinlichkeit LS werben, 
daß in der halb finiteren Stube Weiß General, 
der mit Schlafrock bekleidet war und noch niemals 
vorher früh die Burſchenſtube betreten hatte, ber 
feinem Angriff überhaupt nicht erkannt, ſondern, aus 
feſtem Schlafe durch Beſpritzen des Kopfes mit et⸗ 
was Waller geweckt, in Schrecken oder Schlaftrun⸗ 
kenheit auf den vermeintlichen Eindringling ein⸗ 
geſchlagen hat. Ob und in welcher Weiſe Schremer 
ſich an den Tätlichkeiten beteiligt hat, vermag Gene 
ral Boeß nicht zu bekunden, da er bei dem von hin⸗ 
ten verübten Angriff des Weiß ſich ſofort gegen die⸗ 
ſen wandte. Wenn Schremer an dem tätlichen An⸗ 
griff nicht beteiligt geweſen iſt, ſo hat er ſich mit 
Weiß zuſammen os deshalb das Leben genom⸗ 
men, weil er mit Rückſicht auf ſeine in der erben 
Bestürzung begangene Flucht befürchtete, für den 
Mitſchuldigen des Weiß gehalten zu werden. Viel⸗ 
leicht war er auch ſchon vorher aus Gram über eine 
ihm angekündigte Beſtrafung zum Selbſtmord ent⸗ 
ſchloſſen. Eine Beſtrafung ſowohl, wie die Ablö⸗ 
ſung des Schremer als Bürſchen und des Weiß als 
Stabsordonnanz ſollte N weil je in der 
Nacht vom 21. zum 22. Februar ohne rlaub her: 
umgetrieben und eingeſtanden hatten, daß ſie ſich 
mehrfach in gleicher Weiſe vergangen hätten. Schre⸗ 
mer hatte bereits nach Androhung der Beſtrafung 
Selbſtmordgedanken geäußert. 

Zu einem Einſchreiten gegen irgend jemand hat 

die unter Berückſichtigung aller überhaupt in Be⸗ 
tracht kommenden Fragen geführte gerichtliche Un⸗ 
terſuchung des tiefbedauerlichen Vorfalles nicht den 
geringſten Anlaß gegeben. Die Beerdigung der 
beiden Soldaten fand nicht in der Heimat, ſondern 
im Garniſonorte ſtatt, weil die Eltern die Überfüh⸗ 
rung der Leichen nicht wünſchten. Die Frage iſt mit 
den Angehörigen mündlich durch die zuſtändige 
Dienſtſtelle erörtert worden; in einem Falle mit den 
Eltern ſelbſt, im anderen mit dem Bruder des Sol⸗ 
daten, der im Auftrage der Mutter handelte. Die 
Mutter Schremers hat indeſſen nachträglich (13. 
März 1914) um die Überführung der Leiche nach der 
eden gebeten. Dieſer Bitte wird ſtattgegeben 
werden. 


Neueſte Nachrichten. 
Fliegerunfall. 

Memel, 16. April. Heute Vormittag traf, 
von Königsberg kommend, eine Jeannintaube 
mit Leutnant Böhne und Hauptmann Feige 
hier ein. Beim Landen auf dem Exerzierplatz 
geriet der Apparat gegen einen Baum und 
wurde ſehr beſchädigt. Von den Fliegern erlitt 
Leutnan! Bohne leichte Verletzungen und 
Hauptmann Feige Hautabſchürfungen. 

Fernflug Berlin — Wien. 

Berlin, 16. April. Auf dem Flugplatz 
Johannisthal ſtartete heute Morgen 4,40 Uhr 
der Sportfliegerpilot Franz Reiterer mit ſeinem 
Begleiter Hauptmann Neumann auf einer 
Etrichtaube zum Fernflug nach Wien zur Teil⸗ 
nahme an dem dort vom 19. bis 29. April 
ſtattfindenden Konkurrenzen. 

Tragſkomiſcher Reiſezwiſchenfall. 

Berlin, 16. April. Der auf Veranlaſſung 
des „Journal d' Allemagne“ hier weilenden fran⸗ 


zöſiſchen Reiſegeſellſchaft wurden heute Morgen 


im Hotel „Cumberland“, wo die Geſellſchaft 
wohnte, etwa 40 Paar Stiefel geſtohlen. Die 
Beſtohlenen mußten auf Koſten des Hotels neu 
beſchuht werden. Die frühzeitig angeſetzte 
Dampferfahrt nach Potsdam erlitt durch den 
Vorfall, der große Verwirrung anrichtete, er⸗ 
hebliche Verzögerung. Die Diebe find entf 
kommen. 
überlandflug der „Hanſa“. 

Hamburg, 16. April. Die „Hanſa“ über⸗ 
flog heute Morgen Hamburg und landete um 
7,30 Uhr glatt von der Halle, konnte aber we⸗ 
gen ſtarken Querwindes nicht in die Halle ge 
bracht werden. Es ſtieg um 9 Uhr zu einer 
Rundfahrt über die Stadt auf. Auch nach der 
2. Landung um 10 Uhr verhinderte ein Quer⸗ 
wind die Einfahrt in die Halle. Das Luftſchiff 
begann deshalb eine neue Rundfahrt. 

Eine Kaiſerbüſte auf einer franzöſiſchen Aus⸗ 
ſtellung? 

Paris, 16. April. Der deutſche Bildhauer 
Riepner teilte dem Bildhauer Mercie, dem 
Präſidenten der Geſellſchaft franzöſiſcher Künſt⸗ 
ler, deren Salon am 30. April eröffnet wird, 
die Abſicht mit, die Büſte Kaiſer Wilhelms 
auszuſtellen. Das Mitglied des Ausſtellungs⸗ 
Ausſchuſſes, Conſtant, jedoch ſprach ih gegen 
die Ausſtellung des Werkes aus, mit der Bes 
gründung, es ſei zu befürchten, daß irgend ein 
Hitzkopf die Büſte beſchädigen oder beſudeln 
könne. „Petit Pariſien“ meint, man kenne die 
Pariſer ſchlecht, wenn man ſie einer ſolchen Tat 
für fähig halte. 

Griechiſche Miniſter beim Neichskanzlerdiner. 

Athen, 16. April. Zu dem Diner, das 
heute Abend zu Ehren des Reichskanzlers an 
Bord der „Hohenzollern“ ſtattfindet, iſt der 
Miniiter des Außeren, Streit, geladen. Venize⸗ 
los trifft heute in Korfu ein. 

Ein neues Robbenfängerunglüd, 

St. John (Neufundland), 16. April. Ein 
Funkentelegramm des Robbenfängers „Eagle“ 
beſagt, daß Donnerstag in der Nähe von St. 
John in einer Entfernung von 100 Meilen 
einige Ruderplanken geſichtet wurden. Viele 
Leute ſind hier der Anſicht, daß es ſich um 
Trümmer der „Southern Croß“ handelt, ſon⸗ 
dern man befürchtet, daß der Robbenfänger 
„Kite“, von dem ſeit dem 15. März nichts mehr 
gehört worden iſt, verunglückt iſt. 

Die Wirren in Mexiko. 
Philadelphia, 16. April. Das Schlacht⸗ 
ſchiff „Michigan“ ging geſtern Abend nach 
Mexiko ab. 

Tampa, 16. April. Von der Mannſchaft 
des deutſchen Tankſchiffes „Oſaga“, das von 
Tampico hier eingetroffen iſt, ſind bei den 
Kämpfen um Tampico zwei Mann an Bord des 
Ag verwundet worden, einer wahrſcheinlich 
tödlich. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produten⸗ 
ara 


Börfe 
vom 16. April 1914, 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
Pro long usa 0 2 19 05 per Tonne ſogenannte Faktorel⸗ 
roviſion ujancemä vom Käufer an den Verkä t. 
Welter: ſchön. g f rkäufer vergüte 
Weizen uno, per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 668 Gr. 196 Mk. bez 

Regulierungs⸗Preis 192 Mk. 

per April — Mai 191 Mk. bez. 

per September — Oktober 194 Ur. 193½ Gd. 
Roggen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 661 Gr. 147 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 154 Mk. 

per April — Mai 154 Br., 1531 / Gd. 

per Mai — Juni 155° Br. 155 Gd. 

per Juni Juli 1574, Mk. bez. 
Gerſte unv., per Tonne von 1000 Star. 

inländ. groß 362668 Gr. 138 — 150 Mk. bez. 
Hafer und., per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 140 — 168 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88% fr. Neufahrw. 9.12 Mk., bez. inkl. S. 

per Oktober — Dezember 9,15 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar, Weizen- 10,30 —10,40 Mk. bez. 

Noggen⸗ 9,30 — 10,70 Mk. bez. 
—ä'; ä — — —. — 
ä —— ——— 

Bromberg, 15. Aoril. Handelskammer Bericht. 
Weizen und, weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrel, 189 Mk., bunter und roter, do, 130 Pfd. 185 
Mark, do, 128 Pid. 178 Mk., do. 126 Pfd. 173 Mk., blanſpitzige 
Qual. da. 128 Pfd. 169 Mk., do. 118 Pfd. 140 Mk., do. 113 Pfd. 
127 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 150 Mark, do. 121 Pfd. 
147 Mk., do 118 Pfd. 142 Mk., do. 115 Pfd. 133 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 111 Pfd. 126 Mk., geringere Qualitäten 
unter Noliz. — Gerſte zu Müllerefzwecken 130—135 Mi. Brau⸗ 
ware 135 — 148 Mk. feinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 
150 170 Mk., Kochware 180—200 Mk. — Hafer 123—144 Mk., 
guter zum Konſum 145 156 Mk., mit Geruch 109—126 Mk 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Berliner Vörſenbericht. 
NER 16. Aprifj 15. April 


385,15 85,15 
"| 215,10 215,20 


Fonds: 2 
Oſterrelchſſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe , 
Deulſche Reichsanlelhe 3, %, 
Deutſche Reichsanlelhe 3% 
Preußiſche Konſols 3% % 
Preußliſche Stonfols 3 % 
Thorner Stublanlelde 4% 
Thorner Stadlanleihe 3, , 
Poſener Pfandbrleſe 4% . 
Poſener Plandbrieſe 3¼¾“ 


87.— 


* * 


—.— — 


51,25 | 91.25 


Neue Weilpreußilde Winndbrlefe 4 i 2 
Weſtpreußlſche Pfanpbrleſe 3½ %, . 8470 75 
Weſtyreußlſche Nlandbrleſe 8%, 77 50 77.50 
Ruſſiſche Staats rente 4% 2 „ 0. — 91,50 
Muſſiſche Slaatsrente 4% von 1002 „ 8980 90.— 
Ruſſiſche Slaatsreule 4% % von Iban 98020 | 98,25 
Polniſche Pſandhrleſe 4½ / . . 88.— 88.75 
Hamb.-Amerika Bureif,-Urtten exkl. 10% | 181.— | 130.50 
Norddeutihe Lloyd⸗Akllen. 114.90 | 11425 
Heulſche Bank⸗Akllen . exkl. 121,9, 24550 | 246,25 
Diskont-Kommandlt-Autelle , , 5 186,— 185.90 
Nordbeulſche Krebilauſtalt.Atilen .. 121.— } 121.50 
Dfibant ſür Handel und Gewerbe- All. 122.50 122 90 
Allgem. Elektrigſtätsgeſellſchaft⸗Attlen 245.75 246.10 
Aumetz Friede⸗Aklien 160.— | 159,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . . 223.75 224 
uzemburger Vergwerks⸗Akllenn . 130.80 | 130.50 
Geſellſch. für elektr. Unternehmen. Mtiten 47125 171.25 
Harpener Vergwerts- Aktie. „„ „182.60 18375 
Gaurahlütte-Akllen n. . 151.10 151.25 
Phönix Vergwerks⸗Akllen 233.30 | 238,10 
Mheinſlabt⸗Akllen 4 160.50 161,70 
Weizen luke in Mewyarkı .', 105.— 105,— 
5 oi 193.59 193.50 
ul rn . 198,25 | 198,25 
„ September, 193,75 | 193,50 
Roggen Mai 4 Seht „„ cf} 158,75 | 159,50 
A ee 1 162,75 162,50 
„ September 158.75 [158,60 


Reichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsſu 5 Prozent. 
Privaldiskont 2½ Menne N 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in ſchwächerer 
Haltung. Speziell waren ruſſiſche Banken niedriger und 
bröckelten im weiteren Verlaufe weiter ab. Gut gehalten 
waren Kanada, und gegen Schluß beſſerte ſich auch die Ge⸗ 
ſamttendenz, ſodaß ſich auch ruſſiſche Werte erholen konnten. 
Schluß ruhig. g 


Danzig, 16. April. (Gelrelbemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 212 Inländifche, 774 ruſſiſche Waggons. Meuſahrwaſſer 
inländ. 81 Tonnen, ruf. 14 Tonnen, 

Königsberg, 16. April. (Oelteldemartt.) Zufuhr 
15 inländiſche, 62 cuſſ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleſe und 
10 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 15. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,87 —8,97½. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack ——. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 — 19.25. Kriſtallzucker I mit Sack ——. 
Gem. Raffinade init Sack 18,75 — 19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18,25 18,50. Stimmung: geſchäftslos. 


Hamburg, 15. April. Rüböl ſtetig, verzollt 68. 
Leinöl ftetig. loko 55, per Mai⸗Aug. 56 ¼. Wetter: ſchön. 


Welter⸗-Ueberſicht | 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 16. April. 


8 = 88 
Name, 2 8 8 8 25 age 

8 SE SS 
5 ee ss 58 Wetter 125 38 8 der letzten 
ungsfia ion 8 = 4 8 24 Stunden 


N 
NE 
NND 
W 


meiſt bewölkt 
zieml. heiter 
— meiſt bewölkt 
2, nachts Nied. 
— zzieml. heiter 
— Imeift bewölkt 
0,4 /meiſt bewölkt 
— /imeift bewölkt 
— /meift bewölkt 
ieml. heiter 


wolkenl. 0 
bedeckt 

heiter 
wolkenl. 


— 


14.6 
12 


Hamburg 7 


770,6 


Borkum | 
768,2 


08 
06 
Swinemünde 07 
Neufahrwaſſer 0 
Memel 66,0 N heiter 06 
Hannover 773,1 WNW'ͤ wolkig 05 
Berlin 771.5 N heiter 06 
Dresden 771,8 WNW Imoltig 05 
Breslau 768.7 N bedeckt 04 
Bromberg *1769,11W wolkenl. 04 
6 772,9 NO wolkenl. 02 
Frankfurt, M 773,8 N bedeckt 05 
Rar'srube 772,9 ONO Iwoltenl,| 05 
München TILEIND wolkig 03 
Paris — — — — 
Bliſſingen 775,4 NO heiter 06 
Kopenhagen 770,3 NW halb bed. 06 
Stockholm 766,1 NW wolkenl. 03 
Haparanda 761,3 NRNW'ſwolkenl. 00 
Archangel TCM ddedecktk —3 0,40Gewitter 


Danzig ER =: 

te — zzieml. heiter 
— Ijiemt. heiter 
— Imeift bewölkt 
— Imeift bewölkt 


Petersburg 755,5 WRW bald bed.) — 1] — nachts Nied. 
Warſchau 267,1 NNO Schnee — 2,4 meiſt bewölkt 
Wien 769,8 NNW heiter 06] 6, 4p orw. heiter 
Rom 758.8 N bedeckt 116 — porw. heiter 
Krakau 767,4 W Regen 04] 12,4 anhalt. Nied. 
Lemberg 764.5 WNW halb bed. 06 6,4 nachts Nied. 
Hermannſtad 764,4 N dedeckt 03] — nachts Nied. 
Belgrad — — — — — Wetterleucht. 
Biarritz — — — — — nachts Nied. 
Nizza — — — — — Wetterleucht. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 17. April: 
vielfach heiter, tags etwas wärmer. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 16. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Eelf. 
Welter: trocken. Wind: Nord. 
Barometeritand: 773 mm. 8 
Vom 15. morgens bis 16. morgens hochſte Temperatur: 
J. 14 Grad Celſ., niebrigſte 0 Grad Celſ. 


Waſſerſlände der Weichſel, prahe und Aehe. 


Stand des Waffers am Pegel 


der Lag m 170 m 
— ͤ —ꝙ—ůV —ů ĩů — Terre ru 
Meſchſer Thorn | 16.| 3,72 15. 3,72 
Zawichoſt — — — — 
Warſc han 18. 2,05 15. 2,22 
Chwalowice . 15. 2,600 14. 2,78 
Zakroczunn 16. 2,40 15. 2,69 
O.⸗Pegel — — — 


Brahe bel Bromberg I. Pegel wi — | = 
Netze bei Ezarnitau „ . 1 
— — . — ͤ— —— — —— — 
Für Nerbdfe und Herzleidende ſpielt das tägliche 
Getränk eine große Rolle. Alle aufregenden Nerven⸗ und 
Genußgiite verbietet der Arzt. Andererſeits wirkt aber 
gerade das peinliche Gefühl der Entſagung auf Nervdfe 
und Herzleidende niederdrückend und hat auch den Nach⸗ 
teil, daß es den Leidenden an ſeinen Zuſtand immer 
wieder erinnert. In dieſem Zwieſpalt tut Kathreiners 
Malzkuffee unſchätzbare Dienſte. Er enthält keine Spur 
Coffein, überhaupt keine Stoffe, die dem Herzen oder den 
Nerven im mindeſten ſchaden Könnten, und befriedigt 
durch ſein feines würziges Aroma ſelbſt den verwöhnteſten 
Feinſchmecker. Tauſende von Aerzten empfehlen ihn und 
auch nervenſchwachen Perſonen bekommt er aufs beſte. 
Die meiſten bedauern, ihn nicht ſchon früher getrunken 
zu haben, ihr Leiden hätte ſich dann vorausſichtlich bald 
gehoben. 


hängte S 


Einnahmeguellen 
Vertretung 


Bin an das Feruſprechnetz unter 


055 


; Beim Ableben unſerer teueren 
und lieben 


BI | angeichloffen. 
5 Fr. Klemnahn, Juh.: E. Sich, 
I nina wi 5 Schllerſtr, "Rilehandluns 
0 ſind uns zahlreiche Beweiſe auf⸗ 5 N 15 Fee 
richtiger Teilnahme an unſerm herben & . 1095 
J Berluſte zugegangen, für welche wir fang e 0l Malerei 
5 ; Ri 2) ezielecki, alermeiſter, 
hiermit herz lichen Dank Schulſtraße 3. 


agen. FPariſer⸗ Wiener - Dnmenichneiderei, 
Thorn den 16. April 1914. ie Anf Bacheſtraße 13, 1 Treppe. 
h 2 5 Anfertigung v. Koſtümen, Straßenkleidern, 
Im Namender Hinterbliebenen ] Kinderkleidern, Bluſen, eleganten Gefell: 
; 22 ſchaftskleidern, unter Garantie gut. Sitzes. 
5 Frau W. Otto. Modiſtin. 


Pelzſachen 


werden den Sommer über gegen Motten 
und Feuerſchaden angenommen. 
R. Schütz, Kürſchner, Copp.⸗Str. 26, 
Telephon 1052. 
Privat⸗Mittagstiſch 
gut und billig zu haben 
Katharinenſtraße 12, 2 Tr., L 
Wer erteilt 


ruſſiſchen Unterricht? 


Angebote mit Preis unter F. 711 an 
die 9 der „Preſſe“. 


Wer könnte einen Schüler für die 
Unter⸗Sekunda vorbereiten? 


Angebote unter 8. M. 101 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelte der „Preſſe“. 


Klavier: Unterricht 
erteilt 
Frida Hoepfrer, 
Ronſerv. geprüfte Minfiklehrerin, 
Bäckerſtraße 47, 1. 


Knaben: und Surnanzüge 


fertigt zu ſoliden Preiſen an 
Esser, Tuchmacherſtraße 7. 


Uhren 


werden am billigſten und ſchnellſten repa⸗ 
riert wie bekannt nur 

Culmerſtr. 1, am Altſtädt. Markt. 
Uhrglas 0,25, Feder 1,00, Zeiger 0,15 Mk. 


Beſtellungen 


auf Bruteſer der großen weißen Peking⸗ 
Ente, per Ba 2 5 8 nimmt ent⸗ 


Gntavertvaltung Biefenburn 


Schönen Cilſiter Räſe, 
3 u. 4 Mk., netto 9 Pfd. 3,25 Mk. Nachn. 
Otto Sievers, Hinteriragheim, 
Königsberg (Ditpe.). 


Wauſtellen billig zu verlaufen, 
Acker⸗ und Gartenland, 


Linden⸗ und Nonnenſtraße gelegen, billig 
zu verpachten. 
— — — — ee — 


Faule ih m en 


Die über das Ge Gehöft Zeutral⸗ 
molkerei — Geretſtraße 9 — ver⸗ 
perre wird hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn den 15. April 1914. 

Die Bolizei-Berwaltung. 

In das Handelsregiſter iſt bei der 
Firma: Thorner Ziegeleivereini⸗ 
gung, Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung in Thorn, eingetragen: „Die 
Kaufleute August Robert Goergens 
und Felix Paul in Thorn ſind nicht 
mehr Geſchäftsführer.“ 

Thorn den 9. April 1914. 8 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 


Am Freitag den 16. April, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberſtraße 13: 


2 Paar Pferdegeſchirre, 
6 Herren⸗Joppen, 
2 Regiſtrierkaſſen, 
2 Mille Zigarren 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 15. April 1914 


Bopke, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 17. April 1914, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier im Aulttionslokal 
. 13: 


2 Wandbilder, 2 Klapp⸗ 

tiſche mit 1 Spiegel, 

1 Kommode, 1 Servier⸗ 

tiſch, 1 Bettgeſtell mit 

Matratze, 1 Wüſcheſpind 
und mehrere Gaskronen 
öffentlich verſteigern. 

ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Delauntmachung. 


Wir beabſichtigen de den Ankauf eines 
für Kaſſenzwecken geeigneten Haus⸗ 
grundſtücks mit großen und hellen 
Parterreräumen in der Innenſtadt. 
Gefl. Angebote mit Preisangabe er⸗ 
bitlen wir bis 18. d. Mts. 

Der Borftand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Mönigl. 
preuß. J 


Zu der am 8. Mat bis 4. Juni 1914 
ftattfindenden Hauptziehung der 5. Klaſſe 
230. Lotterie ſind 


dune Han 


Jahre alt, mit guter Vorbildung, 
Sandetsteheinfitut mit Erfolg beſucht, 
ſucht Stellung im Kontor 
oder andere Beſchäftigung. 

Gefl Angebote unter 8. S. 101 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gafliererin oder Buchhalterin, 


Anfängerin, 5485 Stellung. Angeb. an 
Tietz. Thorn⸗Mocker, 
Voßſtraße 1. 


Junges Mädchen 


aus beſſerem Haufe ſucht Stellung zu 
Kindern von ſofort oder ſpäter. Gefl. 


1 1 1 Angebote unter H. M. an die Geſchäfts⸗ 
2 8 L j ftelle der i erbeten. 

— 5 * 4 . 8 08 er wünſcht Beſchäfti⸗ 
A 200 100 50 25 Mark 92 auß. d. a 

zit ee Zu erfragen 
Dombrowski, Gerechteſtr. 9, 1 Tr. 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 3 : ; 

Thorn, Fernſprecher 1036. 2 


Bin an das Fernſprechnetz unter 


Mr. 


angeſchloſſen. 


R. Schütz, Kürschner, Tüchſige 


eee Rock⸗ und 
1 Hoſen ſchneider 


Beabſichtige meine Bockwindühle mit 12 | erhalten hochlohnende Arbeit. 


e ee e Heinrich Kreibich. 
10 anſtändige 


Mal ergehilfen 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
für niet! ſucht ſofort 


VI 
friſche Ziegenmilch 
K. Kuhlmann, Malermeifes, 
Fleißigen, u ache bed 


zum Verkauf. Angebote unter Sch. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ſucht zu ſofort Rn 119 5 Lohn und 


Sonfe ine ſchottiſche Heringe 


Königl. Nom Unislam, 


Kreis Culm. 


önilaffergeiellen 


und 2 Lehrlinge ſtellt ein A. Riemer, 
Schloſſermeiſter, Thorn 3. Thorn 3 


ä 


und Tiſchlerlehrlinge 


ſtellt ſofort ein S. Pidun, Möbelfabrik 
Thoru⸗Mocker. 


‚ Yuitoli rierin 


Heymann Cohn, 
Schillerſtraße 3. 


Gute, neue 


verbürgt Nr Me Uebernahme der 
feſt ten 


bezw. des Alleinvertriebes unſeres 


altrenommierten Talelwallers, 


Bedingung: Eigene Lagerräume, 
Anfragen unter Z. ©. an die Ges. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


aller Berufe, die zur 
0. Leute See fahr. woll., Verd. 

bis 1500 pr. Reiſ., 
erh. Rat u. Ausk. brfl. Seem. Ausk.⸗ 
Büro Deutlicher Anker. Kiel. 


Saenger RP II 


; für unbeſtimmte Mel geſucht 


Neuſtädt. Markt 22, 2. Auch durch Verm. 


2 ücht. echneidergeſelen 


ſtellt ſofort ein 
F. Zielinski. Mellienſtraße 92. 


Tüchtige 


Keſſelſchmiede um Arheiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
K. Pawlowski, Schiffsbaumſtr., 
am Winterhafen. 


„Ein Ghreller, 


Anfänger, kann ſich melden bei 
Juſtizrat Aronsohn. 


Lehrling 
oder Volontür 


für Lager und Kontor mit beſſerer Schul⸗ 
bildung el nee ein 


BSschichofios 
Mintel und und Uniformgeſchäft 


Hahne 


ſtellt für ſofort oder ſpäter ein 


o Czolbe, 


Ve 80. 


Glempnerlehrlinge 


finden Stellung bei 


dolph Granowski, 
Bauklempnerei und Anftallationsgeichäft, 


Tiſchlerlehrlinge 


verlangt A. Birkner, Tiſchlermſtr., 
Thorn⸗Mocker, Wörthſtraße. 


Für unſere Groß⸗Deſtillation ſuchen 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung bei monatlicher 
Vergütung. 
J. Mendel & Pommer. 


Suche per ſofort tüchtigen, zuverl. 


Kutſcher 


bei hohem Gehalt. 5 
Schinauer, Lindenſtraße 75. 
Einen kräftigen 


Akbeitsburschen 


verlangt Oskar Schlee Nachfl., 
Mellienſtr. 


P ĩ·— Ä 112 x 
Sud e für ſofort einen tüchtigen 


Stadt bierfahrer 


Thorner Brauhaus. 


Kutſcher, 


ledig, nüchtern, ehrlich, militärfrei, 
ſicherer Fahrer, guter Koch und 
Pferdepfleger, zur Begleitung eines I 
groß Nteifewagens auf Jahrkontrakt MS 
geſucht. Freie Station, Dienſt⸗ 
kleidung. 200 Mark Lohn. 


Krüger, Thorn, 
Strobandſtr. 8. 


Eine Buchhalterin, 


Anfängerin, von ſofort geſucht. 
Angebote unter L. 18 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebildetes 


Fräulein 


geſucht, welches kochen kann 

und 2 größere Kinder mit über⸗ 

nimmt. 

Rechtsauwalt Dr. Groening, 
Strasburg Wpr. 


Zum Hausjdneidern wird eine 


perfekte Schneiderin 


zum 1. 5, verlangt Kerſtenſtraße 20. 


Junge Aufwartung 
e ne 


Saubere, jüngere 


Aufwärterin 


von fo f o' nt geſucht. 
— grenfiädttächer Markt 17, 3, I. 


Tuchlige Mrfwärterin 


bei hohem Lohn für den Vorm. geſucht. 
Anmeldung bis 3 Uhr nachmittags. 
Parkſtraße 20, 2, r. 


Aufwartemdchen 


für nachmittags geſ uch t 
Talſtraße 25 a, 1. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag wird ſofort geſucht 
omg 54, 1, r. 


Auſwartun 
geſuch 12 2. 
Aufwärterin 
von ſofort geſucht. 
ler — —.— 1. 


nn — — u 
20.000 DIE. in 1 eriten TE des 


Kaufpr. auf Ar. W gel. Angeb. 
erb. u. Nr. 234 a. d. Geſch. d. „Preſſe“. 


14 000 Ml., e e 


zu vergeben. Angebote unter N. N. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10000 Mark 


zur eriten Stelle und noch gegen gute 
Sicherung wird von ſofort geſucht. 
Angebote unter ©. 273 an die Ge⸗ 
1 ber zb 


| ©; | 1 haufen geluchl 9 


S of o rt 01 8 geſücht I 


maſſives Wohnhaus 


für eine Familie, mit Gartenland, 5—10 
Morgen groß. Angebote unter 9. 0. 100 
an die Geſchäftsſtebe der „Preſſe“. 


naule enspaus od. Bausieien, 


Angeb. u. W. R. a. d. Geſch. d. „Preſſe “ 


1 gebr. Kleiderſchrank 


zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote unter 
M. A. an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Gebr. Damenfahrrad 


ſucht zu kaufen. Angebote unter A. F. 
an die . der „Brefie". 


weſtfäl. Sn 2 Jahre all wee 
Inzucht ſteht zum Verkauf. 
Landw. verein Gurske. 


Mehzuchtbeiſpielswirtſchaft 
der Landtpirtſchaſtskammer 


Ursle, 
Poſt Rofganien, ae Penſau 6, 


Ferkel 
Sauen 


des deutſchen Edelſchweines und ver⸗ 
edelten deutſchen Landſchweines. 


Otto Fehlauer. 


ellienſtraße 56, pt., r. 


Empfehle und Tune 


zu jeder Zeit für die Gartengeſchäfte und 
Ausflugsorte Aushilfskellner, Büfettiere, 
Zapfer, Burſchen, Kellnerlehrlinge, Koch⸗ 
frauen, Büfettfrauen und Mädchen für's 
kalte Büfett, Aufwartefrauen u.⸗Mädchen. 


J. Leichnitz, Schilluo. 
Abzugeben: 


Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thor, 
Schuhmacherſtraße 18, Telephon 52. 


1 chrfränulein 


aus anſtändiger Familie, | u ch 
Schuhwarenhaus H. Littmann, 
Culmerſtraße 5. 


Frauen und 
Mädchen 


zum Flaſchenſpülen Mig 


Sinnleofabtit Thor⸗Mocker, 


1 3. 


ilfsarbeiterin, 


über 16 Jahre, ohne Vorkenntniſſe, von 
gleich geſucht. 
Buchdruckerei Franke, Brombergerſtr. 26. 


1 Hager 


wird von ſofort geſucht 
Len Wojnowski, Mauerſtraße 30132. 
Tüchtiges, häusliches 


Dienſtmädchen, 


mit guten Zeugniſſen per gleich geſucht. 
Altſtädt. Markt 16, 2. 


(auf, 1 gut erhalt. Finderſchaukel, 
1 Kindei⸗Pult 


Knaut, Großendorf, 
Kreis Hohenſalza. 
Drei Monate alte 


agdhunde, 


„Jag von jagdlich e 
Eltern, zu verkaufen. Beſichtigung 
Graudenzerſtraße 90. 


Leguſter⸗Hecke 


zu ei verkauft billig 
Zindenitrage ) 


Gin Damenfahrrad 


5 Freilauf zu verkaufen. 
H. Schiemann, Mocker, Lindenſtr. 55. 


Ferkel 


zu verkaufen. 
E. Kohnert, Mocker, Waldauerſtr. 67. 


Fahrrad, 


ſtark und ſehr gut erhalten, billig, UNE 
zu verkaufen Bergſtr. 22 b, 2, 


Mehrere Morgen Kies 


zu verkaufen. Zu er ragen in der 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Waldſtr. 49, 


Age Susnihen Windmotor, 


. 5 P S., mit EN Hückſelmaſchine 


ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


{grobe kiuſiige Olnde, 28K 


m Raddurchmeſſer, auf 14 m Bo Krieger⸗ 
Eiſengerüſt, billig zu verkaufen 


Rudolf Redmann, Thorn, Ulanenſtr. 2. 


Ein Eckhaus Saturn 


um 


at „ 
Sonnabend den 18. 05 W 
abends 8 Uhr, bei Mikolal, 9 


ſtraße. 0 ng: 
Tagesordnung 
Biel neuer Mitg line 1 
Wahl des ſtellvertreten 
ührers. um 
1 Wah der Abgeordneten zul 
kriegerverbandstage, " 
Verſchiedenes. „wünlſchl. 
Vollzähliges Er ſcheinen erm 6 
e um 7% 5 
Der Vorſtau⸗ 


Halde 
Macher⸗ elldhte 


Fleiſcherei 


an 2 Hauptverkehrsſtraßen gelegen, ſteht 
ſofort zum Verkauf. 

Anfragen unter N. M. 50 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rotbranne Dlüfhgarnitur, Bett- 
geftelle mit Matratzen, Zonfol- 
Spiegel, Coilettenkommode, 

Jamenſchreibtiſch, Eisſchrank u. 

andere Möbel, Bilder, Lampen 


zu verkaufen 


Mellienſtr. 85, unten, links. 
Achtung zum Pflanzen! 


Cimbal's Alma 


8 * 
os 


> 


gegr. 1366, perl 
1 
Kartoffeln, Neuer Begeabmakl” 
weiß, geben auf Sandboden bei geeigneter gegr. 168 
Düngung und Pflege 150 Zentner und Gemeinſanl . 
ee, fun ann 
Ka Stärkegehalt, Halte ſich vorzüg⸗ Mitglieder Vel 
lich in der Miete, ſind ſozuſagen eine am 


18. A 
„ Ahr, 


Univerſalſorte, koſten frei Bahnhof per 
Zentner 2,20 Mark in 
Dominium Wieſenburg bei Thorn. 


Eine komplette Schaufenſter⸗ 
Einrichtung mit Glasplatten 


hat billig abzugeben 
M. Fischer, Altſtädt. Markt 35. 


14 Ferkel, 


(3 Monate alt) zu verkaufen. 
3 B. Zittlam, 
Gr. Nejian bei Schirpitz. 


1 Benzinmotor, 


Sonnabend De 


bei Nicola 

Tag N. 5. N 

Fortſezung 55 Beratung 10 Werküll, 

Die Vorſtände beiten fer 
Menzel, I. DE 1 


Konservalorlan il 1 


dr 

Culmerſiraß ße 4 Sal Bel 
Klavier, Violine, es unter 
Theorie. ealag Den 1 d. Nen, 
am Donnerstag den klor Cigen. 
meldungen nimmt N Muſikdire ele 
Kirchhofſtr. 6, I, bis 1 


. 1 
Vom 14. d. Mis. an werde m ei 
im Büro, Culmerſtraße Z 


tale, Aale 


re am 16. A. 10 


bunter Mae 
mit den neu ce il U 


Mimmi 05 


und die Toiletten- „Königin 
künſtlerin 


und Hreichkaiten, zuſ. auch einzeln billig 
zu verk. Zu erfr. Mocker, Königſtr. 41. 


kinderwagen und Rinderstun 


zu verkaufen Brückenſtr. 22, Hof, 1. 


Ein Angebot für damen! 


Zöpfe, Turbangeſtelle, 
Anfertigung von Haararbeſten jetzt zur 
Hälfte des wirklichen Preiſes. 
Sehen! Heberzeugen! 
Nur B. Araczewski, Culmerſtr. 24. 


Ein guterhaltener 


ortwagen 


iſt billig zu DorEN MN se 19. 


Grundſtück 


wegen Todesfalls zu verkaufen 
Blücherſtraße 8. 


Fahrrad 


(Luxus), faſt neu, wenig gefahren, ſehr 
billig zu verkaufen 
„Breiteſtraße 39, im Laden. 


Cabareit “ eil e 


Ab 16. 10 


pollſtändig N 


5 e 9 

& am | hadhipannenDet 1 und 

ae Ada fmatıt 1 ſucht zum 1. Mai 5 7 . 
3 en 5 


ungeniertes 
2 
155 er - 


gut möbl. Zimmer 


mit au Eingang. Ang. m. Preisang. u 
H. R. 31 an d. Geſch. d. „Preſſe“ erb. 


Junger Mann 
ſucht zum 1. 5. möbl. Zimmer mit 
Penſion. Nähe Bahnhof Mocker. 
Angebote unter D. 23 an die Ge- 


= ! 4 Zimmer, mit Bad 
0 mien und Zubehör p. ſofort] für aden mit D U t ober N € 
. b Werkſtatt geeignet, ſofort 11 
vermieten 20 4. 
Culmer Chauſſee 120: 195 aun 
9 Wohnungen ene 
Schillerſtr. 14, iſt eine ein 
mit Nebengelaß und © 
von ſofort und ein gr 
6. zu Wee 2 
ädt. 


1 1010 2 gut möbl. Finger 


ſofort zu mielen geſucht. Bromberger 


Vorſtadt nahe Stadt bevorzugt. 
Angebote unter D. H. 
—— der — — 


106 an die 


« „ Wohunasnngehnle 0 ) 
Eieg. möbl. Zimmer 


zur 25. Berliner Pied 21. 4 


6 
hung am 20. un, 240 non | 
per 1, 9 zu Br 1255 5 n im Wert 55 
FFF na BEL Luis ER Bir 
7 urger d. Jö g 
Gut möbl. 0 „ Su, 1 5 


nur an beſſern Herrn von 0952 oder 
ſpäter zu vermieten Bankſtr. 6, 


Ein möbliertes 


Zimmer 


mit Kabinett von ſofort zu vermieten. 


Louis Grunwald, 


Neuſtädt. Markt 12. 


2 BOLDELZIMIMET 


fi vi b 52 5% 
ind zu ba en ws ich, 
Dombrn. wit, 


tönigl. D eite 


ſindin, ug 


en 


9 39 e tele „ 

N e 4 
erfragen 5 der Gesch ſdel⸗ 
kale! 7 


SNN 


Nee 


3 1 
2 
mit Gas u. elektriſch, f. Bureau paſſend, 8 g 2 5 * 
ſofort zu vermieten. Preis 420 Mark 1914 — 8 3 a 1 
Seglerſtraße 28 1. 8 8 E 5 5 1 
n 1 u vermieten I ̃— L-l 
Mübl. Balkonzim. Leak. mente 2. Wü 70 913 
2 elegant möbl. Zimmer e 
Mai — 4 563407 
elektr. Licht, Burjchengel, Bad, ſofort zu 3 4 12 13 24 30 
vermieten Allſtädtiſcher Macht 28. 10 11 | 19 20 28 
mo Zimmer, mit auch ohne Penſton, 17 2 | 20 2 . 9 
zu vermieten Eliſabethſtr. 10, 2. 24 — _ 3 435 
m. Morgenkaſſee 5 31 1 2 tz 10 
Frdl. Zimmer von ſof. z. verm. Juni 7 8 9 
Gerechteſtraße 17, 3. 14 15 | 16 
Möbi. Vorderzim. für 2 Herren ſofort Iflülier · 
zu vermieten Kl. Marktſtraße 7, pt. Hierzu zwei © ih 


* 


Nee Nee N N A 


32. Jahrg. 


du Len, in Abbazia. 
Abbazia ale der Miniſterzuſammenkunft in 
1 en Dienstag die Miniſter Marcheſe 
ſchaft der A und Graf Berchtold in Geſell⸗ 
Herzog Sir otſchafter Merey von Kapos⸗Mere und 
Forga aalvarna ſowie des Sektionschefs Grafen 
nahmen die Dejeuner, Am Nachmittage unter 
und Moſchenz öfter einen Ausflug nach Draga 
Tee na m "et, wo fie beim Grafen Szechenyi den 
Miniſter en. Nach ihrer Rückkehr dinierten die 
traf na mu einfam, Der bulgariſche Kronprinz 
dem 1 tags zufällig im Foyer des Hotels mit 
ihm eini Ei Berchtold zuſammen und tauſchte mit 
itt 65 orte der Begrüßung. 
ungarif e Nirenmittag begab ſich der öſterreichiſch⸗ 
einer Be tnilter des Außern Graf Berchtold zu 
Dieſe Konfe ung zu Marquis di San Giuliano. 
ſprechungen end dauerte zwei Stunden; die Be⸗ 
ebenso ſall di wurden am Nachmittag fortgeſetzt, 
Marcheſe di in den nächſten Tagen geſchehen. 

ingen au, San Giuliano und Graf Berchtold 
ittwoch Nachmittag Vertreter der 
italienische Min und Sſterreich⸗-Ungarns. Der 
A miſter unterhielt ſich in liebenswür⸗ 
ournaliſten mit den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
leine Mitte; in deutſcher Sprache. Er bedauerte, 
gewähre er 15 machen zu können. Wie bekannt, 
e Interviews, da er niemand 
onte gegenübe Marcheſe di San Giuliano be⸗ 
ungarischen Jer den italieniſchen und öſterreichiſch⸗ 
er bei feinen, rnaliſten die guten Eindrücke, die 
habe. i Aufenthalt in Abbazia gewonnen 


Italie 


Das off 
ſchreibt oiftgiöfe „Wiener Fremdenblatt“ 
vieljähri 8 x Miniſterzuſammenkunft: „Es iſt 
männer der Tradition, daß die leitenden Staats⸗ 
perſönli reibundmächte von Zeit zu Zeit eine 
maligen Zu dsſprache halten. Die Dauer der dies⸗ 
intim das ammenkunft weiſt darauf hin, wie 
15 geſtaltet 0 is zwiſchen den Verbündeten 
iche eweiſe at. Der Begegnung ſind als neuer⸗ 
herzliche ; der ſich immer mehr entwickelnden 
s in dungen die Beſuche des deutſchen 
die gegange Onbrunn, Venedig und Miramar 
ie bei a Die günſtigen Reſultate, welche 
N bündeten in der abgelaufenen Kriſe 
rbeiten gen und vertrauensvollen Zuſam⸗ 
Fr afür onnen haben, bilden die natürliche 
19 1 5 alle daß jede neue Kundgebung ihrer 
5 Befriedign e politiſchen Kreiſe hier und dort 
aß dad ug und mit der Empfindung erfüllt, 
a künftigen Beſtrebungen zur 
B ens ebenſo der Weg gebahnt 
Jill gedient der Befeſtigung ſchon erreichter 
Dali aben * Oſterreich⸗Angarn und 
R 11 5 die Geltendmachung ihrer Auf⸗ 
wiß a ch der a des europäiſchen Konzertes 
; 5 . e zu danken, daß der deutſche 
d, N unverbrüchlich zur Seite ſtand. 


reich⸗Ungarn und Italien ver⸗ 
umme v 9 J 


Mügen — wenig Erholung. 


das ; 15 wir als ge (Nachdruck verboten.) 
nt Vergnügen zu bezeichnen pflegen, 


a 
lung un nn ſehr wenig geeignet, zur 
10 Vergnügy orpers zu dienen. Namentlich 
dis Gel eranſtren. der Großſtadt dazu angetan, 
E gun 3 3 Fr 
& ſtes zu ollenden. g eingeleitete Zerrüttung 


auch fz 
en geſegnete Be zutreffend, daß mit Glücks⸗ 
der gauf jede mia die ſich das ganze Jahr hin⸗ 
tholung he Weiſe zu amüſſieren ſuchen, 
übern 8 und Sommerfriſchen 
wie diejenigen, welche ſich 
winke und Fleiß einem anſtren⸗ 
Bi 1 5 Dieſe Nichtstuer ſuchen 
holung de ügen ren Vergnügungen, während 
10 örper auch zugleich zur wahren Er⸗ 
ung müſſ Ir dienen ſoll. Vergnügen und 

inne der i 

eütig Ye a ne 
wie d. Maße, wie eitende leidet durch nichts in fo 
komm urch das ai urch die Haft feiner Tätigkeit, 


Leine eine drche Je Verlangen, vorwärts zu 
Diese mer an e einzunehmen und die 
volt use ettrennen zu ſchlagen. 


fer in er Indu u erall kund, in der Handels⸗ 
ber zr und Gelehriele wie in Künftler⸗ Schriſt 
Arbeit N kreiſen. Die durch die Haft 

n wird aber durfen Aberanſtrengung der 
e Maßloſe = die Haft der Vergnügungen 
en der Arb geſteigert, zumal zwiſchen den 

de igen 95 und denen des Vergnügens 
ins ufregender uſen fehlen. Nach anſtrengen⸗ 
augen ichgewicht Nen der Geiſt erſt wieder 
igen ei voll werden, um das Ver⸗ 
Lichten zu önnen mpfänglichkeit ohne Nachteil 
ern, der Kaufm er Gelehrte, der von ſeinen 
ann, der unmittelbar aus ſei⸗ 


® 


Die Miniſterzuſammenkunft 


verſicherungen der außerhalb des Dreibundes 
ſtehenden Regierungen geſtatten die zuverſichtliche 
Hoffnung, daß Europa auch fernerhin die Segnun⸗ 
gen des Friedens genießen wird, deſſen Sicherung 
der hauptſächlichſte Zweck der Errichtung des Drei⸗ 
bundes geweſen iſt.“ 

— —.—5 ĩr ñ ———u——'.—— . — 


Ferienſonderzüge 1014. 

Im Jahre 1914 verkehren — wie amtlich De: 

kannt gegeben wird — folgende Ferienſonderzüge: 
Nach der Oſtſee. 

1. Von Berlin nach Königsberg am 4. Juli: 
Charlottenburg ab 6,16, Friedrichſtraße ab 6,34 
vorm, und Königsberg an 5,30 nachm. 

2. Von Berlin nach Danzig und Zoppot am 4. 
Juli: Charlottenburg ab 6,51, Friedrichſtraße ab 
7,10 vorm. und Zoppot an 4,08 nachm. a 

3. Von Berlin nach Danzig—Zoppot und Königs⸗ 
berg am 5. Juli: Charlottenburg ab 6,44, Fried⸗ 
richſtraße ab 7,03 vorm., Zoppot an 4,08 nachm. und 
Königsberg an 5,55 nachm . 

4. Von Berlin nach Danzig— Zoppot und Kö⸗ 
nigsberg am 5. Auguſt: Charlottenburg ab 6,51, 
Friedrichſtraße ab 7,10 vorm., Zoppot an 4,08 nachm. 
und Königsberg an 5,55 nachm. 150 

5. Von Berlin nach Danzig— Zoppot und Königs⸗ 
berg am 5.6. Auguſt: Charlottenbung ab am 5. 
August 10,09, Friedrichſtraße ab 10,27 abends, 
Zoppot an am 6. Auguſt 6,27 vorm. und Königs⸗ 
berg an am 6. Auguſt 8,54 vorm. 1 

6. Von Poſen mach Danzig — Zoppot und Kö⸗ 
nigsberg am 3. Juli: Poſen ab 8,00 vorm., Zoppot 
an 2,11 nachm. und Königsberg an 4,28 nachm 

7. Von Kattowitz nach Ad e und Kö⸗ 
nigsberg am 3./4. Juli: Kattowitz ab am 3. Juli 
5,45 nachm., Breslau ab 9,51 nachm., Zoppot an 
am 4. Juli 8,16 vorm. und Königsberg an am 4. 
Juli 10,02 vorm. 5 

8. Von Breslau nach Danzig — Zoppot am 4. 
Juli: Breslau ab 8,20 vorm., Zoppot an 5,51 nachm. 

Dieſe Züge fahren ſämtlich nur die dritte Wa⸗ 
genklaſſe. 


Nach dem Rieſengebirge. 

1. Von Bromberg über Poſen - Breslau nach 
Ober⸗Schreiberhau und Schmiedeberg (Rieſengeb.) 
am 3. Juli: Bromberg ab 6,10 vorm., Poſen ab 
9,10 vorm., Breslau ab 12,00 mittags, Ober⸗Schrei⸗ 
berhau an 4,06 nachm. und SO (Riejenge- 
birge) an 3,40 nachm. Weiter mit Anſchlußzügen 
Charlottenbrunn an 1,51 nachm., Bad Salzbrunn 
an 2,16 nachm., Ingenau Bad an 6,00 nachm., Sei⸗ 
tenberg (Grafſchaft Glatz) an 6,37 nachm., Kudowa 
an 7,15 nachm., Liebau an 9,56 BEN: 

2. Von Königsberg über Breslau nach Ober⸗ 
Schreiberhau und Schmiedeberg (Rieſengeb.) am 
1. Juli: Königsberg ab 5,11 vorm., Breslau ab 
4,40 nachm., Ober⸗Schreiberhau 9,05 nachm., Schmie⸗ 
deberg (Rieſengeb.) an 8,15 nachm. Weiter mit An⸗ 
ſchlußzügen Charlottenbrunn an 7,08 abends, Bad 
Salzbrunn an 6,40 abends, Langenau Bad an 9,30 
abends, Seitenberg (Grafſchaft Glatz) an 10,00 
abends, Kudowa⸗Sackiſch an 10,44 abends und Lie⸗ 
bau an 7,42 abends. 8 

3. Von Danzig über Breslau nach Ober⸗Schrei⸗ 
berhau und Schmiedeberg (Rieſengeb.) am 4. Juli: 
Danzig ab 7,30 vorm., Breslau ab 4,40 nachm., 
Ober⸗Schreiberhau an 9,05 abends und Schmiede⸗ 
berg (Rieſengeb.) an 8,15 nachm. Weiter mit den⸗ 
ſelben Anſchlußzügen wie bei dem ab Königsberg 
am 1. Juli verkehrenden falt dine EIIR: ? 

Dieſe Züge führen ebenfalls nur die dritte Wa⸗ 


genblaſſe. i 
Nach Thüringen — Münden. \ 
Von Königsberg ab am 3. Juli 12,25 mittags 
über Braunsberg— Elding—Marienburg— Dirihau 
— Bromberg—PBojen— Cottbus nach Bad Köſen, 


Ehorn, Freitag den 17. April 1014. 


Ankunft daſelbſt am 4. Juli 4,46 früh, Nudolſtadt 
(Thüringen) an 6,07 vorm. und weiter nach Mün⸗ 
chen, Ankunft daſelbſt am 4. Juli etwa 2,45 nachm. 
Weiter ab München mit fahrplanmäßigen Zügen 
unter Verausgabung direkter ermäßigter Sonderzug⸗ 
karten nach Kuhſtein, Bad Reichenhall, Salzburg, 


Lindau und dem bayeriſchen Allgäu, Oberammer⸗ 
gau, Garmiſch⸗Partenkirchen, Kochel, Bad Tölz, Te⸗ 
gernſee und Schlierſee. Zu diſem Sonderzuge wird 
ein Anſchlußzug von Danzig, ab 3,00 nachm. bis 
Dirſchau, an 3,33 nachm gefahren. Ab Dirſchau 
wird er mit dem Königsberger Zugteil vereinigt 
weitergeführt. 

Dieſer Sonderzug und auch der Anſchlußzug von 
Dirſchau führen zweite und dritte Wagenklaſſe. 

Die mit den Ferienſonderzügen nach der Oſtſee 
in Elbing und Königsberg eintreffenden Reiſenden 
nach den Oſtſeebädern Kolberg, Neuhäuſer, Pellau, 
Eranz, Neutuhren, Rauſchen, Georgenswalde und 
Warnicken werden mit Sonderzügen oder paſſenden 
Anſchlußzügen weiterbefördert. 

Die Fahrpreisermäßigung beträgt bei 
den Ferienſonderzugskarten 25 Prozent, ihre Giltig⸗ 
keitsdauer zwei Monate. Die Ferienſonderzugkarten 
können auch von Seitenſtationen unter Vermitte⸗ 
lung der betreffenden Fahrkartenausgaben angefor⸗ 
dert werden. Die weiteren Beſtimmungen werden 
in den bei den einzelnen Fahrkartenausgaben erhält⸗ 
lichen Überſichten bekannt gegeben. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 15. April. (Beſitzwechſel.) Beſitzer 
Karl Garbrecht hat ſein gegen 80 Morgen 7 15 
Grundſtück in Siegfriedsdorf für 60 000 Mark dem 
Landwirt Auguſt Wruck aufgelaſſen. 

e Brieſen, 15. April. (Verſchiedenes.) Kreis⸗ 
arzt, Medizinalrat Dr. Hopmann iſt vom 16. April 
bis zum 6. Mai zur Teilnahme an einem Kurſus 
beurlaubt. Er wird amtlich durch Medizinalrat 
Dr. Witting in Thorn vertreten. — Die hieſige 
Kreisſparkaſſe erwarb in der Zwangsverſteigerung 
das bisher dem Maurermeiſter Zawadzki gehörige, 
vermietete Hausgrundſtück nebſt einem unbebauten 
Gartengrundſtücke an der Schillerſtraße für 32 000 
Mark. — Frau Auguſte A in Schönbrod hat 
ihr 106 Morgen großes Anſiedelungsgrundſtück an 
den Landwirt Peter Pardes verkauft. 

Graudenz, 15. April. (Die Wirkung des „Gene⸗ 
ralpardons“ in Graudenz.) Durch die Deklaration 
des Vermögens zum Wehrbeitrage iſt in der Stadt 
Graudenz gegenüber der bisherigen Veranlagung 
zur Ergänzungsſteuer (Vermögensſteuer) eine 
Steigerung dieſer um reichlich 10000 Mark einge⸗ 
treten; das bedeutet eine Erhöhung des ſteuer⸗ 
pflichtigen Vermögens um rund 20 Millionen Mk. 
Der Ertrag der Einkommenſteuer, deren Steigerung 
in früheren Jahren 10 000 bis 15000 Mark betrug, 
hat ſich in dieſem Jahre um rund 40000 Marti 
erhöht, ſodaß alſo auch die Stadt Graudenz, deren 
Gemeinde⸗Einkommenſteuer hierdurch um etwa 
75 000 Mark 1 ſteigt, einen dauern⸗ 
den Nutzen vom Wehrbeitrag und „Generalpardon“ 
hat. Der Wehrbeitrag ſelbſt, der in der Stadt 
Graudenz aufgebracht wird, beträgt rund 400 000 


Mark. 

r Graudenz, 15. April. (Überfahren. Zum 
Wohnungsmangel.) Überfahren wurde von einer 
Droſchke das 4 Jahre alte Töchterchen eines Feld⸗ 
webels aus Elbing. Die Mutter weilte mit dem 
Mädchen beſuchsweiſe in Graudenz und paſſierte bei 
einem Spaziergange die Oberthornerſtraße. Eine 
vorüberfahrende Droſchke riß das Kind um und 
überfuhr es. Außer einem Beinbruch hat es an⸗ 
ſcheinend auch innere Verletzungen erlitten. — 
Der Wohnungsmangel in Graudenz, der durch die 
große Garniſonvermehrung entſtanden iſt, macht ſich 
ſehr fühlbar. Obwohl die Stadtverordneten in 
ihren letzten Sitzungen der Errichtung von Offizier⸗ 


wohnungen zugeſtimmt haben, in der Art, daß Die 
Häuſer durch Private unter Hergabe ſtädtiſcher 
Baugelder und Hypotheken erbaut werden, wird 
damit noch immer nicht die Nachfrage gedeckt. Die 
Stadtverordneten werden ſich daher in ihrer 
nächſten Sitzung abermals mit dem weiteren Bau 
von Offizierswohnungen beſchäftigen. Drei⸗ und 
Vierzimmer⸗Wohnungen ſind faſt garnicht zu haben, 
ſodaß auch private Mieter unter der Wohnungsnot 
zu leiden haben. Die vollſtändige Abſtellung des 
Wohnungsmangels iſt vorläufig nicht zu erwarten, 
da die Bauluſt wegen der ſchwierigen Beſchaffung 
von Baugeldern und Hypotheken nur gering iſt. 

Goßlershauſen, 14. April. (Pfarrerwahl.) Unter 
dem Vorſitz des Superintendenten Habicht aus 
Brieſen wählten heute die kirchlichen Gemeinde⸗ 
körperſchaften den Pfarrer Gehrt aus Kokotzko, 
Kreis Culm, einſtimmig zum Pfarrer der hieſigen 
Kirchengemeinde. 

Oletzko, 15. April. (Einen ſprechenden Hund,) 
genauer gejagt eine Hündin, führte der Gärtner 
Laſarzik⸗Klein Oletzko der hieſigen Zeitung vor. 
Der Hund ſprach, wenn ihm Leckerbiſſen gezeigt 
wurden, deutlich das Wort „haben“ aus. Wie 
einige Herren, die den Hund beobachtet haben, be⸗ 
zeugen, ſoll er oftmals folgende Worte im Zu⸗ 
fammenhang ſprechen: „Ammi (der Name des 
Hundes) Hunger, Ammi haben!“ Das gelehrige 
Tier kann außer vielen anderen hübſchen Kunſt⸗ 
ſtücken „Sechsundſechzig“ ſpielen, was bei den Zu⸗ 
ſchauern große Heiterkeit verurſacht. 

Marienwerder, 13. April. (Für den Bismarck⸗ 
turm) ſind jetzt ſchon über 12 000 Mark geſichert, 
ſodaß noch in dieſem Jahre mit dem Bau begonnen 
werden und die Einweihung am 1. April 1915 
erfolgen kann. Die Baukoſten ſind auf 18 000 Mk. 
veranſchlagt. Zur Erlangung geeigneter Entwürfe 
für den Turm iſt ein Preisausſchreiben in die Wege 
geleitet. Als Preis ſind 500 Mark ausgeſetzt. An 
der Spitze des fünfgliedrigen Preisrichter⸗ 
kollegiums ſteht Landrat Dr. Abicht. 

tarienwerder, 15. April. (Einen wertvollen 
geſchichtlichen Fund) machte man beim Abbruch 
des alten Schloſſes in Rundewieſe. Im Keller fand 
man in einer Niſche einen Reiterſtiefel, der wahr⸗ 
ſcheinlich aus der Zeit des 30jährigen Krieges 
ſtammt. Der Stiefel enthielt Papiere, die die 
Genealogie einer Familie von und zu Weſternhofen 
und Oldenhauſen aufweiſen. Die Aufzeichnungen 
reichen bis in das 10. Jahrhundert zurück. 

Zempelburg, 13. April. (Ehrung. Militär⸗ 
lieferungen an Handwerker.) Die Stadtvertretung 
ſchenkte dem Bürgermeiſter Saalmann zu ſeiner 
Silberhochzeit, die er geſtern feierte, einen werk⸗ 
vollen Kaſten mit ſilbernem Tiſchgerät; die 
Schützengilde überreichte ein Blumen⸗Arrangement. 
— Das Bekleidungsamt des 17. Armeekorps hat 
unſerer Schneider⸗Innung die 4 von 
850 Militärhoſen übertragen, welche bis zum 
1. Auguſt abzuliefern ſind. Für eine Hoſe wird 
ein Arbeitslohn von 2,80 Mark gezahlt. 

Cadinen, 15. April. (Zwei Kinder an Waſſer⸗ 
ſchierling geſtorben.) Einen ſchnellen Tod fanden 
zwei noch nicht ſchulpflichtige Kinder des Inſt⸗ 
mannes Jordan. Der Vater hatte, nach ſeiner 
Meinung, Kalmuswurzeln gegraben und wollte 
dieſe in der Nähe des Hauſes einpflanzen, damit 
die Kinder im nächſten Jahre für die bekannten, 
aus Hollunder gefertigten Knallbüchſen Pfropfen 
A e könnten. Die Kinder fanden nun dieſe 
Wurzeln im Stall liegen, hielten dieſe ihrem Aus⸗ 
ſehen nach für Kalmus und kauten daran. Leider 
war es Waſſerſchierling. Nach kaum einer Stunde 
waren beide Kinder tot. Ein drittes Kind muß 
wohl weniger genoſſen haben und dürfte mit dem 
Leben davonkommen. 

Danzig, 15. April. (Verſchiedenes.) Die Prin⸗ 
zen Friedrich Sigismund und Friedrich Karl von 
Preußen werden von ihrem militäriſchen Oſter⸗ 


nem Kontor mit erhitztem Kopf ins Theater rennt, 
um hier mit Aufmerkſamkeit den Vorgängen auf 
der Bühne zu folgen, und das Schauſpiel auf ſeine 
ohnehin erregten Nerven wirken zu laſſen, kann 
hier keine Erholung, ſondern nur neue Anſtrengun⸗ 
gen finden. Dasſelbe gilt von den Geſellſchaften, 
in denen der Gaſt gezwungen iſt, mit einigen 
Dutzend Menſchen Zwieſprache zu halten und den 
Liebenswürdigen zu ſpielen, während ſein Kopf 
noch brummt von all den Geſchäften, denen er ent⸗ 
ronnen iſt. Dieſe Art des Genuſſes, welche ſtets 
gerade zu der Zeit eine neue Erregung der Nerven 
bewirkt, wo dieſelben ſchon dringend der Ruhe be⸗ 
dürfen, ſteigert natürlich in hohem Maße die Ner⸗ 
voſität. Ein großer Teil der zur Ruhe und zum 
Schlaf beſtimmten Stunden werden durch das 
„Vergnügen“ den Menſchen geraubt, welches zu⸗ 
gleich eine Quelle ſeiner Schlafloſigkeit wird. 

Die Pflege der Geſelligkeit zu tadeln, liegt mir 
natürlich fern. Aber der Zweck der edelſten Ver⸗ 
gnügungen würde beſſer erreicht werden, wenn man 
ſie mit friſchem Geiſte und mit fröhlichem, empfäng⸗ 
lichem Herzen genießen würde. Dem Beſuche des 
Theaters, des Konzerts, der Bälle, der öffentlichen 
Vorleſungen, der Muſeen, ſollten ſtets einige Stun⸗ 
den völliger Ruhe vorausgehen. Wer nicht in der 
Lage iſt, bereits um 6 Uhr das Geſchäft oder 
Bureau zu verlaſſen, wenn er um 8 Uhr im Theater 
oder im Konzert ſein will, der tut beſſer, des 
Wochentags auf dieſen Genuß ganz zu verzichten, 
um ihn ſich für den Sonntag oder die Feiertage 
aufzuſparen. Sein Vergnügen in der knapp be⸗ 
meſſenen Mußezeit wird am beſten in einem 
Plauderſtündchen beſtehen, das er im engſten 
Freundeskreiſe genießt. 

Zu den großen übelſtänden gehört auch der 
ſpäte Beginn der Geſellſchaften und Tanzfeſtlich⸗ 
keiten, welcher wieder auf die lange Geſchäftsdauer 
zurückzuführen iſt. Da die meiſten Geſchäftsleute 


erſt um 8 oder 9 Uhr die Geſchäftsräume verlaſſen, 
ſo beginnen dieſe Feſtlichkeiten, auch wenn eine 
frühere Stunde angeſetzt iſt, meiſt erſt abends um 
10 Uhr. Das Vergnügen ſoll aber ausgekoſtet wer⸗ 
den und dauert dann natürlich bis in den frühen 
Morgen. Wenige ſind in der Lage, ſich von den 
Strapazen des Vergnügens zu erholen; ſie müſſen 
am nächſten Morgen ihren Geſchäften nachgehen, 
und die Folge iſt eine hochgradige Ermüdung, die 
natürlich auch auf die Nerven wirken muß. Eine 
derartige Überreizung ein⸗ bis zweimal im Winter 
wird keinen großen Nachteil für den Organismus 
herbeiführen. Wer aber wöchentlich, wenn nicht 
noch öfter, ſolch eine Geſellſchaft oder einen ſo aus⸗ 
gedehnten Ball mitmacht, handelt geradezu ſünd⸗ 
haft gegen ſeinen Körper. 

Für unſer körperliches Wohl wird an den Ver⸗ 
gnügungsſtätten immer noch wenig geſorgt. Natür⸗ 
lich die „Erfriſchungen“, die Alkoholika fehlen 
nirgends. Aber wie ſteht es ſonſt? Mir erſcheinen 
immer diejenigen der größten Bewunderung wür⸗ 
dig, die ſich in der drangvoll fürchterlichen Enge, 
in der Backofenhitze der höchſten Galerien ihr be⸗ 
geiſterungsfähiges Herz für die dramatiſche Kunſt 
bewahren. Die Jugend erträgt dies wohl leicht, 
aber ältere Leute leiden außerordentlich darunter; 
und nicht ſelten hört man ſie ſagen, daß ſie den ſo 
ſehr begehrten Theatergenuß entbehren müſſen, weil 
ſie die große Hitze, wie den jedesmal beim Offnen 
einer Tür oder beim Aufziehen des Vorhanges ent⸗ 
ſtehenden heftigen Luftzug nicht vertragen. — Ein 
großer Fehler faſt aller Zuſchauerräume beſteht 
darin, daß ſie von anderen Räumen des Theaters 
umſchloſſen find, ſodaß eine direkte Licht und Luft⸗ 
zuführung unmöglich wird. Da das Theater nur 
am Abend vom Publikum beſucht zu werden pflegt, 
und eine künſtliche Beleuchtung aus äſthetiſchen 


Gründen ohnehin erforderlich iſt, betrachtet man bezeichne, wie auf die Kunſt, ſich ſeinen Freun⸗ 


des Zuſchauerraums als überflüſſigen Luxus. Daß 
direkte Licht⸗ und Luftzuführung ſchon aus hygieni⸗ 
ſchen Rückſichten erforderlich, wird nicht berück⸗ 
ſichtigt. ; 

Die beſte Erholung von angeſtrengter geiltiger 
Tätigkeit bietet natürlich lebhafte körperliche Bes 
wegung im Freien, die übung eines geſunden 
Sports, wie Rudern, Turnen, Lawn Tennis uſw. 
Aber auch der Sport ſoll mit Maß geübt werden, 
damit nicht eine Überanſtrengung der Muskeln, 
eine vollſtändige Übermüdung des Körpers eintritt, 
die den Menſchen zur geiſtigen Arbeit untauglich 
macht. 


Eine beſondere Kunſt iſt es, den geſelligen Ver⸗ 
kehr eines Hauſes ſo einzurichten, daß er den 
Gäſten Erholung zu bieten und ſie wieder zu geiſti⸗ 
ger Tätigkeit zu befähigen vermag. Die zweifel⸗ 
haften Kunſtgenüſſe in vielen Geſellſchaften, das 
Klavierpauken, das unvernünftige, endloſe 
Schwatzen über die nichtigſten Dinge — welche 
nichtsdeſtoweniger die Aufmerkſamkeit jedes Gaſtes 
verlangen — iſt wahrlich nicht geeignet, beſänfti⸗ 
gend auf die Nerven eines vielbeſchäftigten Men⸗ 
ſchen zu wirken. Wer es gut mit ſeinen Freunden 
meint, der wird ſie niemals zur großen Maſſen⸗ 
abfütterung einladen, wo fie genötigt ſind, nach 
angeſtrengter Tagesarbeit noch mit gleichgiltigen 
Leuten Konverſation zu machen; er wird ſtets nur 
einen kleinen Kreis von Menſchen laden, welche 
nicht nur verſtändig genug ſind, nicht mehr zu trin⸗ 
ken, als ihnen bekommt, ſondern auch nicht mehr 
zu ſchwatzen, als andern zuträglich iſt. Wer 
ſeine Freunde jo zu unterhalten weiß, daß der ge- 
ſellige Verkehr zugleich Vergnügen und Erholung 
bietet, der verſteht ſich ebenſo gut auf die Wiſſen⸗ 
ſchaft, welche ich als „Hygiene des Vergnügens“ 


die Anlage von Fenſtern in den Amfaſſungswänden! den angenehm zu machen. 


urlaub am Morgen des 20. April nach Danzig⸗ 
Langfuhr zurückkehren. — Dem Oberbürgermeiſter 
Scholtz geht es gut. Er reiſt heute auf 2½ Wochen 
nach Wiesbaden zur Erholung und wird nach ſeiner 
Rückkehr voraus ſichtlich ſein Amt ſofort wieder 
übernehmen. — Das Danziger Poſtſcheckamt zieht 
bis zum 1. Juli d. Is. aus ſeinen beſcheidenen 
Räumlichkeiten des Hauptpoſtamtes in der Hunde⸗ 
gaſſe nach dem neuen Poſtſcheckamt am Winterplatz 
um, das mit einem Koſtenaufwand von 190 000 
Mark aus dem ehemaligen Heim der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn entſtanden iſt. Trotzdem das Poſt⸗ 
ſcheckamt Danzig das kleinſte unter allen Poſtſcheck⸗ 
ämtern iſt, 195 es in ſeinem Kanter Beſtehen 
gun auffallend an Geſchäftsumfang gewonnen. 
em Wirkungskreiſe des Danziger Poſtſchecamtes 
gehören die Oberpoſtdirektionsbezirke Danzig, 
Königsberg, Gumbinnen, Bromberg und Köslin an. 
— Zu der Zahlungseinſtellung der Warenhaus⸗ 
firma Walter delſtein wird mitgeteilt, daß ein 
gütlicher Ausgleich eine volle Befriedigung der 
Gläubiger bringen, Apen aber 90 Prozent 1555 
Forderungen gedeckt werden dürften, vorausgeſetzt, 
daß die Firma in der Lage wäre, ihr großes 
Warenlager in einigen Monaten möglichſt vorteil⸗ 
ah auszuverkaufen. Vor zwei Jahren hatte die 
irma mit 45 Prozent akkordiert. — Wie die „Dan⸗ 
ziger rd berichtet, betragen die Paſſiven 
7 320 000 Mark und die Aktiven nominell 370 000 
Mark. Beteiligt ſind 400 Berliner, auswärtige und 
andere Firmen. Es werde eine Quote von zirka 
80 Prozent in Ausſicht geſtellt. 5 
Bartenſtein, 15. April. (Das eigene Kind über⸗ 
fahren und getötet.) Der Mühlenbeſitzer Grudde 
in Gallingen kam mit einer Fuhre Holz aus dem 
Walde. Sein einziges Söhnchen, das auß dem Hofe 
geſpielt hatte und von G. nicht a worden war, 
wurde von dem Fuhrwerk überfahren und jo ſchwer 
verletzt, daß es nach wenigen e 
Gumbinnen, 15. April. (In der Piſſa ertrun⸗ 
ken) iſt am Oſtermontag der 6jährige Emil Butt⸗ 
gereit. Der Junge ſchaukelte ſich mit einem Spiel⸗ 
kameraden auf einem Floß, rutſchte dabei aus und 
ſiel ins Waſſer. Sein Spielkamerad lief laut um 
Vu rufend fort. £ 
tallupönen, 15. April. (Der gedüngte Fluß.) 
Ein Landwirt aus dem Kreiſe Stallupönen hatte 
hier Düngemittel gekauft und wollte ſie auf ſeinem 
Wagen heimfahren. Um den Hof ſchneller zu er⸗ 
reichen, fuhr er durch das Flüßchen, das ſeine Bahn 
duchſchnitt. Als er mitten im Strome war, blieb 
der Wagen ſtecken, und alle Bemühungen, ihn frei 
u bekommen, blieben erfolglos. Da die Nacht 
we a entſchloß ſich der Landwirt, auszu⸗ 
pannen und die Fuhre am nächſten Tage zu holen. 
Nichts Böſes ahnend, ging er heim. Als er aber 
am Tage darauf wiederkam, ſah er zu ſeinem größ⸗ 
ten Erſtaunen, daß die Säcke leer waren. Der 
Fluß war geſtiegen und hatte die Düngemittel auf⸗ 
gelöſt und fortgetragen. N 
önigsberg, 15. April. (Der in Meran ver⸗ 
ſtorbene Direktor des oſtaſiatiſchen Muſeums in 
Köln, Profeſſor Adolf Fiſcher,) war früher Direktor 
des Königsberger Stadttheaters. Als „Adolf 
Werther“ hatte er in den Jahren 1883/84 und 
1884/85 nach Direktor Goldberg die Leitung über⸗ 
nommen. Weder als Bühnenleiter, noch als 
Bühnendarſteller fand der damals noch ſehr junge 
Mann in ſeinen Beſtrebungen volle Befriedigung 
und kehrte der Bühne den Rücken. Er unternahm 
Reiſen nach Nord⸗ und Südamrika, nach Indien, 
China, vor allem nach Japan und Formoſa. Gleich⸗ 
zeitig entwickelte er eine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit. 
Seine Mittel geſtatteten Adolf Süden, auf ſeinen 
Reiſen eine wertvolle völkerkundliche Sammlung 
zuſammenzutragen, mit der er den Grundſtock zu 
dem oſtaſiatiſchen Muſeum in Köln legte. Fiſcher 
iſt 57 Jahre alt geworden. 
Königsberg, 15. April. (Generalſuperintendent 
a. D. D. Braun) iſt in der Nacht zum Mittwoch, 
wie ſchon kurz berichtet, in Dahlem bei Berlin, wo 
er im Ruheſtande lebte, geſtorben. Herr Braun 
war bis zum Herbſte 1912 Generalſuperintendent 
in Königsberg geweſen. Geboren am 15. Juli 1843 
zu Laſſau in Neuvorpommern, hatte er das Gym⸗ 
nafium zu Anklam beſucht und von 1863 ab auf 
den Univerſitäten in Greifswald, Berlin und Halle 
(Saale) Theologie und Philoſophie ſtudiert. Am 
8. Auguſt 1868 beſtand er die erſte, am 8. Auguſt 
1871 die zweite theologiſche Prüfung. Am 24. März 
1872 wurde er ordiniert und war dann zunächſt 
Pfarrer in Damgarten in Neuvorpommern. m 
1. Dezember 1881 wurde er erſter Domprediger und 
Superintendent in Kolberg, am 1. Juli 1886 


Mondaberglaube. 


Von Dr. A. Serbin (Friedenau) 


. (Haddrud verboten.) 
Iſt die Nacht an ſich ſchon dem Menſchen 
ruf der erſten Kulturſtufe ein Gegenſtand halb 
des Grauens halb der Verehrung, ſo mußten 
ihre Geſtirne ihn ganz beſonders zur Mythen⸗ 
bildung reizen; denn wenn auch am Tage 
Wichtigeres am Himmel geſchieht, bei Nacht iſt 
mehr und Wunderſameres zu ſchauen. Sieht 
man von den Sonnenfinſterniſſen ab, die auf 
jeden Naturmenſchen den Eindruck des Furcht⸗ 
baren machen müſſen, dafür aber auch verhält⸗ 
nismäßig ſelten ſind, ſo iſt die Erſcheinung der 
Sonne doch ziemlich eintönig. Der Mond mit 
ſeiner ſchnellen Stellungsveränderung und 
ſeinem auffallenden Größenwechſel iſt viel man⸗ 
nigfaltiger und rätſelhafter. Er fordert den 
Mythus geradezu heraus. Gewiß haben ſchon 
vor Tauſenden von Jahren, als der Kampf mit 
dem Mammut und dem grimmen Schelch ihnen 
noch das Leben ſauer machte, die Menſchen in 
ſtillen Nächten ihre ruhigen Augen⸗ 
blicke dazu benutzt, Sagen über das 
Vergehen und Wiedererſtehen des 
Mondes zu erfinden und ſie ihren Kindern 
als religiöſes Vermächtnis zu hinterlaſſen. So 
finden wir denn eine reiche Sammlung darauf 
bezüglicher Legenden, wenn wir die Berichte 
verſchiedener Völker betrachten. a f 
Die alten Peruaner ließen den Mond wäh⸗ 
rend der drei Tage, da er unſichtbar ift, ſterben. 
Die Khaſter des nordweſtlichen Indiens glau⸗ 
ben, daß die Sonne den Mond verbrenne. 
Mehrere Völler faſſen das Verhältnis von 
Sonne und Mond als ein eheliches mit der zu⸗ 
gehörigen Abwechſelung von Liebe und Streit 
auf. Der Mond iſt dabei wegen leiner geringe⸗ 
ren Stärke der weibliche Teil. Er ſetzt aber 


Pfarrer in Carow in der Provinz Sachſen, am 
1. Februar 1893 Pfarrer der Kathedrale in Marien⸗ 
werder und am 4. Juli 1894 Nachfolger des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Generalſuperintendenten der Pro⸗ 
vinz Oſtpreußen. Weit über 300 Geiſtliche ſind 
unter ſeiner Leitung durch die theologiſchen Prü⸗ 
fungen gegangen und von ihm ordiniert. Er kannte 
ſeine Paſtoren und Gemeinden und war ihnen 
bekannt. Lange hat er ſich nicht ſeines wohl⸗ 
verdienten Ruheſtandes zu erfreuen gehabt, 0 

Pillau, 15. April. (Einen eigenartigen Anblick) 
gewährten in den letzten Tagen die Segelfahrten 
einiger Herren vom Dampfer „Plato“ in einem 
eiſernen eirunden Boot, das mit einfachem Maſt 
und Segel getakelt iſt. Das vermeintliche Boot iſt 
eine eiſerne Nettungsboje, in der ſich bei etwaigen 
Schiffbruch ſechs und mehr Schiffbrüchige bergen 
können. Bei ſchwerem Seegang kann die Boje feſt 
verſchloſſen werden, ſodaß nicht das geringſte zu 
befürchten iſt. 

Wronke, 14. April. (Unglücklicher Sn 
Seine Mutter durch einen unglücklichen Schu 
un: verletzt hat der Lehrer K. in Chorzempowo. 

Is er ein neues Iagbgewehr ausprobieren wollte, 
ing zufällig feine Mutter vorbei. Der Schuß traf 
fe in die Seite. Bei der Operation im Kranken⸗ 
hauſe wurde 1005 5 daß die Verletzte wahr⸗ 
ſcheinlich dem Leben erhalten bleibt. 

Hohenſalza, 14. April. (Alkoholvergiftung.) 
Wieder hat der Alkohol ein Opfer gefordert. Ein 
Anſtreicher befand ſich geſtern Nachmittag im Lokal 
von Drucks in der Synagogenſtraße. Gegen ½8 Uhr 
fiel er, nachdem er mehrere Schnäpſe getrunken 
hatte, plötzlich um. Er wurde in ſeine Wohnung 
b wo er bald darauf verſchied. Anſcheinend 
iegt Alto olvergifiung vor, 

d Strelno, 15. April. (Unfall.) Der auf dem 
Rittergute Gorki tätige Knecht Michael Socha 
wurde von einem Pferde gegen den Unterleib ge⸗ 
ſchlagen und erheblich verletzt. 

n Gneſen, 15. pril. (Verſchiedenes.) Im 
Alter von 105 Jahren geſtorben iſt im Helen 
St. Joſefs⸗Krankenhauſe die Inſaſſin Marie Maly⸗ 
kiewicz; die Greiſin, welche aus Wollſtein ſtammt, 
(m vor dreißig Jahren in der genannten Anſtalt 

lufnahme; ſie war die älteſte Iwein des hieſigen 
Bezirkes. — Falſche Ein⸗ und Zweimarkſtücke ſind 
ge in Umlauf gejeßt worden; als mutmaßlicher 

äter wurde der inzwiſchen nach Weſtfalen ausge⸗ 
wanderte Arbeiter P. verhaftet. — Das 480 Mor⸗ 
gen große Genslerſche Gut in Buchfelde bei Tre⸗ 
meſſen erwarb für 150 000 Mark die Handelsfirma 
Wreſchinski in Pudewitz. — Während des letzten 
Gewitters fuhr ein Blitz in das Gehöft des Land⸗ 
wirts Dopieralla in Dammwald und zündete; es 
wurden zwei Wirtſchaftsgebäude eingeäſchert; in 
den Flammen kamen zwei Pferde und vier 
Rinder um. 

t Gnejen, 15. April. (Für die Gneſener Sport⸗ 
woche,) die in der nächſten Woche ihren Anfang 
nimmt, ſind die Vorbereitungen in vollſtem Gange. 
Die Veranſtaltungen, Luxus ar: mit Con⸗ 
cours hippiques und einer Pferdelotterie, eröffnet 
am 24. April ein Geländeritt, an dem Offiziere 
und Herrenreiter ſich beteiligen. m Anſchluß 


daran findet 9 f dem Luxuspferdemarkte eine Kon⸗ 


ditionsprüfung ſtatt. Am Sonnabend den 25. April 
findet von früh 8 Uhr ab der Ankauf der für die 
Lotterie e 42 Pferde von Züchtern und 
Händlern ſtatt; nachmittags ſchließen ſich Reit⸗ 
und Dreſſurprüfungen an. Am Sonntag den 26. 
folgen von nachmittags 2 Uhr ab Reit⸗, Fahr⸗ und 
Springkonkurrenzen. Am SOLLEN den 27. April 
erfolgt die Abnahme der angekauften Pferde. Die 
Ziehung der Gneſener Pferdelotterie geht am 
29. April vor 10 Den Abſchluß des Sportes 
bilden die Frühjahrs⸗Pferde⸗Kennen am 3. Mai. 

Grabow i. Pos., 13. April. (Niedergeſchoſſen) 
wurde von einem ruſſiſchen Offizier ein ruſſiſcher 
Bauer aus dem unweit von hier gelegenen Dorfe 
Spula. Der Offizier hielt den Bauer, der abends 
mit einer Bürde Streu aus dem Walde kam, für 


einen Schmuggler und ſchoß ihn nieder. Der Bauer 


hinterläßt eine Witwe mit ſieben Kindern. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 17. April. 1912 Annahme 
der Homerule⸗Bill für Irland durch das engliſche 
Unterhaus. 1901 Gemeinſame Operation deutſcher 
und franzöſiſcher Truppen gegen die C 1510 bei 
Huilu. 1897 Kriegserklärung der Türkei an 
Griechenland. 1890 * Prinzeß Viktoria Margarete, 
Tochter des Prinzen Leopold von Preußen. 1886 * 


ſeinen Willen durch und herrſcht 14 Tage lang 


immer ausſchließlicher am nächtlichen Himmel; 
aber am Ende muß er doch zur Sonne zurüd- 
kehren und wird von ihr beſtraft. Bei den 
alten Slawen war der Mond ſeinem Gemahl 
untreu geworden und deshalb verurteilt, am 
Himmel umherzuirren. Die Völker, in deren 
Schöpfungsgeſchichte die Tierwelt eine hervor⸗ 
ragende Rolle ſpielt, ſchreiben den Tieren auch 
beim Monde eine Rolle zu. Nach dem Glauben 
der Dakota⸗Indianer z. B. wird der abneh⸗ 
mende Mond von Mäuſen angenagt. Die 
Polyneſier ließen die Geiſter der Toten ſich von 
ihm nähren. Die Hottentotten nehmen an, 
der Mond leide an Kopfſchmerzen. Werden ſie 
zu arg, ſo bedeckt er den Kopf mit der Hand und 
verbirgt ihn ſo vor unſeren Blicken. Sehr ori⸗ 
ginell iſt die Auffaſſung der Eskimos. wonach 
der Mond, wenn er drei Wochen lang feinen 
Lauf ausgeführt hat, ſo müde und hungrig iſt. 
daß er ſich zurückzieht und ſich wie ein Eskimo 
nährt, der genug zu eſſen hat, ſo daß er 14 Tage 
lang zuſehends dicker wird. 

Die ſehr auffallenden Mondflecke werden in 
verſchredener Weiſe als Bilder irdiſcher Dinge 
gedeutet. Bei vielen Völkern des öſtlichen 
Aſiens ſieht man in ihnen ein Kaninchen oder 
einen Haſen. Nach der Anſicht der Namaquz 
ſind die Mondflecken dadurch entſtanden, daß ein 
Haſe dem Monde ſein Antlitz zerkratzt hat. 

Eine ſchöne Deutung der Mondflecken findet 
ſich in einer mittelalterlichen Sage. Da heißt 
es, der Mond ſei Maria Magdalena. und die 
Flecken des Mondes ſeien die von jener Sün⸗ 
derin vergoffenen reumütigen Tränen. Weit 
verbreitet iſt die Vorſtellung, daß die Mond⸗ 
flecken von einem Weſen herrühren. das im 
Monde ſpinne. So glauben die Bewohner von 
Sumatra, daß im Mond ein Mann wohne und 


. e 
Prinzeſſin Olga Eliſabeth von Sachſen⸗Altenburg. boten uſw. die Berechtigung zur Führung 


1790 7 Benjamin Franklin, bekannter 
amerikaniſcher Staatsmann und Erfinder des Blitz⸗ 
ableiters. 1774 Friedrich König, Erfinder der 
Buchdruck⸗Schnellpreſſe. 1711 f Joſef J., römiſch⸗ 
deutſcher Kaiſer. 1574 * Joachim Camerarius, 
einer der größten Gelehrten und Humaniſten des 
16. Jahrhunderts. 1521 Luther vor dem Reichs⸗ 
tage in Worms. 


Thorn, 16. April 1914. 

— (Vom Schießplatz.) Im Barackenlager 
herrſcht wieder reges Leben. Am Mittwoch trafen 
die Fußartillerie⸗Kegimenter Nr. 11 ſowie Nr. 15 
aus Bromberg und Graudenz hier ein, um die dies⸗ 
jährigen Schießübungen abzuhalten. 

— (Militäriſche Perſonalien.) von 
Graurock, Leutnant der Reſerve des Inf.⸗Regts. 
von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, von dem Kom⸗ 
mando zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regiment 
enthoben. 

— (Perſonalien.) Die Negierungsſuper⸗ 
numerare Buchholz in Marienwerder und Poltehm 
in Neumark ſind zu Regierungsſekretären ernannt 
worden, letzterer unter Verſetzung an die Regierung 
in Marienwekder. 

— (Perſonalien aus der evangel. 
Landeskirche.) Ernannt: Pfarrer Will an 
der Reformationskirche in Berlin zum Pfarrer in 


Graudenz, Diözeſe Culm; Pfarrer Klotz in Woſſitz fi 


um Pfarrer in Käſemark, Diözeſe Danziger Wer: 
er; Pfarrer Grude in Gottswald zum Super⸗ 
intendenten der Diözeſe Danziger Werder; Pfarrer 
Morgenroth in Dirſchau zum Pfarrer in Schwetz. 
— (Perſonalien von der katho⸗ 
liſchen Kirche.) Verſetzt ſind: Pfarrer Gra⸗ 
bowski aus Czersk nach Crone a. Br., Pfarrer Dem⸗ 
binski aus Crone a. Br. nach Thorn und Pfarrer 
Mankowski aus Czersk nach Wtelno. 

— (In der katholiſchen Militär⸗ 
gemeinde) findet am Sonntag den 19. April 
während des Gottesdienſtes um 8% Uhr die Feier 
der erſten e Kommunion ſtatt. Bei derſelben 
ſingt der Chor mehrſtimmige deutſche Sakraments⸗ 
lieder, begleitet von der Ulanen⸗Kapelle. 

— (Anderung von Amtsgerichts⸗ 
bezirken.) Dem Herrenhaufe find Geſetzentwürfe 
über Anderung der S e euen⸗ 
burg (Weſtpr.), Schwetz, Ohlau, Wanſen, 
Obornik, Rogaſen zugegangen. Der Entwurf ſoll 
auf die Tagesordnung einer der nächſten Sitzungen 
des Are gejegt werden. 

— 1 5 ogiſche England⸗Reiſe.) 
Seitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen iſt für dieſen Sommer, wie ſchon mit⸗ 

eteilt, eine 1 che Reife nach England und 
rankreich geplant. ie Reiſe ſoll eventuell am 
28. Juni in Hamburg mit dem Beſuch des deutſchen 
am 22. Juli mit dem fel 


abteilung) Danzig, Sandgrube 21, ehr häu in 
ehr häufig 
emacht worden, 


Ju rung des Meiſtertitels einzuſchreiten. n 
eifelsfällen ſei die Berechtigung zur Sührung 
des eiſtertitels zunächſt in geeigneter eiſe, 
egebenenfalls puh Antrag bei der Handwerks⸗ 
ammer, feſtzuſtellen, ſofern nicht wegen Eil⸗ 
bedürftigkeit der Sachen die Ermittelungen unter⸗ 
bleiben müſſen. Insbeſondere würden Han die 
Standesämter bei Eintragungen in die Perſonen⸗ 
ſtandsregiſter, bei Veröffenflichung von Aufge⸗ 


beſtändig ſpinne. Allnächtlich kämen die 
Ratten, um ihm das Geſpinſt zu zernagen, und 
ſo müſſe er ſeine Arbeit immer wieder von 
neuem anfangen. Nach einer Sage iſt ein jun⸗ 
ges Mädchen, das beim Mondſchein geſponnen 
habe, vom Mond hinaufgezogen worden. Dort 
oben ſitzt ſie nun mit ihrer Spindel und ſpinnt, 
und die Herbſtfäden, die wir Altweiberſommer 
nennen, ſind ihr Geſpinſt. Der in dieſer Er⸗ 
zählung auftretende Zug, daß man bei Mond⸗ 
ſchein nicht arbeiten dürfe, kehrt auch in an⸗ 
deren deutſchen Sagen wieder. Hieran reihen 
wir endlich eine andere Vorſtellung, die unter 
allen germaniſchen Völkern die weiteſte Ver⸗ 
breitung gefunden hat, nämlich, daß die Flek⸗ 
ken von einem Mann herrühren, der ein Bündel 
Reiſig auf dem Rücken trägt. Dieſe Auffaſſung 
iſt uralt und hat wahrſcheinlich zu einer eigen⸗ 
tümlichen Bezeichnung des Mondes Anlaß ge⸗ 
geben. 

Die aus der Annahme, daß der Mond einen 
Einfluß auf den Menſchen und die Erde aus⸗ 
übe, hervorgegangene Mythe vom Mondmann 
oder Mondgott, der Menſchen entführt, die ſich 
ſeinem Scheine ausſetzen, darin Arbeiten ver⸗ 
richten, wird ſich, als der Gott am Chriſtentum 
ſtarb, wieder in die Vorſtellungen von einer 
zuerſt ſchädlichen und dann überhaupt zauber⸗ 
haften Einwirkung des Mondes auf die Erde 
umgewandelt haben. So finden wir auch da, 
wo der Glaube an den Mann im Monde ſchon 
längſt nur noch Kinderglaube iſt, eine Menge 
von Geboten und Verboten des täglichen Le⸗ 
bens, die nach dem Monde ſich regeln. 

Bei weitem mehr als die Sonne dient er 
unſeren Bauern als Uhr bei ihrem Schaffen. 
Seine Phaſen werden beim Feld⸗ und Garten- 
bau und anderen landwirtſchaftlichen Verrich⸗ 
tungen als wichtiges Beſtimmungszeichen be⸗ 


es 

äufige Anſchaffung neu 
laſſel, 

eines 


Zuge 


verleger zu begeg at wird, 


A n al 
ition tal 


HAN des allgemeinen deutſchen 
vereins ſtatt. 
— (Vorſicht 


gericht und dem Kammergericht geteilt. Be 


nichtig erklärt, weil der Ort der Errich ung gige 
Helfe eines Vordruckes bezeichnet war. Le 


en en 
Alle Polizei del 
ſind mit entſprechender Weiſung verse Wei . 
— (Die Holzflößeret auf der den il 
ſel,) welche am 25. März eröffnet wann eil, 
ruht vollſtändig. Die am 25. März in Thora fen 
0 15 


ondern von der Drewenz, einem Nebenan 10 


ö 
i 


nunmehr auch die Holztransporte in Ru 
Bewegung Herr ſodaß die erſten zu ein. 
traften in K orn in der letzten April⸗ 1 
treffen dürften. Es werden jedoch in In 
Wochen nur ſehr wenige Holztransporte inem ſeht 
erwartet, ſodaß für die erſte Zeit mit © 
ruhigen Geſchäft zu rechnen iſt. 
— Hi 0 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. April doeh, 

Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt unter dem 


Klauenvieh (Rinder, Schafe, Schweine un verhehe 
Seine 


en ich or 77 


N. 

dem Gaſtwirt des Dorfes Nenczne 10 0 Steh, 
€ 

den Gaſtwirt durch einen Revolperſchuß 0 Pan, 


Vom Bauen. ne: 
Durch die Tatſache, daß auf dem Bas folge he 
Ne eine gewiſſe Müdigkeit Trfier 
chwierigen Zeitverhältniffe herrſcht, veſeg ſchon 
Bauthema nicht Kim Bedeutung, was 


daraus ergibt, daß immer mehr Stadtver zcharen, 


zur Erweiterung ihrer Gemeinden wein chſcher 
Baupläne aufſtellen und ſich auch Bauland eren 
um ſteuerkräftigen Zuzüglern Baugrund die ; 
mu können. Es gibt kein beſſeres Mittel, nftige Tet 
aſſen zu füllen, als den Zuzug durch gu 


age 

trachtet. Der zunehmende Mond gilt au un 
meinen als günſtig, der abnehmende „ be; 
günſtig für alle Arbeiten des Landmann Im 
ſonders für Säen, Pflanzen und Ernten der 
Mondſchein darf man nicht ſpinnen ill, in 
Oberpfalz, weil ſolches Garn nicht ae 
Schwaben, weil man einem ſeiner a Man 
damit einen Strick um den Hals ſpinn 1 der“ 
ſoll ferner kein Gerät, keinen Wagen eg 
gleichen im Mondſchein ſtehen laſſen dan 
leicht entzwei geht. Aus ähnlichen Grun zſchell 
es in Schleſien verboten, Wäſche im 
hängen zu laſſen. Wer aus einem + 
Brunnen trinkt, in den der Mond Bei nor 
in der Oberpfalz einen Frevel. Auch lands 1 
tag gilt in manchen Gegenden Deutſch f wei 
einen Unglüdstag, im Lauenburgiſche 115 in 
das an ihm Begonnene nicht vorhalten u die 
Altenburgiſchen, weil man das Gl i 
Woche mit fortgibt, wenn man an 10 die al 
verleiht, am Rhein, weil die Mägde, 
ihm ihren Dienſt antreten, viel zerbt 
bald wieder fortziehen. ei 

Die Haare muß man ſich in Tuol Zeuch 
nehmendem, in verſchiedenen Gegenden ue 
lands bei zunehmendem Monde erte 
laſſen. Kinder müſſen im erſten Vie ale 
wöhnt werden, da ſie dann beſonders gie auß 
Im allgemeinen gilt, daß alle Vince mende, 
einen Gewinn ſich beziehen, bei aur rlie 
alle, die darauf gerichtet find, etwas Fran nd, 
ren, bei abnehmendem Monde auen auben⸗ 15 
Da indeſſen im Reich des Aberglalt ana) 
Willkür vorherrſchend iſt, ſo find 1 zun 
men faſt ſo zahlreich wie die Regel. ſcheten 
mendem Mond muß man die Schalt fahren f 
die Wieſen mähen, Dünger auf den nme 11 
beſonders muß alles zum Bauen beten de 
in dieſer Zeit gefällt werden, weil 
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ier ſehr all schaf 
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mann = Einen Hau ne Zentralheizung. An gutem 
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ki Füllen nicht Jends, und der Laie ſoll ſich in ſol⸗ 
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warme und ſie ſch ch die Erſparnis von Repara⸗ 
dach ‚Sein, 5 allem ein gemütliches und 
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dann in wen, währe 
Fenſteiſ nicht 5 man durch die Wände blaſen 
n und Di lelbaſt. Ebenſo ſoll bei Treppen 
wendubend ein, dan nicht allein der Geldpunkt 
nene Ebortarbeitet ) 1 5 aa 1 0 der Ver⸗ 
erra! ’ nn 1 2 
ah pi r mangel Bereiten. Ven Herkeatzer 
1 8 i Syſteme und Ausführun⸗ 
tung Den läß nalität. Wer da allein die 
leine dungen „kann ebenfalls unerfreuliche 
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He dem K 
1 rankenlager geſtorben. 
mehr Hd e den vor 10 Tagen lte ihn 
eſallen, von der er ſich nicht 
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Na nthülk holen vermochte 
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wurd üſte Steads. Mittwo 
fate aſtes 1 0 Leſeſaal der Bibliothek des 
de undes W er „Titanf „gag die Büſte des beim 
1 Mini, Stead antumgekommenen Friedens⸗ 
ind der ſter des enthüllt. Der Feier wohnten 

dame N eſandte der wärtigen Jonkheer Loudon 
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125 berg. erworben hatte. 

Nie Mardas mit ieſengebirgs⸗Muſeums in 
Molengebirgek vom peipem Koſtenaufwand von 
udgen in gmuſeum ineſengebirgsverein erbaute 
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c denen des Lende 8 
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in quote a nachdem d Dis nach Inſter⸗ 
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2000 Marber Altpreußiſche Verein 


ſoll ur Verfügung geſtellt 

werden untere uni von ene 

ale 2 gleichzeitigem Abwurf 
deiltunſt . Angti 


g lte und widerfährt. Auch in der 
weapprawife Rolle Pielt der Mond wohl noch 
ſſen, inden. So vertreibt man Som: 
Nicht das der dan ſich nachts mit Waſſer 
acht zu verw Vollmond ſcheint. 
\ Det iſt es, wenn der 
en EN Mani 29, auch als Schutz⸗ 
dauber, iche Einwirkungen ad G 
deutſhl t neidiſchen nett beſonders gegen den 
Ann and schein: i Blick gebraucht wurde. In 
ke Lan dagegen fie Aberglaube nicht vor: 
tn dete 1 Stalien u iD 1155 wel 
Bepyz Ras 3, A8 ſheinlich waren 5 9 1 
mule en Damen oähnten, zum Schmuck der 
ol er Sars ötigen Monde ſolche 
bes alten der bekannbinond auf den türtiſchen 
0 5 n ar, 9 Ion ein Wahrzeichen 
plan, nächtli 11 As er nach einer Sage 
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ann m Alt ugenzauber dient, ſo 
den, 5 nd die Werum ‚ein ſolches Amulett. 
ander e lunulae neniskoi, welche die Grie⸗ 
te als Schu welche die Römer hren 
nun, Merſcem tel gegen den 1 
ing ge legten Ac den böſen Blick 
0 ; 3 Frauen ſuchten ſich 
gude Elfenbein e die aus Gold. Sit: 
Nützen un, den Hals geſtellt und an einem 
genen gideng beute kiagentagen wurden, eu 
den die UNE Halb 100 die neapolitaniſchen 
0 rm zum S 
Weta der beizuführ die als 5 A 
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Hausbeſitz 


chf auf jeinem A ante 


Beſuch des Erzherzogs Franz Ferdinand in München. 
Der Erzherzog (1) und König Ludwig (2) auf der Fahrt zur Reſiden⸗ 


Erzherzog Franz Ferdinand von Sſterreich hat] Könige war ſehr herzlich. Unter lebhaften 


dem bayeriſchen Königshofe einen Beſuch abge⸗ 


kt ſtattet als Erwiderung des Beſuches, den König 


Ludwig im vorigen Jahre am Wiener Hofe 
abſtattete. Der Erzherzog trug bei der Ankuaft 


Ovationen erfolgte, nachdem die Front der 
Ehrenkompagnie abgeſchritten war, die Fahrt 
zur Reſidenz, wo ebenfalls eine Ehrenkompagnie 
des 2. Infanterieregiements ſtand. Die Kö⸗ 


in München die Uniform feines 2. Schwere i[nigin und die Wrinzelfinnen dez königlichen 


Reiterregiments mit dem Bande des Hubertus⸗ 
ordens. Die Begrüßung zwiſchen ihm und dem 


einer militäriſchen Meldung. Am 23. Juni haben 
ger die Strecke Königsberg—Inſterburg in 
ürzeſter Zeit zu durchfliegen und in Inſterburg 
eine kurze Zwangszwiſchenlandung zu machen. 

Das Luftſchiff „Hanſa“, welches in der Nacht 
10 Mittwoch von Potsdam nach Hamburg⸗Fuhls⸗ 

üttel überfiedeln ſollte, konnte die Fahrt des 
böigen Seitenwindes wegen nicht antreten. Die 
ger war für die Nacht zum Donnerstag 
geplant. 

Monaco⸗Sternflug. Der Flieger Garros iſt 
onaco am Mittwoch 
um 10 Uhr nuten 41 Sekunden in Monte 
Carlo eingetroffen, 

Wieder ein kenne Luftballon in Deutſch⸗ 
land gelandet. Ein franzöſiſcher Luftballon, der 
am 11. April mittags in Paris en war 
und am 12. April die verbotene Grenzzone bei 
Maizieres überflogen hatte, landete am 12. nach⸗ 
mittags bei Hauſtadt im Kreiſe Merzig (Loth⸗ 
ringen), Die l namens Emile Chaille 
aus Billancourt (Seine⸗Departement) und Georges 
Rouaine aus Colombe (Seine⸗Departement) 

atten in der Gegend von Verdun in einer dicken 

olkenſchicht die Orientierung verloren und wur⸗ 
den nach Oſten abgetrieben. Sie waren ganz über⸗ 
raſcht, be ſie ſich bei der Landung auf deutſchem 
Boden befanden. Die ſofort angeſtellte Anter⸗ 
ſuchung ergab für die Luftſchiffer nichts Belaſten⸗ 
des. Gegen ihre Freilaſſung wurden daher von 
militäriſcher Seite keine Bedenken geltend gemacht. 

Das Flugunglück bei Aſpern. Der Flieger 
Bourhis iſt von den Folgen ſeines Abſturzes voll⸗ 
kommen wieder hergeſtellt. Der Zuſtand des 
Kent verletzten Fliegers Lemoine hat ſich ge⸗ 

eſſert. 


Maunigfaltiges. 


hr Kind getötet) hat in der Nacht zum 
wen Oſterfeiertag die 23 Jahre alte Ehefrau des 
Lackierers Helmſen in Berlin. Sie ſchnitt ihrem 
fünf Jahre alten Söhnchen die Kehle durch und 
machte dann auf die gleiche Weiſe einen Selbſtmord⸗ 
verſuch. Das Kind war auf der Stelle tot, während 
die Frau mit ſchweren Verletzungen in das Kranken⸗ 
haus Bethanien eingeliefert wunde. Frau Helmſen 
hinterließ ihrem Mann einen Brief, in dem ſie 
ſchreibt: „Lieber Wilhelm, ich ſcheide aus dem Le⸗ 
11 5 da Du mich doch vernachläſſigſt. Deine dumme 
Frau.“ 

(Der Tod auf den Schienen.) Als der 
ug Berlin⸗Dresden geſtern um 1.38 Uhr nachm. in 
üterbog einfuhr, warf ſich ein Mann, der ein 

Lehrer aus der Umgegend fein ſoll, vor die Ma⸗ 
ſchine. Der Puffer der Maſchine drückte ihm die 
Schädeldecke ein; auch beide Beine wurden ihm ab⸗ 
gefahren. 

(Ein Rechtsanwalt unter Beſte⸗ 
chungsanklage.) Die Saatsanwaltſchaft Frank⸗ 
furt a. M. hat nach einer fechsmonatigen Unterſu⸗ 
chung die Anklage gegen den Rechtsanwalt Dr. Karl 
Fehl und den unn 58e Helfrich wegen 
Beſte ung erhoben und das Hauptverfahren eröff⸗ 
net. Fehl hatte den Aufieher durch Trinkgelder ver⸗ 
anlaßt, zahlreichen Perſonen, die in Anterſuchungs⸗ 
haft ae den Rechtsanwalt Fehl als Verteidiger 
zu empfehlen. 

(Sylvia Pankhurſt in Dresden nicht 
elitten.) Die englij Suffragette Sylvia 
ankhurſt, die in Wien einen Vortrag gehalten hat, 

wollte auch in den darauffolgenden Tagen in Dres⸗ 
den ſprechen. Die Dresdener Polizei hat aber ihren 
Vortrag verboten, angeblich iſt das Verbot aus dem 
nämlichen Grunde erfolgt, wie ſeinerzeit das Verbot 
des . von Jaurés, nämlich deswegen, weil 
Frau Pankhurſt vorbeſtraft iſt. — Bravo! 
(Seinen Schwager W e hat am 
Dienstag bei dem Gute en reis Neuß, 
der Arbeiter Romanomski infolge von Familien⸗ 
zwiſtigkeiten. 

(Ein rüſtiger Düppelſtürmer.) Aus 
Aſchaffenburg, 8. April, wird der „Frankfurter Zei⸗ 
tung“ geſchrieben: Der hier wohnende 78jährige 
Privatier Heinrich Riſſe hat ſich heute Nachmittag 
3 Ahr per Fahrrad nach Schleswig⸗Holſtein aufge⸗ 
macht, um dort am 18. April die 50 jährige Jubel⸗ 
feier des Sturmes auf die Düppeler Schanzen, den 
Herr Riſſe mitmachte, mitzufeiern. Er gedenkt am 
18. are in Düppel-Alfen einzutreffen. 

(Abgeſtürzt.) Der Schloſſermeiſter Schmidt 
aus München iſt auf einem Ausflug in die Kai⸗ 
lerklamm bei Brandenburg 150 Meter tief in die 
Klamm geſtürzt. Seine Leiche konnte noch nicht 
gefunden werden. 

(Der tragiſche Tod eines Erfinders.) 
Durch eine grauſame Ironie des Schickſals iſt Sonn⸗ 


Hauſes empfingen den Erzherzog in den Trier⸗ 
zimmern. 


tag Fernand Forreſt, der Erfinder des Exploſions⸗ 
motors, an Bord des erſten Motorbootes der Welt 
infolge eines plötzlichen Schreckens geſtorben. Am 
Morgen fuhr Foreſt in Begleitung ſeines Sohnes in 
Monte Carlo mit dem von ihm erfundenen 
ga e e en die See. Auf 5 8 
fahrt zum Hafen ifte das rzeug einen Felſen. 
Der Schaden war nicht Benin, die „Gazelle“ 
ſetzte ruhig ihre 1 allein der 71jährige 
durch mancherlei Mißgeſchick heimgeſuchte Erfinder 
erlitt durch den Schreck eine ſtarte Nervenerſchütte⸗ 
rung. „Wir ſind verloren,“ rief er ſeinem Sohne 
zu, und alle Verſuche, die krankhafte Erregung des 
Greiſes zu dämpfen, waren umſonſt. rnand Fo⸗ 
reſt verlor das Bewußtſein und ftanb bald darauf. 
Durch die Erfindung des Motors iſt unſere heutige 
Entwicklung des Automobilweſens, des Motorbootes 
und der Flugmaſchine überhaupt erſt möglich Sr 
den. 1881 konſtruierte Foreſt feinen erſten Motor, 
eine durch Gas betriebene Vertikalmaſchine. Dem 
erſten Entwurfe folgte 1882 der Exploſionsmotor, 
1884 der erſte Benzinmotor für Straßenbahnwagen, 
1885 die erſte Anwendung dieſes Motors für Schiffe 
und Boote, und 1889 baute Foreſt ſeinen erſten Vier⸗ 
Zylinder⸗Motor, der bereits alle wejentlihen Züge 
unſerer modernſten Motoren aufweiſt. Aber das 
Schickſal gönnte ihm nicht die Frucht ſeiner Arbeit 
und ſeines Erfindungsgeiſtes. Fernand Foreſt hatte 
das Unglück, ſeiner Zeit um zwei Jahrzehnte vor⸗ 

5 zu ſein. Mangel an Geldmitteln und die Lük⸗ 
kenhaftigkeit der franzöſiſchen Patentgeſetzgebung 
führten dazu, daß der Erfinder in der 7 irklichbeit 
um den Lohn ſeines Schaffens kam. Seine Arbeit 
diente nur anderen, die durch Verbeſſerungen eigene 
Patente erlangten und ausnutzten. And während 
der Motor das Verkehrsleben revolutionierte und 
feinen Siegeszug durch die Welt antrat, ſaß Foveſt in 


den ärmlichſten Verhältniſſen in feiner kleinen Ne⸗ 


paratucwerkſtatt von Sureanes und ſah andere reich 
werden. Die Verleihung des Ordens der Ehren⸗ 
legion die erſt im Jahre 1910 erfolgte, war nur ein 
ſchwacher Troſt für den entgangenen Ruhm und den 
entgangenen, redlich verdienten Reichtum. 


(Eine Wohltäterin ruſſiſcher Stu⸗ 
denten geſtorben.) Den Petersburger 
Studenten iſt, wie aus der ruſſiſchen Hauptſtadt Tee 
legraphiert wird, ihre größte Wohltäterin dahinge⸗ 
ſchieden: die Prinzeſſin Mikailowna Bariatinsbaja. 
Sie hinterließ ein Vermögen von etwa ſechs Mil⸗ 
lionen Mark, daß ſie zur Errichtung eines Studen⸗ 
tenheims beſtimmte. Sie gründete bereits zu Leb⸗ 
zeiten ein Speiſehaus für arme Studenten, dem ſie 
jelbft vorſtand und dem fie den größten Teil ihres 
Vermögens gewidmet hat. 


Humoriſtiſches. 


(Der Simulant.) Der dirigierende Ar 
eines Hoſpitals war ärgerlich darüber, daß mit 
einem ſeiner Patienten nichts anzufangen war. 
„Der alte Mann iſt ein Simulant,“ meinte er zum 
Wärter, „er hat hier gutes Eſſen und braucht nicht 
zu arbeiten. Das ſcheint ihm zu gefallen. J 
wünſchte, ich könnte den Kerl loswerden!“ — „Ach 
was,“ meinte der Wärter, „geben Sie mir zwei 
Meter Bindfaden, und ich wette, daß er morgen 
nicht mehr bei uns i — „Sie werden ihn do 
nicht etwa erwürgen?“ — „Gott bewahre! 
werde ihm kein Härchen krümmen!“ meinte er und 
ging an das Bett des Patienten. „'s geht sehr 
ſehr ſchlecht?“ fragte er. — „D ja, ich bin | 
krank!“ — Der Wärter ſagte nichts weiter, nahm 
nur das eine Ende des Bindfadens, legte es an 
den Kopf des Patienten und ging mit dem anderen 
Ende langſam bis Mu deſſen Füßen; dann maß er 
deſſen Bruſtweite. Der Burſche blickte erschreckt auf 
und keuchte: „Was oT te denn da?“ — Er 
erhielt keine Antwort. Der Wärter ging fort, als 
der Mann ſich in feinem Bette aufrichtete und eine 
Erklärung verlangte. Dann kam der Wärter 
wieder langſam zu dem Patienten zurück und 
flüſterte ihm zu: „Armer Burſche! er Doktor 
weiß, daß es mit dir nicht mehr beſſer wird, und 
dich immer hier zu behalten, das geht auch nicht an. 
Du weißt ja, wie es die Arzte machen, wenn all 
ihre Kunſt umſonſt iſt! Wenn ſie den Patienten 
nicht aufgeben müſſen, dann eine ordentliche Por⸗ 
tion Morphium — pit! ich habe nichts gejagt... .“ 
— Am nächſten Morgen war der Patient ver⸗ 
ſchwunden. Es wird ihm doch kein Anglück 
paſſiert ſein? 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen Dampfer „Bromberg“, Kapt. Liedtke, mit 
600 Ztr. Gütern, Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhardt, mit 
700 Itr. Maſchinenteilen, beide von Danzig, und der Kahn 
des Schiffers G. Bartſch mit 2400 Ztr. Granaten von Spandau. 
Abgefahren Dampfer „Graudenz“, Kapt. Krupp, mit 1090 tr, 
Mehl, 600 Ztr. Ol und 200 Zir. Gütern, und Dampfer For⸗ 
tuna“, Kapt. Voigt, mit 3000 Ztr. Mehl und 100 Ztr. Gütern, 
beide nach Danzig. Außerdem die Kähne der Schiffer B. Geſt⸗ 
kowski mit 4600 Zir.. Th. Kubacki mit 3150 Ztr., P. Kubadi 
mit 3100 Ztr. Gütern, J. Tietz mit 2600 Itr. Gerbitoffen, 
F. Staszkowski mit 1600 Ztr. Maſchinenteilen und P. Schulg 
mit 3200 Ztr. Quebrachoholz, ſämtlich von Danzig nach 
Warſchau. 


17. April: Sonnenaufgang 5.02 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.58 Uhr. 
Mondaufgang 2.43 Uhr, EN 
Monduntergang 9.52 Uhr. 


Radlauers antiſept. Mundperlen 8. Kandez 


und zur Beſeitigung des üblen Mundgeruchs. Blechdose 
1 Mk. Kronenapotheke Berlin W., Friedrichſtr. 160. 


g 5 Wem * 


8 — > e — 2 
6-Zimmerwohnung 
Balkon, 1. Etage, für 950 Mk, ev’ 
Stall, Remise, Mellienstr. 89, 


N 2 N C 
Mlellienſtraße 112 
herrſchaſtliche 5⸗ Zimmerwohnung ins 
folge Verſetzung des Herrn Hauptmann 

Karlewski zu vermieten. 
Näheres Mellienſtraße 112 a, pt. r. 


DUMME WONNUNG 


mit Bad und reichlichem Zubehör zum 
1. April d. Is. zu vermieten 


Brombergerſtraßt 60, 1, \ 


Eingang Talſtraße. 


Wohnungen, 
3 Zimmer, Gas, Bad, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtet, vom 1. 4. 1914 zu 
vermieten. Bartel, Waldauerſtr. 21. 


Wohnung, 


Bacheſir. 17, 1. Etage, 6 Zimmer mit 
Badeſtube und reichl. Zubehör, fowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, vom 
1. April 1914 zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Hochherrſchaftliche 


Zimmerwohnung 


2. Etage von fofort zu vermieten. 


Wilhelmplatz 6. 
Etage: 


® 
3 Zimmer, Küche. Entree und Bad, 


Il. Etage: 
3 Zimmer, Küche, Entree. 
per ſofort oder ſpäter zu verm. 
Auf Wunſch elektr. Licht. Zu erfragen 
im Konter 
A. E. Pohl, Araberſtr. 13 
Ein Zimmer und Küche zu verm 
Culmerſtraße 24. 


Die gute alte Erbtante 


„Am liebsten komme ick zu Euch zum 
Besuch, Kinderchen, weil es bier immer 


denselben guten Kaffee gibt, wie bei mir 
zu Hause, So einen Kaffee kann man 


nur mit dem altbewährten 
Weber's Carlsbader Kaffeegewürz 


zubereiten.“ 


Weber's Carlshader Kaffeegewürz gibt 
jeder Kaffeesorteden köstlichen Geschmack 
des weltbekannten Carlsbader Kaffees 
und hat sih daher seit 40 Jahren 
im deutschen Haushalt eingebürgert. 


Sinematographen- Theater 


Meir: 


460 Sikpläße. Friedrichſtraße 7. Telephon 435. 
Größtes Unternehmen am Platze. 
Eigene Film⸗Zentrale Berlin. 


Programm vom 17. bis 20. April. 


Erſtaufführungsrecht für Thorn! Nur 4 Tage! 


Liebelei. 


Nach dem Drama bearbeitet von Arthur Schnitzler 
in 4 Akten. 


In der Hauptrolle: 


Valdimar Psilander und Ftl. Christel Molch. 


Nordiſcher Kunſtfilm. 
Von der geſamten Preſſe glänzend rezenſiert. 


Erſtaufführungsrecht für Thorn! 


Zapatas Bande. 


Luſtſpiel in 2 Akten von Urban Gad. 


In der Hauptrolle: Aste Nielsen. 


Blusen- Schürze Blusen Schürze | Blusen-Schürz 


Die Handlung ſpielt in Norditalien. Blusen- Schürze „ ronti, „Marlacc e 
Außerdem: 66 
— 9 Bi ) IN ht „Auguste 
* er ie 7 2 d b de * F tar si 3 1 17 
Gaumontwodhe, Humor, Komödien und Raul. schiek rene, 1.15 agent, ma 1.30 nter we 1.55% | Fele zamien, mie 110% 


Preiſe der Plätze: 
Reſervierter Platz 60 Pf., 1. Platz 30 Pf., 
2. Platz 25 Pf., Kinder 15 Pf. 


Preußische Wandbriefbant Berli 


beleiht ſtädtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu günſtigen Bedingungen. 
Anträge für Neubeleihungen ſowie für Prolongation beſtehender 
Hypotheken nimmt entgegegen 
die 0 Max Kuttner, 
BULL Markt 33. 


Bunte Satin-Kinder- ö Weisse ei | 5 f eil 
Schürzen — 1.00 „% Kinder- Schürzen Knaben Schl 


mit Falten - Volant und Tupfenůmull staunend billigen Preisen 


garniert 


Bunte Siamosen-Kinder- 
en: 1 757 e % | 1. 00. 19 0 10. 38, 42; 45; 
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Bunte Satin-Teeschürzen, He 80% 95, 1.0 
Weisse Teeschürzen, nur 1 65, 90, 20 


58 58 i | | 
2 S -Tändelschi | 

5 Gi her Wiel ff eee Weiss Seryierschürzes H | 

wegen Aufgabe des Ceſchüfts 88 8 erm cee Ausyahlı 


* g 
% Dans: und Küchengeräten Hängelampen 35 
88 für Gas und Petroleum, Tischlampen, 28 mit Einsätzen, 2 5 4 30% 
8 Küchengarnituren, Blumenkrippen, Nickel- 3% 
waren, Einkochkrügen, Eisſpinden, 2 
2 Borſteuwaren, Lederwaren, Trittleitern, 9 
3% Bettſtellen, Jagdgewehren, Waſchgarni⸗ 2 


e | I 
8 turen, Wringmaſchinen, Wäjrhemangeln, 3 . Sch ü rzen 


Weisse Tändel-Schürzen | 
von 90; an 


Sämtliche 


| Schürzel 


= Stahlwaren, Löffeln. 9 
25 5 ai 1250 5 1115 15 et es da ich bis Ende 25 Bi r 2 — 
34 April den Ausver ar endet haben n e. 346 ohne alz 
28 Emil Knitter, 2 a ansprimaStof®" 
= Celephon 255. Altſtädt. Markt 36. 28 mit breitem 77 
A ARIE ze. 
EEE NEE EIERN Volani Si und garalı 
— | EEE reng 


waschecht. 


J M. @endisch Nacht, feste Preise. 
Haus- u. Toilette-Seifenfabrik, Thorn, 
Altstädtischer Markt 85, — 

empfiehlt ihre Spezial-Seifen: i 
Eifenbein-Seife, Weichsel-Königinseife,| , „Kursus 
Warta-Seife, Weisse Wachs-Kern-Seife), AUäaͤchhilfeſtunden, 


gute Referenz. Angebote unter S. S. 1 


g a ee 7 
„ Dreslau 3, FraiBurger Strasse 42 Bea Schön, mob m oil ziel 99 
Dr. J. Wolff's Vorbereitungs Ka: Che Neuftädt, Markt 
gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim.- u. 

! Äbitur,-Prüfung, SoW- 2. Eintr. i. d. Sekunda einer höh. Lehr- 


a anstalt. 1 gereg. g. Damenkurse'‘, i,Frima 


 Pensionat. 


eb 


m. Alkov. u. Küche f er 


Fri . . 2 i > 1 — 
J erpentin-Salmiak-Hernseife Dee K 726 ln, 108 Abiturienten #| Fa ee, ver 
. 2 8 2 b 222 Zögl.: 52 Abitur. (dar. 31 D „ 9 5 
Aromallsche Haushaltseife Dauerſohlen, \ 25 [üröi u 1, 20 für 9 irn ‚ua, 56 Einjährige. 85 m, zu fen 
8 a 2 25 3 je übrig. Klassen, T. ein Lamb lat A A ES Ai 
Feinste 7 erpen -&. chmierseife. ee 115 e l n Prospekt. Telephen Nr. 11 637. . 5 oll liche 
ren 1 


Sam t Jiche Sei en bedarf das befte, ferner 
garantiert rein, daher sparsam im De und unschädlich jonflige Belohungen, 
für die Wüsche. Reparaturen und Neu⸗ 


In allen besseren Geschäften am Platze erhältlich. Anfertigung von Schuhwaren 


0 j 5 755 jeglicher an bei befannebilfigften, ſchnellſter 
Man achte bei Einkauf, dass jeder Karton und jedes Stück Inte e eee 


— — 8 | Beide al talt 1 ee 19. 


für jeden Beruf. 


Gegen 


Flechten 


Hautunreinigkeiten, Pickel, Schuppen, rissi 
Haut, Ausschlag, Gesichtsröte 5 
7 Photographen: und 
H autj u cke N Laboratorium - Hände 
verwenden Sie nur die bewährte 


N RINO-SEIFE u 


Frei von schädlichen Bestandteilen, Enthält 
Ingredienzien, welche desinfizierend wirken 
und die Heilung fördern. Verhindert Über- 
tragungen von Hautkrankheiten 
Stück 60 Pig. — Überall zu haben. 
Nur echt mit Fa: Rich. Schubert & Co., G. m. b. fl., Weinböhla 


Mittel wo 1 0 


zu verm. 


Nocket, Gude Alt alt 
A e 8 5 


Aerztemäntel. ö 0 Wart ff 
e I 5 F 50 
alerkitte 19 5 en mit Balkon, ai 
2 Jacken 1 Bluſen es 1 Grab denkmfler 1 | 2 aut ni Ait ao, Bie Tuchmacherſtraße 7 zu 11 


55 „ — 5} fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 905 
Konditoren, in Grauit, Marmor u. Kunſtſtein, * — — e —_— > un Mille 
Konditor 5 wer Schlot ſer, Monteure, Friſeure, . zu den billigiten Preiſen und in reeller 3 6 t möbl. Zimmer Miöbl. Bin. a un unn Stu DE mieten 3 7 


ellner, Diener ꝛc. empfiehlt das ! Ausführun . 
Leinen und Wähte-Ansfnttungsneitäft | Ep, Müller Ar eee ee mmer en 1 
8 9 Möbliertes Zimmer 15. d. Mis. zu verm. Tuchmacherſtr. 26, pt. fofort ober zum it ab 125 
Witw 


Serre her Eliſabeth⸗ n 55 5 [m auch ohne Penſion Ein od 190 
s 0 7 zu haben in oder zwei ſchöne große Vorder⸗ Be 
1. Julius Grosser, ſtraße 18.888 e Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. U zimmer v. ſof. z. haben Strobandſtr. 1. Thorn⸗Mocker, 


r S = 


diiſtet ſein 


— 


lelle Ver et enmuſikerta 
Horiandenzat Oberen erſchienen vom dend h 
leer, Ronnlenamstt Konſiſtorium 
a8 A Kähler für das Konſiſto⸗ 
Prä Konfitorium Geh. Konfiſtorialrat Nourney für 
ernſide der Pommern, der ſtellvertretende 
her Delegiert ademie der Künſte Profeſſor Koch, 

e von Wider evangeliſchen Kirchenmuſiker⸗ 

0 ürttemberg, Mecklenburg und dem 

10 eM Der erſte Vorſitzer des Ver⸗ 
ungemmen. An agdeburg hieß die Erſchienenen 
See den Kater wurde ein Huldi⸗ 
e ſprach N nach Korſu geſandt. An erſter 
ihre er dar dgtdozent Dr. KR S d 
die Bedeutun 3 T „Die Kirchenmuſik in 
Leben deutung pen nn kirchliche und Volksleben.“ 
uſam 103 85 mit ih irchenmuſik für das kirchliche 


uf ine größe Mi ircheir⸗ 
ee 
ih P ann cht öniglicher Muſikdirektor 
mungteteffe den lige ad t konftatterke dag man 
der Oals rege 5 Ügemeinheit an guter Kirchen⸗ 
Ho Organi 175 ezeichnen muß. Die Ausbildung 
ms ir Rune Rantoren uf der ER 

er en a und auf dem königlichen 
ſreulichen Nönftitut für nn if hat einen 
als neſoldung 5 Be genommen. Dagegen muß 
Vor bunlänglich 5 ürchenmuſiker in der Häuptſache 
Nane äge zur B sätichnet werden. Redner machte 
Runde . Im Auitigung der vorhandenen Miß⸗ 
Beficht folgende Enten an dieſe beiden Referate 
müſtt der Tatſa ntſchließung angenommen: „Anz 
mein für die 5 e daß die evangeliſche Kirchen⸗ 
mützen. für di e E icklung der Kultur im allge⸗ 
daun im beſonde ntfaltung des deutſchen Volksge⸗ 
edeng d evg ten und vornehmlich für die Er⸗ 
fi 5 ung eweſen ei en Gemeinde von großer 
n K Genen ie muß die Pflege der evange⸗ 

e der als eine heilige Pflicht und 

bezeichnet wepangeliſchen Kirche der Gegen⸗ 
ehörder deſſen e Unter dankbarer Aner⸗ 
mul en zur ürder die ſtaatlichen und kirchlichen 
sy either geleiferung der enangeliihen Kirchen⸗ 
geſetzlie örden Teiſtet aben, davon überzeugt, daß 
evangeen Grundl ge der Unzulänglichkeit der 
zu ven. den Kircangen — nubekftande find, der 
m N richermuft zur vollen Würdigung 
alles tag Bet der erſte preußiſche Kirchen⸗ 
5 derung freudigen Zuſage ſeinerſeits, 

ichen räften Mi der Rirhenmufit tun, was 
örde rat die er Et, an den evangefi en Ober⸗ 
r hbenſte Bitte: Hochwürdige Be⸗ 

nd zur Larbeitung der ſich ergebenden 
* unbereikun der den Synoden 

ägen 40 kirchlichen Behörden vorzu⸗ 

Spnozd Kirchlich aldmöglichſt eine aus Ver⸗ 
en, ſevangelfſall Behörden, Mitgliedern der 
Fel ännern en Kirchenmuſikern und er⸗ 
enekalſb einſetzen! beſtehende Kommiſſion hoch⸗ 
N a n iel . Ante 6 1 See e 
t 2 N eritta Sprofeſſor 5 55 
. man deibelber Kate e ug N 
e von ‚rahmen der Tagung fanden 
Einleitung wurltaliſchen Aufführungen ſtatt. 

e ein liturgiſcher Feſtgottes⸗ 


Herzensrätſel 
Roman von 8. v. d. 1 
(12. Bortfegung,) (Nachdruck verboten.) 


ihrer au vo 5 . 
rer Reiſe zu bpendorf iſt noch immer nicht von 
i Daſeig gelehrt und der Geheimrat 
lee ann, während er außen hin als tadelloſer 
l Strohwilwer er im geheimen das amüſan⸗ 
nfrage Fansben führt. Auf eine ſchrift⸗ 
bein treten hne fn Ne ihne Stellung wie 
mrats ein. e trifft eine Antwort des Ge: 
N. erehrte 
Sn 


1 u Füulein 
ubefähr ein "bt zuhauſe und wird auch noch 
Fan aeg e W 
nr: von 8 
gen dend ein ihrer Heimkehr benachrichtigen. 
NER Billet ube i 
An zu ſenden 


tan 
ta... ügen, 
! aſteten wegen ift es natürlich 
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dienſt in der St. Nikolaikirche abgehalten. Die 
Tagung beſchloß ein Konzert des königlichen on 
und Domchors unter Leitung ſeines Direktors Pro⸗ 
feſſor Hugo Rüdel⸗Berlin im Dom. 

Bundestag des Wandervogel. 

Unter Beteiligung von zirka 3000 Feſtteilneh⸗ 
mern fand in Frankfurt a. O. an den Oſter⸗ 
feiertagen der diesjährige Bundestag des Wander⸗ 
vogel e. V. ſtatt. Die Tagung war die größte Ver⸗ 
anſtaltung, die der Wandervogel bisher gehabt hat, 
es hatten 50 Vertreter aus allen Teilen des Rei⸗ 
ches eingefunden. Das Ergebnis der Beratungen 
über den Anſchluß an die „freideutſche“ Jugend⸗ 
bewegung wurde in folgender Entſchließung zu⸗ 
ſammengefaßt: „Der Wandervogel en die 
neuere Entwicklung der freideutihen Bewegung. 
Er empfiehlt ſeinen älteren Führern dringend und 
warm, den perſönlichen Anſchluß an die freideutſche 
Jugend. Er lehnt einen Beitritt als Bund nach 
wie vor ab.“ — Am Nachmittag des erſten Tages 
wurden die Wandervögel von dem Vertreter der 
Stadt Bürgermeiſter Franz begrüßt. Darauf 
fand in der Marienkirche eine ent ſtatt. Am 
Abend wurden in einem großen Saal und in der 
Aula des neuen Realgymnaſiums Vorführungen 
aller Art geboten. Am zweiten Tag brachten zwei 
Sonderzüge die Wandervögel zu einer Seltwiefe 
am Trepliner See, wo volkstümliche Wettkämpfe 
im Laufen, Springen und Gerwerfen ausgefochten 
wurden. Auch wurden alte Reigentänze aufgeführt 
und Lieder zur Laute geſungen. Nach Einbruch der 
Dunkelheit flammte ein di d Oſterfeuer auf, 
nach deſſen Verlöſchen die Wandervögel in 5 
Quartiere zogen, zu denen mehrere Gutsbeſitzer ihre 
1 8 mit Strohlagern zur Verfügung geſtellt 

atten. 


Eingreifen der Nordamerikaner 

in Mexiko. 

Die Feſtnahme amerikaniſcher Soldaten durch 
die Ungeſchicklichkeit eines mexikaniſchen Befehls⸗ 
habers in Tampico hat den Nordamerikanern end⸗ 
lich die langerſehnte Gelegenheit gegeben, aktiv in 
die mexikaniſchen Wirren einzugreifen. Aus 
Waſhingkon wird vom Dienstag gemeldet: 

Die atlantiſche Flotte hat Befehl erhalten, ſich 
vor Tampico zu ſammeln, um der Forderung des 
Admirals Mayo auf Salutierung der amerika⸗ 
niſchen Flagge durch die Truppen Huertas Nach⸗ 
druck zu verleihen. Ferner iſt das Transportſchiff 
„Hancock“ 1 worden, mit 800 Marine⸗ 
ſoldaten von New Orleans nach Tampico abzugehen 
Das Schlachtſchiff „South Carolina“, das ſich auf 
der Fahrt von San Domingo nach den Vereinigten 
Staaten befand, erhielt unterwegs durch ein draht⸗ 
loſes Telegramm 99105 ſich ebenfalls nach Tam⸗ 
pico zu begeben. eiterhin ſind die vor Boſton 
liegenden Kanonenboote „Nashville“, „San Do: 
mingo“ und „Tacoma“ angewieſen worden, nach 
dem gleichen Beſtimmungsort abzugehen. Die bei 
Penſacola liegende Torpedobootsflottille erhielt 
ebenfalls Befehl, ſich zur Abfahrt nach Tampico 
bereitzuhalten. Das Kabinett hat eine zweiſtündige 
Beſprechung über die Lage gehabt. Staatsſekretär 
Bryan hat eine Erholungsteiſe, die er antreten 
wollte, aufgegeben. Dem Vernehmen nach iſt Prä⸗ 
ſident Wilſon nicht geneigt, Gewalt anzuwenden, 
es ſei denn als letztes Mittel. Sobald die Flotte 
ſich verſammelt hat, wird Konteradmiral Badger 
über zwanzig große Kriegsſchiffe in den mexika⸗ 
niſchen Gewäſſern unter ſeinem Befehl haben. Wie 
mitgeteilt wird, hat der dene Geſchäfts⸗ 
träger Algara am Sonnabend den Staatsſekretär 
Bryan aufgeſucht und ihm Huertas Entſchuldigung 
übermittelt. Huerta war bereit, das amerikaniſche 


au 


Kanonenboot „Delphin“ zu ſalutieren, das als 
Depeſchenboot vor Tampico benutzt wird, ſtellte 
jedoch Bedingungen hinſichtlich des Saluts. Bryan 
erklärte Algara, er werde auf einem bedingungs⸗ 
loſen Salut beſtehen. Freunde Huertas in Waäſhing⸗ 
ton, welche die ernſte Auslegung erkannten, die 
dem Vorfall in Tampico von der amerikaniſchen 
Regierung gegeben wird, ſandten Huerta ein Tele⸗ 
gramm, in dem ſie ihm zum Nachgeben rieten. 
Wenn die geſamte amerikaniſche Flotte vor Tam⸗ 
pico eingetroffen iſt, wird ſie aus elf der modern⸗ 
ſten Schlachtſchiffe beſtehen und das Landungskorps 
aus den Beſatzungen des e wird 15 000 
Mann ſtark ſein. — Die Schlachtſchiffe „Arkanſas“, 
„Vermont“, „New Hampſhire“ und „New Jerſey“, 
ſowie das Depeſchenboot „Yankton“ ſind Mittwoch 
Vormittag von Hampton Roud unter vollem 
Dampf nach Tampico abgegangen. — Präſident 
Wilſon erklärte Mitgliedern des Kongreſſes, falls 
Huerta der amerikaniſchen Forderung nicht nach⸗ 
käme, ſei der erſte Schritt der amerikaniſchen Regie⸗ 
rung die Beſitzergreifung von Tampico und Vera⸗ 
cruz. Amtlich wird erklärt, daß zu den Gründen 
für die Entſendung der amerikaniſchen Flotte auch 
die Tatſache zu rechnen ſei, daß A an den 
amerikaniſchen Geſchäftsträger in Mexiko von den 
Mexikanern aufgefangen worden ſeien. = 

Snjolge der Hüſpizung der Lage in Tampico iſt 
zum Schutze der deulſchen den e u von 
Veracruz aus der deutſche Kreuzer „Dresden“ nach 
Tampico beordert worden. 


Eine lehrreiche Wette. 

Die Fremdtümelei im Geſchäftsleben der deut⸗ 
ſchen Reichshauptſtadt iſt altbekannt. Man weiß 
zur Genüge, daß in den Hauptverkehrsgegenden der 
Stadt, ſowohl im alten Zentrum wie im neuen We⸗ 
ſten, die Ladenſchilder und ſonſtigen Anpreiſungen 
in ganzen Straßenzügen faſt nur franzöſiſche und 
engliſche Bezeichnungen tragen, und daß auch die 
Verkäufer und Verkäuferinnen ſich nicht genug tun 
können in der Anwendung fremdſprachiger Bezeich⸗ 
nungen. Eine Ausſprache hierüber führte nun 
Wette zu einer unterhaltſamen und lehrreichen 


e: 

In geſelliger Runde ſtellte ein Teilnehmer die 
Behauptung auf, daß er hintereinander in einem 
vollen Dutzend Berliner Kaufläden auf eine zwei⸗ 
felsfrei verſtändliche deutſche Frage eine fremdtü⸗ 
melnde Gegenfrage erhalten würde und ſchlug vor, 
auf dem Wege einer harmloſen Wette die Nachprü⸗ 
fung der Richtigkeit dieſer Behauptung zu vollziehen. 
Es wurde vereinbart, im goldglänzenden Erzeugnis 
deutſcher Trauben die Wette zum Austrag zu brin⸗ 
gen, und unve 9555 chritt man zur Tat. Ausge⸗ 
wählt ee che chäfte, in denen die bunte 
Zier der im allgemeinen ja doch recht einfarbigen 
Herrentracht feilgehalten wird. 

„Was ſteht dem Herrn zu Dienſten?“ 

„Ich möchte einfarbige Selb ander 

„Ach, der Herr wünſcht rawatten „unie“?“ 
war die unausbleibliche Rückfrage. Mit der gleichen 
Regelmäßigkeit aber erfolgte die 1 

„Entſchüldigen Sie, ich glaubte in ein deutſches 
Geſchäft gekommen zu ſein, und ohne Einkauf 
wurde der Laden verlaſſen. . 

Als das Spiel durch die Regelmäßigkeit der 
Wiederholung langweilig zu werden anfing, wur⸗ 
den kleine Anderungen in der Erwiderung vorge⸗ 
nommen etwa ſo: 5 

„Zu einer ſranzöſiſchen Bezeichnung gehört ver⸗ 
mutlich auch ein franzöſiſches Erzeugnis, ich wollte 
aber deutſche Erzeugniſſe kaufen. Danke ſehr.“ 

Elfmal war die „unie“⸗Oravatte angetragen 
worden, und die Wette war ſo gut wie gewonnen. 
Endlich im zwölften Geſchäft ein anderes Bild: Das 


Schulter berührte. „Guten Abend,“ flüſterte er 
dicht an ihrem Ohr, ſo dicht, daß Fanny eine 
Berührung ihrer Wange durch die Spitzen ſei⸗ 
nes Bartes fühlte. Das Blut ſtieg ihr ins 
Geſicht, jte rückte ſeitwärts und ſagte überraſcht: 
„Aber Herr Geheimrat, wo kommen Sie denn 
her?“ 

„Ich? — Direkt von zuhauſe, mein liebes 
Kind. Weshalb fragen Sie ſo erſtaunt? Es 
iſt ſchrecklich öde ſo ganz allein — die meiſten 
Bekannten ſind auch fort, da dachte ich es mit 
ſehr nett, ein paar Stunden mit Ihnen zu ver⸗ 
leben. Es war Ihnen heute doch recht mit dem 
Billett?“ 

„O gewiß, ich danke tauſendmal — es iſt ſo 
überaus gütig von Ihnen.“ 

„Keine Urſache zu danken, 
auf meiner Seite.“ 

Fanny wußte nicht, was fie antworten 
follte; es überkam ſie beinahe eine angſtvolle 
Befangenheit, und ſie wandte ſich wieder der 
Bühne zu. Oppendorf legte den Arm auf die 
Lehne ihres Stuhles, und als Fanny ſich einmal 
zurücklehnte, empfand ſie deutlich, wie ſeine 
Hand ſich plötzlich mit leiſem Druck auf ihre 
Schulter legte. Von dieſem Moment an ſaß ſie 
bis zum Schluß des Aktes kerzengerade. 

Während der Zwiſchenpauſe unterhielt ſich 


die Freude iſt 


Oppendorf halblaut flüſternd mit ihr, anfangs 
nur über Alltäglichkeiten, dann zog er eine 


kleine, elegante Bonbonniere hervor und bot 
ihr an, daraus zu nehmen. ; 

„Neulich gut amüſiert im Reſtaurant?“ 
fragte er dann ganz unmittelbar. „Das mit 
der Großmutter war famos ausgedacht. Kleine 
Schlaubergerin!“ — Er hob drohend mit einem 
vertraulichen Lächeln den Finger. Im erſten 
Moment wußte Fanny nicht, was er meinte, 


bis es ihr einfiel, daß er fie mit Wehendank 
dort geſehen. 

„O, Sie irren, Herr Geheimrat.“ gab ſie 
kühl zurück, „ich habe mir nichts ausgedacht, 
Herr Wehendank hatte meine Großmutter, 
meine Schweſter und noch einen Herrn zum 
Eſſen eingeladen. Die anderen waren nur 
vorausgegangen, und ich wartete auf Herrn 
Wehendank, der meine vergeſſenen Handſchuhe 
holte.“ 

Er lachte noch mehr, und als jetzt das erſte 
Glockenzeichen das Publikum wieder zuſammen⸗ 
rief und beim zweiten Läuten der Zuſchauer⸗ 
raum ſich verdunkelte, neigte er ſich ganz dicht 
zu ihr und ergriff ihre Hand. „Seien Sie doch 
keine Törin, Kindchen — glauben Sie denn, 
daß ich's Ihnen verdenke, wenn Sie Ihr Leben 
und Ihre Jugend genießen? s wäre ja auch 
unnatürlich — ſolch ein reizendes, ſüßes 
Mädel!“ 

Feſter preßt er ihre Hand in der feinen. 
„Herr Geheimrat, ich bitte, dergleichen Scherze 
zu unterlaſſen,“ fagte fie, energiſch, „ich bin ſonſt 
gezwungen, ſofort, ohne Rückſicht das Theater zu 
verlaſſen.“ 

Er gibt ihre Hand frei und legt ſich in ſeinen 
Stuhl zurück, aber ſeine Augen verſchlingen 
faſt die zarte Mädchengeſtalt — er atmet halb⸗ 
laut, haſtig, ſtoßweiſe. — Er ſieht das Stückchen 
weißen Nacken, welches aus dem kleinen ſpitzen 
Ausſchnitt des Sommerkleides hervor 
ſchimmert, er ſieht die kurzen Löckchen darüber 
zittern, die Ränder der zierlichen Ohren. — 
Fanny ſitzt, den Kopf leicht geneigt, mit klop⸗ 
fendem Herzen und zitternd vor Erregung — fie. 
vermag der Handlung des Stückes nicht mehr 
zu folgen. Sie iſt entſchloſſen, heimzukehren, 
ſofort nachdem der erſte Akt zuende. — Da 
fühlt ſie plötzlich, wie zwei heiße, bärtige Lip⸗ 
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Verlangen nach einem einfarbigen Selbſtbinder 
wurde durch die Verkäuferin ſchweigend entgegen⸗ 
genommen und wortlos brachte ſie die übliche 
Schachtel, ſprich Karton, auf der eine dicke englische 
Inſchrift prangte Da ſie aber die einfarbigen Bin⸗ 
der zunächſt nicht als „une“ bezeichnete, ſchien die 
die Wette im letzten Augenblick doch noch verloren; 
bis endlich die Frage über die Lippen kam: „Nicht 
wahr, beſonders ſchön iſt dieſe hier blöh (bleu) ?“ 
Auch dieſes Geſchäſt wurde ohne Einkauf mit ent⸗ 
1 5 5 Bemerkung verlaſſen, und der Fall war 
erledigt. 


Ein Dutzend verdutzter . war der Reihe 
nach in den Läden zurückgeblieben. Ob aber der 
kleine Erziehungsverſuch wohl einen nachwirkenden 
Erfolg gehabt haben mag? — 


Ein nieſenprozeß gegen 
ſchwindelhafte Darlehnsyermittler. 


Einen Betrugsrekord haben der Kaufmann 
Auguſt Hübner in Berlin⸗Rummelsburg und 31 
für ihn tätig geweſene Agenten aufgeſtellt, gegen 
die am Mittwoch ein Prozeß vor der 7. Straf⸗ 
kammer des Landgerichts 1 Berlin unter Vorſitz 
des Landgerichtsdirektors Schnigfer begann. Es 
handelt ſich um den ſchwindelhaften Geſchäftsbetrieb 
der Kommanditgeſellſchaft Sparia, Auguſt Hübner“, 
die ſich mit Darlehnsvermittelungen beſchäftigte 
und ihre Tätigkeit über ganz Deutſchland aus⸗ 
dehnte. Hübner, der perſönlich haftender Geſell⸗ 
. der „Sparia“ war, ſteht unter der Anklage 
des vollendeten und verſuchten Betruges in zahl⸗ 
loſen Fällen, ferner der vollendeten und verſuchten 
Erpreſſung, der Fälſchung von Beitrittserklärungen, 
der Unterſchlagung und der wiſſentlich falſchen An⸗ 
ſchuldigung. Er iſt an mehr als Bud Fällen 
beteiligt. Die Mitangeklagten, die Agenten der 
„Sparia“ waren, ſind des Betruges, des verſuchten 
Betruges und der Beihilfe beſchuldigt. Welchen 
Umfang die Betrügereien angenommen haben, 
erhellt daraus, daß die Anklage 486 Seiten umfaßt. 
Sie wird von Staatsanwalt Dr. Gutjahr vertreten, 
der zur Vorbereitung der Anklage 9 Monate Urlaub 
erhalten hatte. Nach Anſicht des Staatsanwalts 
gehört die „Sparia“ zu denjenigen ſchwindelhaften 

arlehnsvermittelungs⸗Inſtituten, die zur Land⸗ 
plage für Deutſchland geworden ſind. Der Betrieb 
der Geſellſchaft iſt ſchon ſeit vier Jahren im Gange, 
ihre Geſchäftspraktiken haben ſchon vielfach die Be⸗ 
hörden beſchäftigt. Hübner und mehrere feiner 
Agenten jind ſchon mehrfach in Celle, Hannover, 
Liegnitz, Bremen uſw. in Anklagezuſtand verſetzt 
worden; es erfolgte aber faſt immer Freiſprechung. 
Trotzdem ſteht die Staatsanwaltſchaft auf dem 
Standpunkte, daß der ganze Geſchäftsbetrieb der 
„Sparia“ auf Schwindel beruht. — Bei n i f 
. den 19 5 Verhandlung annehmen wird, ſind 
zwei Erſatzrichter beſtellt worden. 
um handelt, das ganze Geſchäftsgebaren des Ange⸗ 
klagten Hübner oder der „Sparia“ aufzurollen, ſind 
etwa 1600 Akten aus Zivilprozeſſen herangezogen 
worden, zu deren Beherbergung ein großes Akten⸗ 
regal hinter dem Richtertiſche aufgeſtellt iſt. 
Hübner ih im Jahre 1882 in Hannover als Sohn 
eines Eiſenbahnkanzliſten geboren; er hat eine 
Realſchule bis Quarta beſucht und dann die kauf⸗ 
männiſche Laufbahn eingeſchlagen. Er lernte zu⸗ 
nächſt bei dem Darlehnsvermittler und Inhaber 
eines Sportbureaus Blume, war dann in dem 
kleinen Zigarettengeſchäft ſeiner Mutter tätig und 
begründete ſchon im Jahre 1905 eine „Inter; 
nationale Finanz⸗ und Sportſozietät“. Dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft unter Leitung des damals 23jährigen 
Hübner betrieb Darlehnsvermittelungen und Aus⸗ 
künfte in Sportangelegenheiten, Verwertung von 


pen ſich in leidenſchaftlichem Kuß auf ihren 
Nacken drücken, während eine Hand krampfhaft 
ihren Arm packt. 


Fan zuckt zuſammen, als habe ein Peit⸗ 
ſchenſchlag ſie getroffen und ſitzt ſekundenlang 
wie betäubt. Erſt als Oppendorf ihr etwas ins 
Ohr flüſtert, was fie nicht verſteht, ſpringt fie 
auf und eilt in den Hintergrund der Loge, wo 
der Schließer ihr Hut und Paletot hingelegt. 
Als Oppendorf an ſie herantritt und die Hand 
nach ihr ausſtreckt, ſtößt ſie dieſelbe mit einem 
leiſen, verächtlichen „Pfui“ zurück, und ihr 
Jäckchen über dem Arm, öffnet ſie die Tür und 
eilt den Korridor entlang. Die Logenſchließer 
die leiſe plaudernd zuſammenſtehen, ſehen ihr 
einen Moment verwundert nach und fahren 
dann in ihrer Unterhaltung fort. 

Fanny weiß nicht, wie fie durchs Veſtibül 
gekommen; ihr Denken wird erſt wieder klar, 
als ſie auf der Straße ſteht und die Abendluft 
ihr kühlend über die brennend heißen Wangen 
ſtreicht. — Eine maßlofſe Empörung, ein Ge⸗ 
fühl von Schmach und Jammer packt ſie, ein 
Zorn gegen den Mann, der gewagt hat, ihr das 
anzutun, ein ohnmächtiger Zorn gegen die 
ganzen troſtlofen Verhältniſſe ihres Daſei gs, 
gegen ihre Armut, ihre Schutzloſigkeit. 


„Wenn du Wehendanks Werbung angenom⸗ 
men,“ denkt ſie, „dann wäre dir das nicht paſ⸗ 
ſiert, dann hätte niemand mehr den erbärm⸗ 
lichen Mut gehabt, dich zu kränken und zu er⸗ 
niedrigen, oder wenn du im Hauſe deines 
Großvaters in den vornehmen, geſicherten Ver⸗ 
hältniſſen lebteſt, wohin du gehörſt, auch dann 
wäre es nicht. Aber ſo? Das arme, erwer⸗ 
bende Mädchen iſt vogelfrei!“ Sie ballt die klei⸗ 
nen Fäuſte und beißt die Zähne zuſammen und 
geht weiter, und dann fällt ihr Bill ein — Bill, 
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Da es ſich dar⸗ 
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Tips uſw. Am 7. Januar 1907 iſt er wegen Be⸗ 
truges zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden. 
Dieſem Urteil lagen 450 Einzelfälle zugrunde. Der 
Grundgedanke ſeines damaligen Geſchäfts war 
ſchon der gleiche, wie bei der ſpäter von ihm ins 
Leben gerufenen „Sparia“. Wie das zur Ver⸗ 
leſung gelangte Urteil ergibt, mußten ihm Agenten 
im ganzen deutſchen Reiche Leute zuführen, die 
Geld ſuchten. Die Agenten nahmen Darlehns⸗ 
anträge auf Formularen entgegen und mußten ſich 
ſogleich Vorſchuß zahlen laſſen, der je nach der Höhe 
des beantragten Objektes abgeſtuft war. Die da⸗ 
malige Finanzſozietät beſaß kein Geld und hatte 
auch keine Hintermänner, ſodaß ſie garnicht im⸗ 
ſtande war, die gewünſchten Darlehen zu 0 
Während er ſeine Strafe verbüßte, ſtarb ſeine 
Mutter und hinterließ ihm ein unbedeutendes 
Kapital, das Hübner bald aufbrauchte. Bald nach⸗ 
dem er im Juli 1908 das Gefängnis verlaſſen hatte, 
begründete er in Hannover die „Sparia“, 
National⸗Rabatt⸗Sparſyſtem, als eine ſog. Geſell⸗ 
ſchaft mit zehnjähriger Dauer, an der jeder gleiche 
Rechte haben ſollte In Wirklichkeit handelte es 
fd um ein ganz phantaſtiſches, nach Anſicht des 
Staatsanwalts raffiniert ſchwindelhaftes Unter⸗ 
nehmen. Die „Sparia“ ſiedelte im Jahre 1911 nach 
Berlin über und ſandte ihre zahlreichen Agenten 
in alle Welt hinaus. Die Geſchäftsmethode des 
Angeklagten ſoll darin beſtanden haben, die Leute, 
die Geld ſuchten, unter a Vorſpiegelungen 
als „Mitglieder“ oder „Abonnenten“ zu ver⸗ 
pflichten; ſie mußten zwei bis drei Jahre lang 
einen Beitrag von 10 bis 15 Mark zahlen, erhielten 
dann eine Abonnements⸗Mitgliedskarte zugeſtellt 
und ahnten nicht, daß ſie damit auf Jahre hinaus 
mit Beitragszahlungen jeftnefegt wurden. Bei nicht 
rechtzeitig erfolgter Kündigung, die von Hübner 
noch dazu vielfach geleugnet oder direkt hinter⸗ 
trieben worden ſein ſoll, mußten ſie abermals 10 
bis 15 Mark auf Jahre hinaus zahlen, ohne irgend⸗ 
welche erkennbaren Vorteile von der „Sparia“ zu 
haben. Es kam zu zahlreichen Zivilprozeſſen, und 
zwar ſollen in etwa zwei Jahren an die tauſend 
Prozeſſe 12 5 Art die Gerichte beſchäftigt haben. 

ie Verhandlung am Mittwoch beſchränkte ſich 
zunächſt auf eine kurze Vernehmung der Ange⸗ 
klagten, von denen einzelne verſicherten, daß ſie 
ſelbſt von Hübner betrogen worden ſeien. Für die 
Verhandlung ſind vorläufig Sitzungstage bis Mitte 
Juni angeſetzt worden. 


Ein Urakauer profeſſor an d 
Rotzkrantheit geſtorben. 


Der Kakauer en en he und Primar⸗ 
arzt am Allgemeinen Krankenhauſe in Krakau, Dr. 
Stanislaus Droba, der dort die Infektionsabtei⸗ 
lung leitete, iſt Dienstag Nacht unter furchtbaren 
Qualen der Rotzkrankheit, die er ſich durch An⸗ 
ſteckung zuzog, erlegen. Die Einzelheiten des Un⸗ 
lücks ſind außerordentlich tragiſch. Vor einiger 
Zeit wurde 115 die Infektionsabteilung des Kra⸗ 
kauer Krankenhauſes ein Bauer namens Maslon 
ebracht, der an bösartigen Geſchwüren litt. Pro⸗ 
feſſor Droba konnte vorerſt keine ſichere Diagnoſe 
ſtellen, bis es dann vor Argen Tagen gelang, den 
Fall als Rotzkrankheit zu erkennen. Der Profeſſor 
erief ſofort aus Moskau den dortigen Veterinär⸗ 
arzt Noſſtelieobitſch, der ein Serum gegen die Rotz⸗ 
krankheit erfunden hat. Mit dieſem Serum wurde 
Maslon ſo erfolgreich behandelt, daß eine Beſſe⸗ 
rung ſeines Leidens erzielt wurde. Dienstag ver⸗ 
gangener Woche bemerkte jedoch Profeſſor Droba, 
daß er ſich ſelbſt infiziert habe. Der Arzt gab ſi 
keiner Täuſchung über die Gefahr der furchtd ren 
Krankheit hin und ſagte ſeinen Kollegen voraus, 
daß ſie einen tödlichen Verlauf nehmen werde. Er 
traf alle Vorbereitungen für ſein Ableben, verab⸗ 
Naß de ſich von ſeinen Kollegen und ordnete an, 
aß ſeine Leiche ſofort nach Feſtſtellung des Todes 
unter den größten e ed in einen mit 
Torf ausgekleideten Sarg gelegt werde. Dieſer 
Sarg ſei in einen Mekallfarg zu legen, der ſofort 
zu verlöten ſei. Noch während der Primararzt mit 
dem Tode kämpfte, wurden die Särge in der Toten⸗ 
kammer bereitgeſtellt, und als dann in der Nacht 
der Tod eintrat, wurde ſofort mit der Leiche in 
der angegebenen Weiſe verfahren. Wie le 
wurde, war auf den Bauer die fürchterliche Krank⸗ 
heit von ſeinem Bruder übertragen worden, der 
als Diener im Krakauer Militärmagazin fleiſch zu 
war und dort die Katzen mit Pferdeflelf zu 
füttern hatte, das wahrſcheinlich von rotzkranken 
Tieren ſtammte. Es wurden alle Verfügungen ge⸗ 
troffen, den Seuchenherd einzudämmen. Wie wei⸗ 
ter feſtgeſtellt wurde, iſt noch ein zweiter Patient 
des Krakauer Krankenhauſes, ein junger Burſche, 


wenn er es wüßte, wenn irgend jemand es 
wüßte! — 

Die Blicke der Männer folgten ihr, wie ſie 
ſo eilig mit feſten, energiſchen Schritten vor⸗ 
wärts ſtrebt, das entzückende Figürchen, das 
feine und ſüße Geſichtchen — viele kehren auch 
wohl noch einmal um und gehen wieder an ihr 
vorüber, aber es redet fie niemand an: es liegt 
ein Ausdruck auf dieſem jungen Antlitz und in 
dieſen wunderſchönen Augen, etwas Abwehren⸗ 
des, Stolzes, das wie eine unſichtbare Schutzwehr 
die Schutzloſe umgibt. — Und dann fällt es ihr 
neben allem andern ſo ſchwer aufs Herz: ſie hat 
die gute, einträgliche Stellung verloren! Sech⸗ 
zig Mark und Beköſtigung, das war viel, ſehr 
viel für ihre häuslichen ſo beſchränkten Verhält⸗ 
niſſe. — Arme, alte Großmutter! Wo und was 
wird ſich ihr, Fanny, nun bieten? Nun fängt es 
wieder an, dies entſetzliche Suchen nach einer 
Stellung, dieſe vielen vergeblichen Briefe. — 
Eine kurze Zeit überkommt ſie eine große Mut⸗ 
loſigkeit — es iſt alles jo bitter ſchwer. — 
Aber ſie darf nicht mutlos werden, ſie braucht 
ihn ja erſt recht, den Mut zum Leben, ſie hat ja 
Wehendank gejagt, daß ſie ſich nicht fürchtet da⸗ 
vor — nein, ſie will ſich nicht fürchten, nein, fie 
will nicht! — — 

Während ſie ſo dahin ſchreitet. umbrauſt ſie 
der Großſtadtlärm, das Leben läßt ſeine Rieſen⸗ 
fittiche über ihrem Haupte rauſchen and treibt 
fie, wie jo viele, die es erbarmungslos mitten 
hinein geſchleudert hat in die häßlichen, auftei⸗ 
henden Kämpfe ums Daſein — ob Mann, 09 
Weib — treibt ſie mit erbarmungsloſen Flügel⸗ 
ſchlägen immer weiter, ohne Raſt, ohne Ruf 
bis zur Ausnutzung der letzten Kräfte. 


= 


b ſich 
a 


der dort an ſchwarzen Pocken daniederlag, ebenfalls 
vox einigen Tagen an Rotzkrankheit, die er ſich im 
Spitale zuzog, geſtorben. : 


Manniafaltiges. 

(Aus der Geſellſchaft.) Freiin 
Paula von Schorlemer-Lieſer, die zweitjüngſte 
Tochter des Landwirtſchaftsminiſters, wird 
ſich am 22. April mit dem Grafen Wilhelm 
von Weſterhold vermählen. Die Hochzeit 
findet auf Schloß Lieſer ſtatt. Biſchof Korum 
vollzieht die Trauung. x ? 

(Der Stapellauf des größten 
Dampfers der Welt, des zweiten 
Schweſterſchiffs des „Imperators“, findet, 
wie jetzt feſtſteht, am 20. Juni in Gegenwart 
des Kaiſers auf der Werft von Blohm & Voß 
in Hamburg ſtatt. Mit der Fertigſtellung 
dieſes Dampfers, deſſen Name bis jetzt noch 
nicht feſlſteht, wird der Bau ſolcher Rieſen⸗ 
dampfer vorläufig ſein Ende finden. 

(Jubiläum einer Zeitung.) 
Das „Kehlaer Tageblatt“, das älteſte Lokul⸗ 
blatt im Altenburger Lande, ſieht heute auf 
ein hundertjähriges Beſtehen zurück. Es er⸗ 
ſcheint ſeit ſeiner Gründung ununterbrochen 
im Verlag der Buchdruckerei Beck, jetzt Hof⸗ 
buchdruckerei J. Beck, an deren Spitze nun⸗ 
mehr in der vierten Generation der Hofbuch⸗ 
drucker Max Beck, der Urenkel des Gründers 
A. C. Beck, ſteht. 


(Der Zirkusdirektor Sarraſani 
verunglückt.) Bei einer Vorführung 
dreſſierter Pferde im Zirkus Sarraſani zu 
Leipzig ſtürzte eines der Tiere plötzlich. Di⸗ 
rektor Sarraſeni geriet unter das Pferd und 
erlitt einen dreifachen Beinbruch, außerdem 
ſchwere Verletzungen am Kniegelenk. Das 
Befinden des Verunglückten war während 
des vorgeſtrigen Tages wenig zufriedenſtellend. 

(Rraftwagen unfall.) Mittwoch 
Vormittag fuhr ein Automobil ous Holland 
auf der Landſtraße Düſſeldorf⸗Krefeld bei 
Fiſcheln gegen die Sperrſteine und ſtürzte 
um. Der Beſitzer des Automobils, Albert 
Zaun aus Amſterdam, erlitt mehrere Rippen⸗ 
brüche, ſeine Frau ſtarke Knieverletzungen 
und der Chauffeur einen Schädelbruch; ſie 
wurden in das Krankenhaus in Fiſcheln ge⸗ 
bracht. 

(Opfer der Rache.) In der Oſter⸗ 
nacht hatte der Torfſtecher Senner, welcher 
zwiſchen Kolbenmoor und der Aiblingeraue 
bei München mit ſeiner Frau und vier 
Kindern im Alter von 8 bis zu 2 Jahren 
ein kleines Häuschen bewohnte, während 
ſeine Frau nach Aiblingen gegangen war, 
um Einkäufe zu beſorgen, ſeine Kinder zu 
Bett gebracht, die Oſtereier verſteckt und war 
dann ſeiner Frau entgegengegangen. Kaum 
war er eine viertel Stunde vom Hauſe ent⸗ 
fernt, als er an mehreren Stellen desſelben 
Flammen herausſchlagen ſah. In kürzeſter 
Zeit war das Haus niedergebrannt und die 
Eltern fanden ihre Kinder verkohlt unter den 
Trümmern. Das Feuer ſoll aus Rache von 
einem Torfſtecher angelegt worden ſein, der 
15 Senner zwei Tage vorher Streit gehabt 

atte. 

(Tod durch Verbrennung.) In 
dem Dorfe Tannenhauſen bei Aurich 
verbrannten beim Anzünden eines Oſterfeuers 
zwei Kinder im Alter von 3 und 5 Jahren. 
— Nach einer Meldung aus Chur brannte 
in Malans Mittwoch eine Mühle ab; dabei 
kamen drei Kinder einer Italienerin um, ein 
viertes erlitt ſchwere Brandwunden. 


Wie die Zeit vergeht! Die guten und die 
böſen Tage reihen ſich gleichmäßig einet dem 
andern an, und Wochen, Monde, Jahre werden 
aus ihnen, ohne daß man's eigentlich merkt, und 
diejenigen, die die fliehende Zeit halten möch⸗ 
ten, ihnen entgleitet ſie ebenſo wie denen, die, 
in Krankheit und unter allerlei Plagen ſeuf⸗ 
zend, ihr Flügel wünſchen, weil ſie meinen, eine 
andere Zeit müſſe auch endlich mal eine beſſere 
werden. f N 

Bill Hogemeiſter hatte gemeint, wenn der 
unglückliche Zwitterzuſtand ſeiner Verlobung 
vorüber, dann müſſe es beſſer werden, und nun 
ſind ſie drei Jahre verheiratet, Bill von Hoge⸗ 
meiſter und Tina, und es iſt gekommen, wie es 
eben kommen mußte, in einer Ehe, die von der 
einen Seite in einem flüchtigen Sinnenrauſch, 
von der anderen aus kühler Berechnung geſchloſ⸗ 
ſen iſt. Es war eine ganz kleine Hochzeit ge⸗ 
weſen, der, dem Wunſche Tinas entſprechend, 
eine ganz kurze, vierzehntägige Hochzeitsreiſe 
über Frankfurt, Heidelberg und Paris folgte. 
Schon in dieſen vierzehn Tagen zeigte es ji, 
wie wenig ſie für einander paßten. Bill litt 
namenlos. Er hatte ja nie an Glück gedacht, 
aber ſo furchtbar hatte er ſich die Enttäuſchung 
nicht vorgeſtellt, und ſie fing ſchon bald an: 
ſeine Frau enttäujhte ihn ſeeliſch. Sie war 
klug und in der Anterhaltung intereſſant, ſie 
war auf allen Gebieten der Kunſt und des 
Wiſſens zuhauſe, fie konnte über alles ſprechen. 
und er hörte ihr gern zu, aber eine Seele, ein 
warmes, weiches, liebevolles Herz, das beſaß ſie 
nicht, nur eine wahnſinnige Verliebtheit und 
Leidenſchaft trat in der Ehe zutage, die er 
früher nie bei ihr geahnt hatte, und die ihm 


(Wiedervermählung der Prin⸗ 
zeſſin Maria von Soederman⸗ 
land.) Prinzeſſin Wilhelm von Soederman⸗ 
land, geborene Großfürſtin Maria Paulowna 


von Rußland, die Tochter des Großfürſten 


Paul, deren Eheſcheidung wir kürzlich mel⸗ 
deten, vermählt ſich demnächſt mit dem Her⸗ 
zog von Montpenſier. Die Neigung datiert 
ſeit ihrer Reiſe zur Krönungsfeier nach Siam. 

(45 Grad Fieber!) Die „Peters⸗ 
burger Zeitung“ berichtet von einem merk⸗ 
würdigen Krankheitsfall, der ſich in Kiew 
ereignet haben toll. Vor einiger Zeit er- 
krankte dort ein junges Mädchen an Typhus. 
Als die Arzte die Körpertemperatur der 
Kranken feſtſtellen wollten, reichte das in 
ſolchen Fällen benutzte Fieberthermometer, 
das 44 Grad anzeigt, nicht aus. Man mußte 
zu einem Thermometer ſeine Zuflucht neh⸗ 
men, wie es die Tierärzte benutzen, und 
konſtatierte nun eine Temperatur von 45 
Grad Celſius. 

(Flüchtig geworden) iſt der Profeſſor 
der Kaſan-Univerſität, Mereſchowski. 
Profeſſor wird beſchuldigt, entſetzliche Grau⸗ 
ſamkeiten an über 30 kleinen Mäochen verübt 
zu haben. In ganz Kaſan tut ſich furchtbare 
Empörung gegen den Profeſſor kund. Dieſer 
iſt inzwiſchen verſchwunden; wie es heißt, iſt 
er in wiſſenſchaftlicher Miſſion ins Ausland 
kommandiert. 

(Heftige Schneeſtürme in Si⸗ 
birien.) Aus Sibirien werden Schnee⸗ 
ſtürme von außerordentlicher Heftigkeit ge⸗ 
meldet. Einzelne Dörfer liegen vollſtändig 
unter den Schneemaſſen begraben. Der 
Eiſenbahnverkehr erleidet tagelange Ver⸗ 
zögerungen. Auf der Strecke nach Peru iſt 
es nur einem einzigen Zuge gelungen, bis 
nach Jekaterinenburg durchzukommen. 
rere Perſonenzüge blieben im Schneeſturm 
ſtecken. Tauſende von Soldaten und Ar⸗ 
beitern mußten auf die Strecke hinausge⸗ 
chickt werden, um die verſchneiten Waggons 
freizuſchaufeln. 

(Ein engliſches Schloß nieder» 
gebrannt.) Das Schloß Acton Burnell 
Hall bei Shrewsbury GGrafſchaft Salop), 
der Sitz des Baronets Sir Walter Smythe, 
geriet geſtern durch einen überheizten Ofen in 
Lady Snipthes Schlafzimmer in Brand und 
wurde faſt gänzlich eingeäſchert. Vier Feuer⸗ 
wehrbrigaden aus Shrewsbury und Welling⸗ 
ton bekämpften den Brand vergeblich. Ein 
Teil der koſtbaren Möbel und Kunſtgegen⸗ 
ſtände ſowie die geſamte Bibliothek wurden 
vernichtet. Der Schaden wird auf etwa 
700 000 Mark geſchätzt. Mu, 

(Der „künſtlichſte Mann der Welt“ 
auf der Brautſchau.) Einer der reichſten 
Großgrundbeſitzer aus Java hat ſich nach 
ſeinem Heimatlande Holland eingeſchifft, um 
ſich in Europa eine Gattin zu ſuchen. Er 
nennt ſich ſelbſt den „künſtlichſten Mann der 
Erde“ und hat damit wahrſcheinlich recht, 
denn er trägt an ſeinem Körper: ein Holz⸗ 
bein, einen künſtlichen Arm, ein Ohr aus 
Kautſchuk, ein Glasauge, ein falſches Gebiß 
und eine Perücke. Die auf dieſe Weiſe er⸗ 
ſetzten Körperteile hat der nach Europa kom⸗ 
mende Freiersmann bei einer Exploſion in 
einer ſeiner Fabriken verloren. 


— 


(Ein Opfer ſeiner Wettleiden⸗ 
ſchaft) iſt in Berlin der 58jährige Zugführer 
a. D. Franz H. aus der Auguſtſtraße geworden. H., 
ein gebürtiger Berliner, bekleidete jahrelang den 
Poſten eines Zugführes an der Sibiriſchen Bahn. 
Als er im November vorigen Jahres nach einem 


das Zuſammenleben um ſo ſchwerer machte, als 


er nicht zu den Männern gehörte, bei denen die 


Leidenſchaft für eine Frau in rein äußerlichen 
Vorzügen ihren Urſprung hat. — f 
Nach einem Jahr wurde ein Kind geboren, 
ein kleines Mädchen; in der Zeit vorher war 
Tina von einer zeitweiſe geradezu unerträg⸗ 
lichen Gereiztheit, die er mit ihrem Zuſtande zu 
entſchuldigen ſuchte und mit leidlicher Geduld 
ertrug. Er hoffte ſo viel von dem Kinde, für 
ſich und für Tina. Er hoffte, daß das Mutter⸗ 
gefühl als ein ſtarkes Empfinden bei ihr durch⸗ 
brechen, und daß er fie wenigſtens rarin achten 
lernen würde, er hoffte, daß das Kind 
ein Weſen ſein ſollte, auf das ſie beide ihre 
Liebefähigkeit vereinen könnten. Alle 
Hoffnungen wurden zunichte — Tina wurde 
nach der Geburt eine ganz andere, ja. aber das 
Gefühl, von dem Bill ſo viel gehofft, trat bei 
ihr nicht zutage! Sie hatte das Kind mit Le⸗ 
bensgefahr geboren, es war ein reizendes, dickes, 
kleines Mädchen; um nichts hätte ſie noch ein 
zweites haben mögen. Ein Kind, ein hübſches, 
ſelten kleines Mädchen, genügte gerade um 
ihrer Schönheit noch den Glorienſchein der 
Mutter hinzuzufügen. Mit den Pflichten einer 
ſochen nahm ſie es nicht allzu ernſt — es wurde 
eine Amme genommen, und in deren g flege ge⸗ 
dieh die kleine Lora prächtig. Ihr Gefühl für 
Bill hatte auch eine gründliche Wandlung er⸗ 
fahren; ſie gehörte zu jenen imgrunde kalten, 
aber ſtark ſinnlich veranlagten Naturen. die nach 
dem erſten leidenſchaftlichen Aufruhr, dem erſten 
Sich -völligausleben  inniger, andauernder 
Empfindung nicht fähig ſind, zumal ſie Bill ja 
eigentlich nie geliebt hatte. Da ſie nach eini⸗ 


Der G 


Meh⸗ W 


diſcher Hinſicht wenig forreit Set, nicht beer (ie 


an 
Schilde zeigt das Wappen die goldene und sis 


angenehm zu geſtalten vermochte, 
ihr jedes Vergnügen und elegante und be gi? 
aber innerlich rückte jie ihm ferner 
ſeine 


u 2 2 


4. 
Anfall in den Ruheſtand verſetzt wurde, lan l 
lein nach Berlin, während ſeine Frau, A 
mit den Kindern in der Heimat blieb. 
war er ſtändiger Beſucher der Wettbureau⸗ 
Rennbahn. Am Dienstag vor acht Tagen 
nach Straußberg und kehrte nicht wieder 1 
hatte ſich in der Tiergarten-Allee eine 5 l 
Kopf geſchoſſen. Seine Perſonalien k 
jetzt feſtegeſtellte werden. 
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m. b. 4 101 
ging?“ beantwortet der „Konfektionär fe br 


Begründe, 
iſt bekanntlich 1 


Wertheim ausgeſchateme 
richtete ſich von Anfang an das neue Un gage e 
mit deutlich erkennbarer Spitze vor allen grün A 
Firma A. Wertheim, gegen deren Tel een en 
Machtſtellung naturgemäß ſchwer anzuläil Hat 
Das Geſchick der W. Wertheim G. m. b. 3. be 
erfüllt, weil das Unternehmen nicht aus uud 19 
Vorausetzungen heraus geboren wurde l 

entſtanden iſt, um einem vorhandenen ‚Her Ehe 
Rechnung zu tragen, ſondern weil gekrän Wi 
geiz und gewiſſe überſpannte Ideen an ſeine a 
5 


x 


geſtanden haben. Gerade beim 10 


gibt die Anpaſſung an die praktiſchen K 
die Popularität, den Ausſchlag. Die zu eri 
Im. b. H. hat ſich nie Popularität zu Fei 
verſtanden. — Aber auch ſchon die auf u Gl 
von vornherein laſtenden hohen Speſen fan 160 

genug, den Zuſammenbruch zu erklären Ba 

chen Mieten mußten gezahlt werden 1 Se 
Kaufhaus 1000000 Mark, in der zepiee 6550 
360 000 Mark, in der Potsdamer 7945 000 Kit 
Mark, das macht zuſammen jährlich 4 0 Summe 11 


ſenquote von 25 v. H. hätte ſchon bei diene 
ein Jahresumſatz von mindeſtens 2 Speſen a 
Mark erzielt werden müſſen, um Diele Ama, 
decken. Nun betrug der höchſte Jahres art, 
diei Geſchäfte hochgerechnet 15 Million 155 wü 
daß ſich cafe) diefe oberflächlichen Sätze Fe 
des 20 Beſtehens der Firma diesen Mi 
trag von 20 Millionen Mark Thon aus. u 
terſchied zwiſchen Speſen und Umſatz erg Koni 
Wertheim⸗Konkurs dürfte der geb 
fein, der bisher im gejamten Waren! illionen e 
kommen iſt denn die Höhe von 25 Mi firme u 
ſiva iſt ſelbſt von keiner Handels Eng off Lc 
reicht worden. Aber den Aufenthalt schau, 
beims teilt ein Leſer der „Tagl. Nundſſaheheg 
daß nach ihm aus Peking zugegangenen auf eine 
Wolf Wertheim und Frau ſich zurzen Scham 
Weltreiſe befinden und, von Siam über ſie ſihhe 
kommend, in Peking eingetroffen ſind, fühlt hab 
der deutſchen Kolonie ſehr wohl gel Fr 
ſollen. b 
(Paul Ritter von Hey] 


die Kabinettsorder, die dem Meiſter d 
das Großkomthurkreuz des königlichen 
Ordens der bayeriſchen Krone verli 5 liche, „per? 
dieſem Orden ſtatutengemäß der por men u er 
nur auf die Gattin, nicht auf Lie Nachton i, bo 

ehende Adel und Ritterſtand verbund des 
olgte am 23. Juni 1910 die Eintragt iſche 

Paul Ritter von Heye“ in die bavsen, das 
matrikel. Und zwar mit einem Wapp⸗ felbes sol 
halb intereſſant it, weil Paul Henle er in hai 
warf und ſich durch den Sinweis, daß irren. 


Offenbar wollte er in dem Wappen defect el 
Weſens, ſeine Eigenart, wie ße ihm j 
finnbildlich zum Ausdruck bringen. 
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Bekanntmachung. 
Die Lieferung von Arzueien 
für die hieſigen Armen iſt für das 
Rechnungsjahr 1914/15 der Apotheke 
Breiteſtraße 3, Inhaber Dr. Auer⸗ 
bach, übertragen worden. 
Thorn den 7. April 1914. 
Der Magiſtrat, 


Armen verwaltung. 


Bekanntmachung, 


betreffend 
die gewerbliche Fortbildungsſchule 
zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Perſonen (Lehrlinge, 
Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter) 
beſchäftigen, weiſen wir hlermit auf 
ihre geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe 
Arbeiter zum Schulbeſuch in der 
hieſigen Fortbildungsſchule anzu⸗ 
melden und anzuhalten bezw. ſie von 
demſelben abzumelden, wie dies in 
den 88 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 
27. Oktober 1891 folgendermaßen feſt⸗ 
geſetzt iſt: 


6. 

Die Cewerbeunternehmer haben 
jeden von ihnen beſchäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen 
Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, 


nachdem ſie ihn angenommen haben, 


zum Eintritt in die Fortbildungs⸗ 
ſchule bei der Ortsbehörde anzumel⸗ 
den und ſpäteſtens am 3. Tage, nach⸗ 
dem ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen 
haben, bei der Ortsbehörde wieder 
abzumelden. Sie haben die zum 
Beſuche der Fortbildungsſchule Ver⸗ 


pflichteten ſo zeitig von der Arbeit 


zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, 
ſoweit erforderlich, gereinigt und um⸗ 
gekleidet im Unterricht erſcheinen 
können. 


8 7. 

Die Gewerbeunternehmer haben 
einem von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ 
lichen Arbeiter, der durch Krankheit 
am Beſuche des Unterrichts behindert 
geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche 
der Fortbildungsſchule hierüber eine 
Beſcheinigung mitzugeben. Wenn ſie 
wünſchen, daß ein gewerblicher Arbei⸗ 
ler aus dringenden Gründen vom 
Beſuche des Unterrichts für einzelne 
Stunden oder für längere Zeit ent⸗ 
bunden werde, ſo haben ſie dies bei 
dem Leiter der Schule ſo zeitig zu 
beantragen, daß dieſer nötigenfalls 
die Entſcheidung des Schulvorſtandes 
einholen kann. Arbeitgeber, welche 
dieſe An⸗ und Abmeldungen über⸗ 
haupt nicht oder nicht rechtzeitig 
machen oder die von ihnen beſchäf⸗ 
tigten Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen 
und Fabrikarbeiter ohne Erlaubnis 
aus irgend einem Grunde veranlaſſen, 
den Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
ſchule ganz oder teilweiſe zu ver⸗ 
ſäumen, werden nach dem Ortsſtatut 
mit Geldſtrafen bis 20 Mk. oder 
im Unvermögensfalle mit Haft bis 
zu 3 Tagen beſtraft. 

Der Unterricht in der gewerblichen 
Fortbildungsſchule für das kommende 
Sommerhalbjahr hat am 2. April 
begonnen. 

Die Anmeldung neuer Schüler er⸗ 
folgt am Dienstag und Freitag 
jeder Woche, abends von 6—6½ 
Uhr, bei dem Herrn Gewerbe⸗ 
ſchuldirektor Buſſe im Zimmer 
Nr. 4 des Gewerbeſchulgebändes 
(Erdgeſchoß), Eingang (Hanpt- 
portal) gegenüber dem Gerichts⸗ 
gefängnis. 

Nachmeldungen und Abmel⸗ 
dungen werden vom Herrn Ge⸗ 
werbeſchuldirektor Buſſe am 
Dienstag und Freitag jeder Woche 
zu derfelben Zeit entgegengenommen. 

Thorn den 11. April 1914. 

Das Kuratorium der Gewerbe⸗ 


ſchule. 


Buchführung, 


Stenographie, 


Maſchinenſchreiben, 
überhaupt vollſtändige Ausbildung in allen 
eee ee unter Garantie er⸗ 

tei 


eilt 
Handels⸗Lehr⸗Inſtitut 
A. Gaidus, 
Brückenſtraße 38, 3 Tr. 


1500 Bund 


bunziauer Stena 


neu eingetroffen, A Bund (6 Stück) 


78 Pfg. 


Nebenverdienst Alemannia-Fahrrädd 


Verlangen Sie illustr. Katalog Nr. 57 über Fahrräder und Zubehörteile gratis und franko, ehe Sie kaufen. — Eneumgtirugf 
M. 2.— mit Gar., M. 2.70, 3.20, 3.80, 4.80. Schläuche M. 1.70, 2.10, 2.50, 2.80. Acetylenlaternen M. 1.50, 2.30, 2.55, 2.90, 


. Fries Beseler Nachfi., Fahrradfabrik, Flensburg. 


GESSESSETESTSESSETTTETTSEEESSTEEETETTEEE 


| Moderne Halsketten, 
Aparte Geschenk - Artikel 
Japanische Reisekörbe 


Am 15. Mai muß ich mein jetziges Lokal räumen und ſtelle ich daher mein großes Lager in 


Glas- u. Porzellan-, Kristall- u. 


* in 5 Grössen offeriert billigst 
Metallwaren, sow. Beleuchtungskörpern i 
H Zöpfe von 1,50 M. an bis 60 M., Untertal 
— > Mm. Fischer Altst. Markt 3s. Rar Ed. Lanngoh, Brückenstr. 2 
für Rosen, hochst. u. niedrig, billigste Coniferd 


F A. Böhm, Brückenstrasse. 
für Gas», elektriſches und Petroleumlicht ZN 
moderne Erſatzteile in jeder Preislage, 
Arbeiten: Celephon 571. 
Meine kompl. Schaufenſter⸗ und Ladeneinrichtung | 


. 
zu ganz beſonders billigen, nie wiederkehrenden Preiſen zum Ausverkauf. 
Damen⸗Friſteren und Shampoonier 
Jetzt beste Pflanzzeit 
iſt preiswert zu verkaufen. 


in allen Baumarten. 


A. Rathke & Sohn, Praust (Danzig). 


Versand nach allen Gegenden. 


Röcke, 
Kostüme, 
Wäſche, 
Korſets 


n größter Auswahl und billigſten 


Kataloge frei. 


Mitesser, Pusteln, sowie alle Arten 

von Haufunreinigkeiten und Haut- 

ausschläge verschwinden beim töglidien 
Gebrauch der echten 


Steckenpferd- 
Teerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul 
Stack 50 Pf, Zu haben bel: 


J. N. Wendisch Nachfl., Altſtädt. Markt 
Ado!t Majer, Breueſtr. 9, 
M. Baralkiewiez, Baderſtraße, 
Hugo blaass, Seglerſtraße 22, 
Adolt Leetz, Altſtädt. Markt 13, 
Alfred Franke, Neuſtädt. Markt, 
Monopol-Drogerie, Breiteſtraße 28, 
Anker-Drogerie, Eliſabethſtraße, 
Panl Weber, Culmerſtraße, 
Alfred Weber, Mellienſtraße 82, 
Anders & 00., Gerberſtraße, 
A. Trojanowski, Mellienſtraße 109, 
Löwen-Apotheke, Neuſtädt. Markt, 
Rats-Apotheke, Breiteſtraße 27, 
Annen-Apotheke, Meilienſtraße, 
in Brieſen: Apotheker Dart, 
in Mocker: Schwan-Apotheke 
und Bruno Bauer, 
in Schönſee: E. Krüger 
und Otto Messner, 
in Rehden: Adier-Apotheke. 


Männer u. Frauen, die hei 


‚. Harnröhrenleiden- 


(Ausfluss frisch u. veraltet) alles 
umsonst angewandt, verlangen so- 
fort kostenlos Auskunft über eine 
ganz unschädliche, überall leicht 
durchzuführende Kur in verschloss, 
Kuvert ohne jeden Aufdruck. 
Heilung in ca. 10 Tagen. Preis 
sehr mässig. Bei Nichterfolg Betrag 
zurück. Apotheker Dr. A. Uecker, 
G. m. b H., in Niewerle (Nieder- 
Lausitz). | 


Unterricht für Militär: 
anwürter. 


Angebote unter M. F. 1 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


gu 


Diese 
Schufzmarke 


auf jedem Paket: Seife gibt Jhnen, 


verehrfe Hausfrau, den Beweis, dass 
Sie keine minderwerfi 2 Nachahmung sondern 
echfe 
Weichsel Königin Seife 
vor sich haben, Verlangen Sie ausdrücklich 


diese einzig hervorragende Qualifäf. 


"Ziehung am 21. u. 22, April 1914. 


Große Berliner? 
Lotterie 


210000 Lose. 5012 Gew. i. Werte v. M. 


J. bandsterüßl 


__ Heligegetitt. . 


verkaufe ich 


. All Seal 


f a 

bisher 2.00, jetzt 1.50 
exkl. Lizenzmarken, a 

bisher 1.50, jest 1.19 


extl. Lizenzmarken, 


Burroughs 


. f . selbsischreibende 
Hauptgewinn im Werte von Mark 2 72 
oo Additionsmaschinen 
ö N NG schaffen Uebersicht 2 winne = 
Lose 1 M. 11 Lose 10 Mark und vereinfachen die aer. 
überall erhältlich. Porto u. Liste 25 Pl. Buchhaltun 
Verband Königl. Preuß. 9 


Lotterie - Einnehmer, 
Berlin C. 2, Burgstrasse 27. 


GlogowskiE O 


Danzig, Jopengasse 63, 1, 
Telephon Nr. 1969, & 


Vorführung kostenfrei 


gewinne 
Mark 


geben schmutzigstem 
Metall Dauerglanz. 


ohn 


Unentbehrlich 


Selten billiges Angebok. | Geradehalter,Gummistrümpte 


Gustav Heyer, Thorn, Damen-Leibbinden, so ie alle für Autos. BERLIN WB. FEN 
Rathausgewölbe 6. Bandagen, Extra- Anfertigung i Ueberall zu haben in Flaschen. Naas, Efonntlichen Vorkau 
7 und Reparaturen, - — 
Billige spezielle Damenabterlung dust. Ad 


2 halz, 
Faris. Zigarren 


Räumungs- 
Offerte! 


Wegen Aufgabe der Pachtländereien 
offeriere ich große Poſten Obſtbäume 
nur in beiten, für Oſtdeutſchland paſſenden 
Sorten 3. Preiſe v. 1—1,25 Mk. p. Stück. 

Mehrere tauſend Eſchen, Rüſtern. 
Kaſtanjen und Ahorn, 

2—3 Meter hoch, pro 100 Stück 30 Mt. 

2000 Lindenbäume, 2— 2,50 Mtr. hoch, 

pro 100 Stück 50 Mk. | 

| 


. Templin, Baumschule 


erregende Enthüllungen über 275 Todes- 

’ Aufſehe N faue durch 1 des im Anfange fo W 
viel verſprechenden Profeſſor Ehrlichs Salvafan Ehrlich⸗ 
Hata 606) macht der bekannte Berliner Polizei⸗Arzt Dr. 
med, Dreuw. Wer ſich näher hierüber orientieren will, 
verlange koſtenlos ohne jede Verpflichtung hochintereſſante 
Broſchüre in verſchloſſenem Kuvert ohne Aufdruck durch 
Dr. med. H. Seemann G. m. b. H. in Sommer 
A feld (auſitz.. In der Broſchüre finden Sie auch 
Beantwortung der Fragen: „Iſt Syphilis in küͤrzeſter 
Friſt ohne Rückfal. ohne Berufsſtörung, ohne 
Einſpritzung, ohne Duedjüber (Schmierkur) 
ohne ſonſtigen Gifte heilbar?“ „Gibt 
es eine abſolut unſchädliche üderall 

2 unauffällig durchführbare 4 
Kur ?““ N 


bei 
Franz Seidler, Optiker, 
Altstadt. Markt 4, 
neben der Apotheke. 


Ohne Kapital verdienen fleißige Leute, 
die Landwirte beſuchen, 


monalih 3600 ff. 


Max Naumann, Stettin. 
Kandidat des höheren Lehramts erteilt 
Privatſtunden 


in Frauzöſiſch u. Engliſch. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tarp 


ar 


Friedrichstr 


RE 


Liſſomitz bei Lulkau. 


Ecke Albrechtstr. 
NR 


